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Einladung

zur öffentlichen Sitzung des Gemeinderates am

Dienstag, 26. September 2023 um 19:00 Uhr im
Fürstensaal des Neuen Schlosses in Ingelfingen.

TAGESORDNUNG:

l. Baugesuche

a) Umbau best. Wohnhaus mit Einliegerwoh-

nung im UG und Erweiterung Garage mit

Abstellraum, Neubau Doppelgarage auf Eist.

Nr. 1107 und 1151, Burgstallstraße 5 in
Criesbach

b) Abbmch eines Gewölbekellers und Neubau
einer Lagerfläche im EG sowie einer Ab-

stellfläche im OG aufFlst. Nr. 73/4, Bach-

Straße 4 in Stachenhausen

c) Umbau / Umnutzung best. Scheune aufFlst.

Nr. 643, Buchweg l in Weldingsfelden
d) Neubau eines Abstellraums auf bestehendes

Garagengebäude auf Flst. Nr. 3483, Am

Mühlberg 28 in Ingelfingen

e) Neubau einer landw. Maschinen- und Berge-

halle auf Flst. Nr. 4330, Kirchweg in

Bobachshof

3. Umbau bamerefreier Zugang samt Toilette im

Parterre des Rathauses, Neues Schloss,

Schlossstr. 12 in Ingelfingen - Vorstellung der

Planung und Beschluss

4. Bamerefreie Erschließung samt Umbau sowie

Anbau einer Fluchttreppe an das Dorfgemein-

schaftshaus Weldingsfelden - Vorstellung der

Planung und Beschluss

5. Sanierung weiterer Weinbergmauem am

Hundsbergweg in Ingelfingen - Information

über die Vergabe

6. Satzung über die Erhebung von Gebühren filr

öffentliche Leistungen (Verwaltungsgebühren-

Satzung) der Stadt Ingelfmgen; Kalkulation und
Beschluss

7. Dunkelgraue-Flecken - Infrastrukturantrag für

das Förderverfahren nach 3.1 Wirtschaftlich-

keitslückenmodell

8. Annahme von Spenden

9. Bekanntgäbe nichtöffentlich gefasster Be-

Schlüsse

2. Starkregenrisikomanagement - Vorstellung

und Beschluss
10. Verschiedenes



Erläuterungen Öffentlicher Teil

Zu TOP 1 - Bausesyche

Zu den in der Tagesordnung aufgeführten Baugesuchen muss über das Einvernehmen nach

§ 36 BauGB entschieden werden.

Zu TOP 2 - Starkreeenrisikomanaßement - Vorstellung und Beschluss

Aufgrund der zunehmenden Gefahr, die aus dem Wetterereignis „Starkregen" hervorgeht,

hatte die Stadt Ingelfingen 2021 erfolgreich einen Förderantrag auf Erstellung eines Stark-
regenrisikomanagements (SRRM) gestellt. Zur Abschätzung der Fließwege, der Uberflutungs-
flächen und somit auch der Gefährdung ist auf Grundlage des Leitfadens Kommunales
Starkregenrisikomanagement in Baden-Württemberg, Herausgeber: Landesanstalt für

Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW) die Durchführung des
Starkregenrisikomanagements vom beauftragten Büro 1-motion GmbH, llsfeld, erfolgt. Herr

Schneider vom Büro 1-motion GmbH wird an der Sitzung anwesend sein und das SRRM vor-

stellen.

Anders als bei den Hochwassergefahrenkarten, welche vom Land erstellt und veröffentlicht
werden, ist es beim Starkregen kommunale Aufgabe, die Gefahr von Uberflutungen für

unsere Gemarkung zu erarbeiten und auch mittels Karten sichtbar darzustellen. Hierzu

werden die erarbeiteten Karten, ähnlich zu den Hochwassergefahrenkarten, noch online

über einen Drittanbieter eingestellt.

Als ein Ergebnis des SRRM wurde ein Handlungskonzept erarbeitet. Dieses ist diesem Tages-

ordnungspunkt als Anlage 1 beigefügt. Wir weisen jedoch ausdrücklich darauf hin, dass die
darin enthaltenen Maßnahmen nicht verpflichtend umzusetzen sind. In erster Linie soll das

SRRM den privaten Hauseigentümern sowie Gewerbebetrieben die Gefahren für ihr Eigentum
aufzeigen und über das Thema allgemein informieren bzw. sensibilisieren.

Zu TOP 3 - Umbau barrierefreier Zugang samt Toilette im Parterre des Rathauses, Neues

Schloss, Schlossstr. 12 in Ineelfinsen - Vorstelluns der Planung und Beschluss

Der Verwaltungssitz der Stadtverwaltung Ingelfingen im Neuen Schloss in Ingelfingen beher-
bergt historische Räumlichkeiten, ein fürstliches Treppenhaus sowie bereits einen Aufzug ab
dem ersten Halbgeschoss. Dieser ist jedoch vom Innenhof aus nicht barrierefrei zu erreichen.

Dies stellt Bürgerinnen und Bürger sowie Besucherinnen und Besucher mit Mobilitätsein-
schränkungen beinahe täglich vor teils große Herausforderungen: sei es ein notwendiger
Behördengang oder der Besuch einer standesamtlichen Trauung. Es muss zuerst die Eingangs-

stufe und danach weitere vier große Stufen genommen werden, bis der Aufzug erreicht ist.

Bspw. ist es seit Einführung der Pflichtabgabe von Fingerabd rücken bei Beantragung eines
neuen Ausweisdokuments notwendig, dass diese Person auch persönlich das Einwohner-

meldeamt erreichen kann. Ferner besteht auch gesetzlich nach § 39 der Landesbauordnung

BW (LBO) u.a. für Gebäude der öffentlichen Verwaltung die Pflicht diese so herzustellen,
dass sie zweckentsprechend ohne fremde Hilfe genutzt werden können (barrierefreie

Anlagen).

Um dies geeignet und zudem entsprechend den Vorschriften umsetzen zu können, wurden

verwaltungsintern viele Möglichkeiten erörtert und durchdacht. Die von der Verwaltung vor-

geschlagene Variante deckt dabei gleich mehrere Aspekte ab, die es aufgrund der Vorschrif-
ten und der historischen Bausubstanz zu beachten gibt. Zudem kann nicht nur ein vollständig

bamerefreier Zugang geschaffen werden, sondern die vorhandenen Toiletten zu einer

barrierefreien Toilette umgebaut werden. Die Entwurfsplanung wird in der Sitzung ausführ-

lich vorgestellt.
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Für diese Maßnahme soll aktuell ein ELR-Antrag für das kommende Programmjahr 2024
gestellt werden. Nach erfolgter Bewilligung könnten im Frühjahr die Gewerke ausgeschrie-
ben werden, sodass eine Umsetzung schnellstmöglich, d.h. bis zum Sommer 2024 geplant

ist.

TOP 4 - Barrierefreie Erschließune samt Umbau sowie Anbau einer Fluchttreppe an das

Dorfgemeinschaftshaus Weldinesfelden - Vorstelluns der Planung und Beschluss

Das Dorfgemeinschaftshaus (DGH) in Weldingsfelden mit Baujahr ca. 1965 hat die gleichen
Voraussetzungen wie das DGH in Dörrenzimmern, sodass hier ebenfalls eine barrierefreie

Planung sowie in diesem Fall der Anbau einer Fluchttreppe notwendig ist, damit die Räum-
lichkeiten im OG, insbesondere von Personen mit Mobilitätseinschränkungen, weiter benutzt

werden können. Die Verwaltung hat daher viele Möglichkeiten erörtert und prüfen lassen,

sowie die finale Variante bereits im Ortschaftsrat von Weldingsfelden am 14.08.2023 behan-

delt. Dieser befürwortete die Planung, welche als Anlage 1 diesem Tagesordnungspunkt bei-

gefügt ist, einstimmig. Durch den Anbau eines Aufzugs entsteht im EG an geeigneter Stelle
auch eine barrierefreie Toilette.

Für diese Maßnahme soll aktuell ein ELR-Antrag für das kommende Programmjahr 2024
gestellt werden. Nach erfolgter Bewilligung könnten die Arbeiten 1m Frühjahr 2024 aus-
geschrieben und im Laufe des Jahres 2024 umgesetzt werden.

TOP 5 - Sanierunsi weiterer Weinbergmauern am Hundsber^wes in Ineelfinsen - Informa-

tjpn ubeL^^
Der Gemeinderat ermächtigte die Verwaltung 1n seiner letzten Sitzung am 18.07.2023, den

Auftrag für die Arbeiten gemäß dem Haushaltsplan 2023 bis zu einer Höhe von 388.000 €  zu
vergeben. Die Kostenschätzung belief sich auf 358.000 € . Es wurde eine beschränkte Aus-

schreibung mit Teilnahmewettbewerb durchgeführt, da diese in Bezug auf die Qualität der
späteren Ausführung aus städtischer Sicht Vorteile mit sich bringt. Damit konnte im vergan-
genen Jahr bereits eine kleinere Maßnahme ausgeschrieben und sehr gute Erfahrungen

gesammelt werden. Der Vorteil ist, dass im ersten Verfahren Eignungskriterien festgelegt

werden und Firmen, die sich zur Teilnahme bewerben, diese Eignungskriterien erfüllen und
entsprechend nachweisen müssen. An der darauffolgenden beschränkten Ausschreibung

nehmen sodann nur noch qualifizierte Unternehmen teil, in diesem Fall also nur erfahrene

Firmen im Trockenmauerbau.

Beim Teilnahmewettbewerb gingen insgesamt drei Teilnahmeanträge ein, davon musste

einer wegen Formfehlern ausgeschlossen werden. Die beiden anderen Antragssteller wiesen

die geforderten Kriterien jeweils nach. In der beschränkten Ausschreibung ging von beiden
ein Angebot ein:

Bieter

Pfeuffer GmbH, Grünsfeld

Bieter 2

Brutto-Angebotssumme

inkl. Nachlass

287.094,05 €

297.789,99 €

Vergleich

100%

103,73%

Der wirtschaftlichste Bieter liegt damit knapp 20% unter der Kostenschätzung, dies stellt ein
erfreuliches Ergebnis dar. Es wurde daher der Auftrag für die Trockenmauersanierung an den

Bieter Pfeuffer GmbH aus Grünsfeld zu brutto 287.094,05 €  vergeben, welche im Übrigen
auch bereits den vorherigen und daran angrenzenden Abschnitt im letzten Jahr ausgeführt
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hat. Es ist derzeit beabsichtigt, um das Ende der Weinlese (ca. KW 40) mit den Arbeiten zu
beginnen.

TOP 6 - Satzung über die Erhebung von Gebühren für öffentliche Leistungen (Verwal-
tungsgebührensatzung) der Stadt Ineelfineen; Kalkulation und Beschluss
Die Verwaltungsgebührensatzung der Stadt Ingelfingen wurde letztmals am 25. Juni 1996
neu gefasst. Seit dieser Zeit wurden zwar Details angepasst, Z.B. die Umstellung auf den

Euro oder Regelungen in Bezug auf den Gutachterausschuss. Allerdings ist in der Vergangen-

heit keine Kalkulation der Verwaltungsgebührensätze erfolgt. Die Gemeindeprüfungsanstatt
hatte in ihrem Prüfbericht vom 13.10.2022 darauf hingewiesen, dass die Verwaltungsgebüh-
rensätze zu kalkulieren sind. Diese Kalkulation ist inzwischen in Zusammenarbeit mit dem

Büro Allevo erfolgt (Anlage 1).

Beschlussvorschlag:

1. Der Gebührenkalkulation der Allevo Kommunalberatung vom 27. Juli 2023 wird zu-
gestimmt. Sie hat dem Gemeinderat bei der Beschlussfassung über die Gebührensätze
vorgelegen.

2. Den in der Gebührenkalkulation enthaltenen Ermessensentscheidungen (vgl. Erläuterun-

gen Ziff. 8) wird ausdrücklich zugestimmt.
3. Bei den ermittelten Gebührensätzen handelt es sich um Gebührenobergrenzen. Zuguns-

ten der Verwaltungspraktikabilität sollen diese Sätze auf volle 10 Cent abgerundet
werden.

4. Bei folgenden Tatbeständen sollen nicht kostendeckende Gebühren festgesetzt werden:

Fundsachen mit einem Wert von bis zu 50 €  (Ziff. 7.1)
Gestaltungen (Ziff. 10.3)

5. Beim amts- bzw. fachbereichsinternen Anteil des Gemeinkostenzuschlags wird eine

Spannweite von 10-40 % empfohlen. Das Gremium setzt diesen Anteil im unteren Mittel-

bereich in Höhe von 20 % fest.
6. Auf der Grundlage dieser Gebührenkalkulation werden die Verwaltungsgebühren wie in

der Kalkulation vorgeschlagen festgesetzt und in die Verwaltungsgebührensatzung ent-

sprechend aufgenommen.
7. Der Gemeinderat beschließt die Satzung über die Erhebung von Gebühren für öffentliche

Leistungen (Verwaltungsgebührensatzung) der Stadt Ingelfingen vom 26. September
2023 einschließlich des Gebührenverzeichnisses (Anlage 2).

Zu TOP 7 - Dunkeleraue-Flecken - Infrastrukturantrag für das Förderverfahren nach

3.1 Wirtschaftlichkeitslückenmodell
Im Rahmen des über den Landkreis durchgeführten Markterkundungsverfahrens (beendet am
17.07.2023) wurden für die Stadt Ingelfingen 202 förderfähige Adressen gemäß Gigabit Richt-
linie 2.0 ermittelt. Entsprechend können nun 50 % der notwendigen Mittel über den Bund

und 40 % über das Land Baden-Württemberg über entsprechende Förderanträge beantragt
werden. Somit verbleiben nur 10 % der Finanzierung bei der Stadt selbst. Die Beantragung

der Bundesmittel muss bis zum 15.10.2023 erfolgt sein.

Inwieweit eine Förderzusage tatsächlich zustande kommt, wird sich erst im Laufe der dann
folgenden Monate entscheiden. Grundsätzlich ist das Förderverfahren zweistufig aufgebaut.

Es erfolgt zunächst ein Bescheid über die vorläufige Höhe der Zuwendung und zu einem
späteren Zeitpunkt der Bescheid über die abschließende Höhe der Zuwendung.
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Im Rahmen der Antragstellung zur Bundesförderung wird grundsätzlich zunächst im ersten
Zuwendungsbescheid die Förderfähigkeit des Vorhabens dem Grunde nach festgestellt und
eine Schätzung des voraussichtlichen Förderbedarfs vorgenommen. Das durchgeführte

Markterkundungsverfahren ist mittlerweile wieder Grundvoraussetzung zur Erstantrag-

Stellung und muss vor der Antragstellung durchgeführt werden.

Im Bescheidungsfall des Investitionsantrags wird ein Bescheid über die vorläufige Höhe der
Zuwendung erteilt. Nach der Erteilung des Zuschlags bzw. der Zuschläge im/in den Auswahl-

verfahren wird anhand der dann verfügbaren Informationen über die Höhe der tatsächlich
benötigten Mittel auf Grundlage des wirtschaftlichsten Angebots der Bescheid in abschlie-
ßender Höhe beantragt und somit die endgültige Fördersumme festgesetzt.

Bereits nach Erhalt des vorläufigen Zuwendungsbescheids des Bundes erfolgt die Antragstel-
lung für die Kofmanzierung beim Bundesland.

Die LBG Breitbandgesellschaft mbH, ein Tochterunternehmen der tktVivax Group, wurde

bereits vom Landkreis damit beauftragt, sowohl das Markterkundungsverfahren als auch die
damit verbundene Strukturplanung und Netzkostenkalkulation für die Stadt Ingelfingen
durchzuführen. Bisher belaufen sich die Investitionskosten auf rd. 9,4 Mio. € . Allerdings

findet bis zur Antragstellung noch eine Adressvalidierung statt, im Rahmen derer sich die
Anzahl der Adressen noch verringern kann und somit auch die Investitionskosten.

Die Stadtverwaltung stellt zunächst den Infrastrukturantrag mit Unterstützung des LBG beim
zuständigen Projektträger. Dieser ist, wie oben beschrieben noch vorläufig und wird erst
nach Abschluss der Ausschreibung(en) konkretisiert. Darin ist geregelt, dass ein Ausbau nur

erfolgt, soweit Bund und Land für das Ausbauvorhaben entsprechende Förderbescheide

erteilen, die für die Realisierung des Projekts insgesamt hinreichende Fördermittel gewähr-
leisten. Außerdem beinhaltet er die förderfähigen Adressen, die aber im Zuge einer Aus-

schreibung noch angepasst werden können, wodurch sich die notwendigen Mittel verändern

bzw. verringern können.

Eine verbindliche Vergabe bzw. Inanspruchnahme der Fördermittel erfolgt damit noch nicht.
Eine endgültige Investitionsentscheidung muss erst vor der Vergabe selbst erfolgen.

Beschlussvorschlag:

Der Gemeinderat stimmt der Antragstellung auf Förderung entsprechend der Gigabit Richt-
linie 2.0 des Bundes zu. Weiterhin stimmt der Gemeinderat der Beantragung der Kofinanzie-

rung durch das Land Baden-Württemberg zu, sofern ein vorläufiger Förderbescheid des Bun-

des vorliegt. Eine Investitionsentscheidung ist damit noch nicht getroffen.

Zu TOP 8 - Annahme von Spenden
AnlässUch des Programms "Klasse 2000" zur Gesundheitsförderung sowie zur Gewalt- und

Suchtvorbeugung in der Primarstufe haben die Firmen Christian Bürkert GmbH + Co. KG,
Ingelfingen sowie Rolf Stephan, Stuckateur & Maler, Ingelfingen für die Georg-Fahrbach-
Schule jeweils 280,00 €  gespendet.

Der Gemeinderat hat nach § 78 Abs. 4 der Gemeindeordnung über die Annahme dieser Spen-

den zu entscheiden.



Beratungsunterlage zu TOP 1 der Gemeinderatssitzung am 26. September 2023

a) Bauvorhaben Umbau best. Wohnhaus mit Einliegerwohnung im UG und
Erweiterung Garage mit Abstetlraum, Neubau DoppeEgarage
aufFlst. Nr.1107u.1151, Burgstallstraße 5 in Criesbach

Das Bauvorhaben befindet sich auf der Gemarkung Criesbach im unbeplanten Innenbereich
nach § 34 BauGB, jedoch direkt angrenzend an den Bebauungsplan „Gockel". Der Bauherr
plant nach Erwerb einen kompletten Umbau samt Umgestaltung des Baukörpers insbesondere
im DG/OG sowie eine neue Doppelgarage auf dem gegenüberliegenden Grundstück.
Zusätzlich zur räumlichen Neuordnung und Modernisierung im Haus, soll dieses sowie die
bestehende Garage erweitert werden. Zudem soll das bestehende DG mit Satteldach zur
Schaffung von mehr Wohnraum in ein OG mit Flachdach umgebaut werden. Der notwendige
Abstand von 0,5 m zur Erschließungsstraße wird eingehalten, zudem ist zur besseren

Beurteilung des Vorhabens auch eine Straßenabwicklung der jeweiligen Nachbargebäude
eingereicht worden. Für das Vorhaben soll zudem aktuell ein ELR-Förderantrag für das
kommende Programmjahr 2024 eingereicht werden.

Die Anhörung des Ortschaftsrates wird derzeit durchgeführt, ebenso die
Angrenzerbenachrichtigung.

b) Bauvorhaben Abbruch eines Gewölbekellers und Neubau einer Lager-
fläche im EG sowie einer AbsteElfEäche Im OG auf Flst.
Nr.73/4, Bachstraße 4 in Stachenhausen

Das Bauvorhaben befindet sich auf Gemarkung DÖrrenzimmern, Flur Stachenhausen, im

unbeplanten Innenberetch nach § 34 BauGB. Der dortige Handwerksbetrieb möchte den
ungenutzten und baufälligen Gewölbekeller abbrechen und anstelle mehr Lager- und
Abstellfläche schaffen.

Die Anhörung des Ortschaftsrates und die Angrenzerbenachrichtung erfolgte bereits. Es
wurden keine Bedenken geäußert.

c) Bauvorhaben Umbau / Umnutzung bestehende Scheune auf FEst. Nr. 643,
Buchweg 1 in WekHngsfelden

Das Bauvorhaben befindet sich auf Gemarkung Weldingsfelden im unbeplanten Innenbereich
nach § 34 BauGB. Die Bauherren wollen die bestehende Scheune zu Wohnraum umnutzen

sowie dabei zur besseren Wohnnutzung Dachgauben einbauen. Für das Vorhaben soll zudem

aktuell ein ELR-Förderantrag für das kommende Programmjahr 2024 eingereicht werden.

Der Ortschaftsrat hat nach Anhörung keine Bedenken geäußert. Die
Angrenzerbenachrichtigung wurde durch den Bauherrn selbst durchgeführt, ohne das
Einwendungen vorgebracht wurden.

d) Bauvorhaben Neubau eines Abstellraums auf best. Garagengebäude auf
Flst. Nr. 3483, Am Mühlberg 28 in Ingelfingen

Das Bauvorhaben befindet sich auf Gemarkung Ingelfingen, innerhalb des qualifizierten
Bebauungsplans "Mühlberg l". Von dessen Vorschriften wurden keine Befreiungen beantragt,

das Vorprüfungsschreiben des Landratsamtes Hohenlohekreis steht allerdings noch aus.
Durch den Aufbau eines Abstellraumes auf die bestehende Garge soll ohne Neuversieglung
mehr Platz für Geräte, Fahrräder, etc. geschaffen werden.



Die Anhörung der Angrenzer wird derzeit noch durchgeführt.

e) Bauvorhaben Neubau einer landw. Maschinen- und BergehalEe auf FEst. Nr.

4330, Kirchweg in Ingelfingen

Das Bauvorhaben befindet sich auf Gemarkung Ingeltingen, Flur Bobachshof im Außenbereich
nach § 35 BauGB. An das bestehende Wirtschaftsgebäude soll zum landwirtschaftlichen
Betrieb Bobachshof 15 bzw. 22 eine Maschinen- und Bergehalle als eine Nutzungseinheit
angebaut werden.

Die Angrenzerbenachrichtigung wurde durch den Bauherm selbst durchgeführt, ohne das
Einwendungen vorgebracht wurden.



[Anlage 1 zu TOP 2 der Gemeinderatssitzung am 26.09.2023
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1 Veranlassung und Aufgabenstellung

1.1 Veranlassung / Allgemeines

In der Stadt Ingelfingen sind in den vergangenen Jahren mehrfach Starkniederschiggsereig-

nlsse aufgetreten, welche teilweise Uberflutungen im Stadtgebiet zur Folge hatten und hier"

durch auch Schäden an der bestehenden Bebauung entstanden sind.

Starkniederschlagsereignisse bzw. Starkregenereignisse sind lokal begrenzte Regenereig-

nisse mit großer Niederschlagsmenge, hoher intensität und kurzer Dauer. Diese Starkregen-

ereignisse sind des Weiteren meist von sehr geringer räumlicher Ausdehnung. Durch diese

Eigenschaften der Starknlederschlagserdgnisse bzw. Starkregenerejgnisse entstehen Fiieß-

wege auch außerhalb der bestehenden Vorfluter. Der Niederschlag fließt hierbei über beste-

hende Wege, Straßen und Einschnitte im Gelände den topographischen Gegebenheiten foi-

gend ab. In Bergregionen bzw. Geiändeeinschnitten mit hohem Gefalle findet bei diesen

Starkniederschlagsereignissen bzw. StarkregenereSgnissen ein großer Teil der Abfiusspro-

zesse außerhalb der Gewässer auf der Geländeoberfläche statt. Die Abf!ussprozesse auf der

Geländeoberfläche werden auch als Sfurzflut bezeichnet, welche über hohe Ström imgskräfte

verfügen und somit große Mengen an Treibgut (Holz, Sträucher etc.) sowie auch erodiertes

Material (Erdreich von den Feidern, Geröll etc.) mit sich führen. Durch das mitgeschwemmte

Material kann es an den Zuführungen/Einleitungen in Verdolungen und anderen Transportele-

menten zu Verstopfungen dieser kommen, sodass das weiterhin zuströmende Niederschlags-

wasser zu Rückstau und Uberfiutungen führt oder über andere Wege abfließt und hierbei wei-

fere Schäden an Bebauungen verursachen kann.

Starkniederschiagsereigmsse bzw. Sfarkregenereignisse über Siedlungsgebieten können auf-

grund ihrer Intensität nicht bzw. nur begrenzt durch die bestehenden Kanalnetze aufgenom-

men werden. In flachen Bereichen führt dies zu einer großräumigen Überschwemmung, wobei

die Bebauung als auch die Infrastruktur geschädigt werden. Des Weiteren können hierbei in

Gebäuden und Industriebetrieben gelagerte Gefahrstoffe in das Wasser und somit in die Um-

weit gelangen, was zu erhebiichen und teilweise nicht abschätzbaren Folgeschäden führen

kann.

Zur Abschätzung der Fileßwege, der Uberflutungsflächen und somit auch der Gefährdung ist

auf Grundlage des Leitfadens Kommunales Starkregenrisikomanagement in Baden-Württem-

berg, Landesanstalt für Umweit, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW);

Stand Dezember 2016 [6] die Durchführung des Starkregenrisikomanagements für die Stadt

Ingeifingen vorgesehen.

Das StarkregenrisiRomanagement gliedert sich hierbei in drei Schritte. Im ersten Schritt erfolgt

die Durchführung der Gefährdungsanalyse. Mit der Gefährdungsanalyse lassen sich die Fließ-

wege, fiefengemittelten Fließgeschwindigkeiten und die Uberschwemmungsflächen und somit

die Gefahrenbereiche in der Gebietskuiisse abbilden. Aufbauend auf der Gefährdungsanalyse

werden im zweiten Schritt bei der Risikoanalyse die REsikoobjekte und Risikobereiche (Infra-

struktureinrichtungen) identifiziert und bewertet. Der dritte Schritt umfasst das Handlungskon-

zept Das Handiungskonzepf umfasst Maßnahmen zur Vermeidung oder Minderung von

Schäden infolge von Starkregenereignissen.

Bild 1: Schematische Darstellung des Vorgehens im Starkregenrisikomanagement

Analyse der

Uberflutunasgefährdung :
(Startoegengefahrenharten) ; . ;

Ermittlung und Bewertung des Handtungskonzept

Überftutungsrisikos zur Risikominimienjng

Analyse hritischer Objekte und

Infrastruktureinrichtungen
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1.2 Grundlagen

(1) Gmndlagendaten Geländemodell und Oberflächenabflusskennwerte; Landesanstait

für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Würtfemberg; Stand Januar 2022,

(2) Luftbilder und Überfiiegungsdaten Stadt Ingelfingen; Landesanstalt für Umwelt,

Messungen und Naturschutz Bade n "Württemberg; Stand Januar 2022,

(3) B-Grund-Daten (ALKIS-Daten); Bodennutzungskarten; etc.; Landesansfalt für Um-

weit, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg; Stand Januar 2022,

(4) Abstimmungen mit der Stadt Ingelfingen, Stand 2022 / 2023

(5) Eigene Erhebungen und Ortsaufnahmen der l-motion GmbH, Stand 2022 / 2023

1.3 Ziele des Handlungskonzeptes

• Aufzeigen Maßnahmen zur Behebung / Reduzierung der schädlichen Auswirkungen

bei Starkregen,

- Aufzeigen Konzepte zur Berücksichtigung Starkregen in Flächenkonzepten,

< Maßnahmen zur Beteiligung / Information der Öffentlichkeit bei der Verbeugung von

Starkregenschäden.
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2 Örtliche Verhältnisse

2.1 Gebietsbeschreibung

Die Stadt ingelfingen liegt im Landkreis h^oheniohekreis. Der Stadtteii Ingelfingen liegt hierbei

ca. 4km nordwestlich der Stadt Künzelsau und ist über die Bundesstraße B19 und die Lan"

desstraße L1045 zu erreichen. Die Stadt Ingelfingen gliedert sich in die Stadtteile ingelfingen,

Criesbach, Diebach, Dörren zimmern, Ebersfal, Hermuthausen, Stachenhausen und

Weidingsfelden. Das Einzugsgebiet der Stadt ingelfingen (Gemarkungsgebiet) umfasst eine

Fläche von rd. 46,5km2. Das Modellgebiet für die Berechnung umfasst eine Fläche von rd.

51kma.

Bild 2: ReSiefStadlgebiet lnge!fingen; Top50 Kartenviewer
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Im Einzugsgebiet der Stadt Ingeifingen liegen die Hochwassergefahrenkartengewässer

(HWGK-Gewässer) Köcher, Sindelbach, Langenbach und Osterbach, Als weitere Hochwas-

sergefahrenkartengewässer können die Himmelsklinge, Tadle und Krautheimer Tal genannt

werden, wobei diese nur tejiweise als HWGK-Gewässer vorliegt. Des Weiteren sind weitere

Vorfluter und Gräben vorhanden, über welche das bei Niederschlagsereignissen anfallende

Oberflächenwasser abgeleitet wird. Bezüglich der weiteren Ausführungen wird auf den Ab-

schnitt 2.2 verwiesen.

Das Gelände Im Einzugsgebiet der Stadt Ingelfingen fällt zu den HWGK-Gewässern. Je nach

Lage fällt das Gelände hierbei in nördliche, östliche, südliche oder westliche Richtung. Durch

das relativ große Einzugsgebiet der Stadt Ingeifingen, bilden sich topographische Unter-

schiede aus. Der Vorfluter Köcher liegt im Tal. Am Köcher liegen die Stadtteile Ingelfingen und

Criesbach. Das Gelände ausgehend vom Köcher (Höhenlage rd, 206,00 müNN im Bereich

von ingelfingen) steigt tel!weise sehr stark (z.B. 390,00 müNN zwischen Ingelfingen und Cries-

bach). Infolge dieser vorliegenden topographischen Gegebenheiten bilden sich im Bereich des

Köchers eine Vielzahl an Klingen aus. Nördlich von Chesbach und Ingelfingen liegen die

Stadtteile Eberstal, Dörrenzimmern, Stachenhausen, Hermuthausen und Weldingsfelden. Die

topographischen Gegebenhelten ähneln den Gegebenheiten am Köcher, jedoch sind die Hö-

henunterschiede deutlich geringer und es gibt Bereiche mit fiachen Geländeverhältnissen. In-

foige dieser Gegebenheiten bilden sich Klingen aber auch Bereiche mit einem breitfiächigen

Abfluss aus.
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2.2 Vorfluterverhältnisse

Wie bereits im Abschnitt 2.1 beschrieben liegen im Einzugsgebiet der Stadt Ingelfingen die

HWGK-Gewässer Köcher, Sindelbach, Langenbach und Osterbach sowie die teilweise (im

Mündungsbereich der HWGK-Gewässer) überrechneten Himmelsklinge, Tadle und Krauthei-

mer Tal,

Das HWGK-Gewässer Köcher fließt aus östlicher (Künzelsau) in westiEche bzw. südwestliche

(Forchtenberg) Richtung. Die Stadtteile Ingeifingen und Criesbach liegen am Köcher und wer-

den durch diesen geteilt. !n den Köcher münden die Vorfluter Schulklingenbach, Löhlesklin-

genbach, Innere Klinge sowie der Egeigraben bzw. Bühnegraben. Um Uberflutungen ausge-

hend vom Köcher zu vermeiden sind bereichsweise Hochwasserschutzeinrichtungen ausge-

führt.

Der Schulklingenbach liegt nördiich vom Köcher und hierbei im Stadtteil Ingelfingen. Der

Schulklmgenbach fließt in südliche Richtung und hierbei überwiegend westlich der Bebauung

von Ingelfingen. Im Bereich des Bauhofs der Stadt ingelfingen liegt der Einlauf der VerdoSung

des Schulklingenbachs. Die Verdoiung veriäuft hierbei durch die Bebauung, wobei nach kur-

zer Entfernung der Auslauf in den offenen Bachlauf erfolgt. Im weiteren Verlauf wird die Lan-

desstraße L1045 gequert und der Schuikiingenbach mündet In den Köcher.

Der Löhlesklingenbach besitzt seine Quelle Im Bereich des Stadtteils Lipfersberg. Ausgehend

von Lipfersberg fließt der Vorfluter in nordwestliche bzw. nördliche Richtung und hierbei west-

lich an der Bebauung von Ingelfingen vorbei. Die Mündung in den Köcher iiegt nordwestlich

von Ingeifingen,

Der Vorfluter Innere Klinge verläuft durch die Bebauung des Stadtteils Criesbach. Die Quelle

liegt nordöstlich von CrEesbach, sodass die Fließrichtung in südliche bzw. südwestliche Rich-

tung erfolgt Nördlich der Bebauung erfolgt der Abfluss im offenen Bachlauf. innerhalb der

Bebauung ist der Vorfluter vollständig verdoit. Die Mündung in den Köcher und auch der Aus-

lauf der Verdolung liegen südlich der Landestraße L1045.

Westlich des Vorfluters Innere Klinge bildet sich der Vorflufer Bühnegraben (umgangssprach-

lich auch Wedelbach) aus. Wie auch bei der Inneren Klinge liegt die Quelle des Bühnegraben

nördlich von Criesbach, sodass die Fiießrichtung in südliche bzw. südwestliche Richtung er-

folgt. Innerhalb der Bebauung ist der Bühnegraben verdolt. Die Verdolung verläuft in südwest-

liche bzw. westliche Richtung und mündet in den Vorfluter Egeigraben. Der Egelgraben fließt

in westliche Richtung zur Nachbarstadt Niedernhall. In Niedernhall erfoigt die Mündung in den

Köcher,

In Diebach liegt das HWGK-Gewässer Langenbach. Der Langenbach fließt aus östiicher in

westliche Richtung und hierbei durch die Bebauung von Diebach hindurch. Die Quelle des

Langenbach liegt im Bereich der Feldlage östlich von Diebach bzw. südlich der Aussiedler

HochhoizhÖfe.

Das HWGK-Gewässer Sindelbach besitzt seine Quelle im Waldgebiet bzw. in der Feldlage

östlich / südöstlich von Stachenhausen. Der Zufluss nach Stachenhausen erfolgt über zwei

Fiießwege, wobei bei beiden Fließwegen die Bundesstraße 819 gequertwird. Die Fließwege

vereinigen sich innerhalb der Bebauung von Stachenhausen. Östlich und südlich von Sta-

chenhausen liegt der Sindelbach als offener Bachlaufvor. Innerhalb der Bebauung wird der

Sindelbach verdolt Am westlichen Bebauungsrand von Stachenhausen liegen die Ausläufe

der Verdolungen, sodass der Abfluss im weiteren wieder im offenen Bachlauf erfolgt. Von

Stachenhausen fließt der Sindeibach in westliche Richtung nach Dörrenzimmern und Eber"

stai, Beide Stadtteile werden im offenen Bachiaufdurchflossen. Durch die Lage des Sindel-

bachs werden beide Stadfteiie geteilt. Ausgehend von Eberstal fließt der Sindelbach zur Nach-

barsfadt Sindeldorf bzw. Mariach und mündet in die Jagst. Beim Sindelbach liegen
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bereichsweise Hochwasserschutzeinrichtungen zur Vermeidung von Uberflutungen ausge-

hend vom Sindelbach vor.

in den Sindelbach münden im Untersuchungsgebiet die Vorfluter Aulegraben, Bachbmnnen,

Hungerklinge, Hjmmeisklinge, Tadle, KrautheimerTal und Wärmer Tal. Die Vorfluter Aulegra-

ben, Bachbrunnen, Hungerklinge und Wärmer Ta! liegen hierbei außerhalb der Bebauung und

fließen je nach Lage In nördliche und süd!iche Richtung.

Der Vorfluter Himmelsklinge fließt etwa Mittig durch den Stadttei! Dörrenzimmern. Die Quelle

ilegt nördlich. Außerhalb der Bebauung von Dörrenzimmern fließt die Himmelsklinge als offe-

ner Bachlauf ab, Innerhalb der Bebauung erfolgt der Abfluss über eine Verdoiung, welche

südlich der Eberstaier Straße in den Sindelbach mündet.

Durch den Stadtteii Eberstal fließen die Vorfluter Tadie und Krautheimer Ta!. Beide besitzen

nördlich des Stadtteils ihre Quelle und fließen in südliche Richtung. Zudem fließen beide au-

ßerhalb der Bebauung im offenen Bgchiauf und sind innerhalb der Bebauung verdolt. Die Ver-

dolungen münden südlich der Sindeibachstraße und der Krautheimer Straße in den SEnde!-

bach.

Der Stadtteil Hermuthausen wird im Bereich der südlichen Bebauung durch den Vorfluter Os-

terbach durchflossen. Der Osterbach besitzt seine Quelle östlich von Hermuthausen. Ausge-

hend der Quelle fließt der Osterbach in östliche und südliche Richtung und knickt dann in

westliche Richtung ab. Zum Schutz der Ortslage von Hermuthausen sind zwei Rückhaitebe-

cken (Hochwasserrückhaltebecken) vorhanden. Innerhalb der Bebauung und hierbei im Be-

reich der Lindenstraße ist der Osterbach verdolt.

Östlich bzw. nördlich von Weldingsfelden liegt der Vorfluter ForeHenbach. Der Forellenbach

fließt über zwei Flleßwege in nördliche und westliche Richtung ab, Nordöstlich der Kläranlage

von Weldingsfelden vereinigen sich die zwei Fließwege und fließen im Weiteren in nördliche

Richtung, wobei im Bereich des Ortes Hohebach (Gemeinde Dörzbach) die Mündung in die

Jagst erfolgt, Im Forellenbach sind mehrere Rückhaltebecken (Hochwasserrückhaltebecken)

angeordnet. Durch die Rückhaitebecken wird die Bebauung am Taiweg und die Kläranlage

Weldingsfelden geschützt
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3 Allgemeines Vorgehen Handiungskonzept

Grundlage zur Erstellung eines kommuna!en Handiungskonzeptes sind die Starkregengefah-

renkarten und die darauf basierende Risikoanalyse. Ziel des kommunalen Handlungskonzep-

tes Ist die Vermeidung oder Minderung von Schäden infolge Starkregenereignissen. Dieser

Prozess stellt eine kommunale Gemeinschaftsaufgabe dar. Die Maßnahmen im Handlungs-

konzept können in verschiedene Bereiche wie Fiächen- und Bauvorsorge, natüriicher Was-

serrückhalt, technische Schutzeinrlchtungen, Krisenmanagement, Eigenvorsorge, Informati-

onsvorsorge und Risikovorsorge unterteilt werden. Entsprechend dem im Leitfaden aufgeführ-

ten Anhang 7 können die Maßnahmen in fünf Handiungsfelder / Hauptbereiche aufgeteilt wer-

den, wobei ein Handlungsfeid optional ist:

• Informationsvorsorge

" Kommunale Flächenvorsorge

n Kommunaies Krisenmanagemenf

" Konzeption kommunaier Bau- und Unterhalfungsmaßnahmen

» Konzeption lokaler Pegelmessstellen und NEederschlagsinformationen (op-

tional)

Die Vorsorge gegenüber Uberflutungen durch Starkregen erfordert einen intensiven Aus-

tausch zwischen politischen Enfscheidungsträger, kommunalen Fachamter, Fachplaner und

Rettung- und Einsatzkräfte des Katastrophenschutzes. Je nach Örtlicher Situation Ist es ggf,

auch erforderlich die forst- und landwirtschaftlichen Akteure, Grundstückseigentümer und be-

troffene Bürger mit einzubezlehen.

Da die Vorsorgemaßnahmen mitunter in unmittelbarer Konkurrenzsituation zu anderen Beian-

gen stehen können (z.B. Flächenverlust bei Neubaugebieten, Verzicht auf BamerefreEhelt, op-

tisch-gestalterische Einbußen usw.) ist eine enge Abstimmung mit den zuständigen kommu-

nalen Fachämtern (Stadtplanungsamt, Straßenbauamt, Umweitamt, Stadtentwässerung, Ord-

nungsamt usw.) erforderlich.

3.1 Informationsvorsorge

Die Informationsvorsorge bzw. Sensibifisierung der potenziell Betroffenen ist einer der ersten

und wichtigsten Schritte in der Starkregenvorsorge. Um eine entsprechende, nachhaltige Wir-

kung zu erzielen, müssen die Ergebnisse der Risikoanalyse adäquat kommuniziert werden.

Zu den potenziel! Betroffenen gehören öffentiiche Institutionen, Bürger, Industrie- und Gewer-

bebetriebe sowie Land- und Forstwirtschaft. Diese müssen über bestehende Gefahren und

Risiken aus Starkregenereignissen informiert werden, um das bzw. ihr Risiko gegenüber Über-

flutungen aus Starkregenereignissen einschätzen und jeweils geeignete Vorsorgemaßnah-

men ergreifen zu können.

3.1.1 Zielgruppe Bürger und Öffentlichkeit

Zur Information der Bürger sind die Starkregengefahrenkarten zu veröffentlichen. Dies kann

über verschiedene Medien Z.B. den Internetauftritt der Kommune oder im lokalen Gemeinde-

anzeiger oder auch über begleitende Informafionsveranstaltungen erfolgen. Ais weitere Of-

fentlichkeitsarbeit können unter anderem Pressemitteiiungen zum Thema Uberflutung durch

Starkregen und Fiusshochwasser und Erstellung und Verteilung eines Flyers vorgenommen

werden.

Zur interpretation der Starkregengefahrenkarten und Erkennung der Gefahren und Risiken bei

Starkregen wird den Bürgern eine Anleitung zur Verfügung gestellt. Diese Risikoerkennung
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liefert die Grundlage für die Entwicklung und Umsetzung geeigneter Schutzmaßnahmen auf

privater Ebene.

3.1.2 ZEelgruppe Wirtschaft und Gewerbe

Entsprechend der Ziekjruppe Bürger und Öffentlichkeit werden auch die in der Kommune an~

sässigen industrie- und Gewerbebetriebe sowie die Handels- und Handwerkskammern infor-

miert. Die Betriebe soilen in die Lage versetzt werden, ihre spezifischen Risikofaktoren (z.B.

Verwendung wassergefährdender Stoffe, Evakuierung von Belegschaftsgruppen im Ereignis-

fall) richtig einzuschätzen.

3.1.3 Zielgruppe Land- und Forstwirtschaft

Der Zielgruppe der Land- und Forstwirtschaft kommt eine wichtige Rolle bei der Verminderung

von (Oberflächen-)Abflussbiidung und Bodenerosion nach Starkregenereignissen zu. Maß-

nahmen der Landwirtschaft zur Verringerung von Oberfiächenabfluss und Erosion sind Z.B.

Querbewirtschaftung von Hängen, das Anlegen von Ackerrandstreifen oder eine angepasste

Bodenbearbeitung.

Die Landwirte müssen zudem über sinnvolle Abstände bei der Lagerung von Stroh- und Sila-

geballen an Abflusswegen informiert werden, da diese bei oberflächigem Starkregenabfluss

mitgerissen werden können und an Durchgangs- und Einlassbauwerken zu Verklausungen

führen können. Auch bei der Forstwirtschaft kann durch mitgeführte Holzteile aus Waidgebie-

ten bei StarkregenabfSuss eine Verkiausung von Durchgangs- und Einlassbauwerken erfo!-

gen. Die Land- und Forstwirtschaft ist deshalb über ihre wichtige, vorbeugende Roiie zu infor-

mieren. Dadurch soll ihr Bewusstsein für potenzielle Gefahren ihrer Anbau- und Handiungs-

weisen für Unterlieger geschärft werden.

Von der LUBW werden die im Rahmen des KliStaR-Projektes (Anpassung an den Kli-

mawandel durch Stärkung des Wasser- und Boden-Rückhalts im Einzugsgebiet der

Glems) entwickelten Infoblätter bzw. Steckbriefe zu land- und forstwirtschaftlichen

Maßnahmen veröffentlicht.

3.1.4 Zielgruppe Handwerker, Architekten und Planer

Diese ZEetgruppe ist neben der eigenen Betroffenheit vorrangig für die Planung und für die

Umsetzung von Baumaßnahmen vor Ort zuständig und hat bei der Beratung der Bauwiliigen

einen großen Einfluss. ist diese Gruppe über die Naturgefahren- bzw, Starkregen-Themen

informiert, kann bei der Planung von Maßnahmen eine Aufklärung und Sensibs!is!erung und

somit eine Umsetzung von hochwasserangepasstem Bauen erwirkt werden. Die Information

dieser Zieigruppe kann über verschiedene infoveranstaltungen, Flyer aber auch über Festset-

zungen und Informationsbeilagen in Bebauungsplanen und Baugenehmigungen erfolgen.

3.2 Kommunale Flächenvorsorge

Die Flächenvorsorge in Bezug auf Starkregengefahren hat ein großes Potenziai bei der Mini-

mierung von Risiken, Durch Freihaltung von Flächen oder Vorgaben für die detaliiierte P!a-

nung und Gestaltung von Nutzungen und Bauwerken in Gefahrenbereichen können Kommu-

nen über die BauleitpSanung steuernd eingreifen und hierdurch die Risiken mindern. Hierzu

sollten neben den Uberflutungsflächen aus Hochwasser auch die Uberflutungsflächen aus

dem Starkregen berücksichtigt werden.

3.2.1 Starkregengefahren im Flächennutzungsplan

Der Flächennutzungsplan enthält das städtebauliche und räumiiche Entwlcklungskonzept ei-

ner Kommune sowie Flächen mit besonderen Naturgefahren, die entsprechende bauliche Si-

cherungsmaßnahmen erfordern. Zu diesen zählen auch Flächen die durch Uberschwemmun-

gen und Wasserabfluss gefährdet sind. Diese Kennzeichnungspflichf bezieht neben
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Bauflächen auch andere Flächen wie Z.B. Verkehrsfiächen mit ein. Darüber hinaus besteht

die Option in einem separaten Beipian Vorranggebiete der Starkregenvorsorge auszuweisen,

die bei einem anschließenden Bebauungspianverfahren entsprechend berücksichtigt werden

sollen und auch dem Hinweis an die Eigentümer und Nutzer auf die bestehende Gefährdung

durch Starkregenüberflutung dient.

3.2.2 Starkregen im Bebauungsplan

Auch im Bebauungspian sollten Flächen mit der Notwendigkeit baulicher Vorkehrungen gegen

Naturgefahren gekennzeichnet werden. Festsetzungsmöglichkeiten für den Starkregenschutz

können Z.B. die Freihaltung von Flächen für den Rückhalt und Versickerung von Nieder-

schiagswasser oder die Festsetzung nicht überbaubarer Grundstücke sein. Auch ist durch

eine Straßenmodellierung bzw. der höhentechnischen Festlegung der angrenzenden Gmnd-

stücke die Bildung einer Fiufmulde denkbar. Weitere wichtige Bausteine sind die Freihaltung

der Hauptfließwege, Anpassung der Einfamilienhäuser und die Vorsorge für die Kelierge-

schösse,

3,2.3 Konkrete FIachenvorsorge

Über die Stadtp!anung und Bauleitplanung hinaus kann die Kommune mitteäs Grunderwerb

und / oder Flächentausch Fläche nvors o rge betreiben, indem proaktiv und planmäßig für be-

stimmte Zieisetzungen Flächen erworben werden.

Durch solche Grunderwerbsprogramme können oftmals Projekte schneller und ggf. auch kos-

tengünstiger umgesetzt werden.

3.3 Kommunales Krisenmanagement

Aufgabe des kommunalen Krisenmanagements ist es, die Voraussetzungen zu schaffen, dass

staatliche Akteure und Privatpersonen Schäden vermeiden und nach entstandenen Schäden

schnellstmöglich den Norm a Iz u stand wieder herstellen können, Zum Knsenmanagement ge-

hören die Vorsorge, Vorbereitung, Bewaltigung und Nachbereitung eines Ereignisses.

Bild 3: Handlungsfelder im StarKregenrisikomanagement ['\

^-ws"w1^^.̂
'slis^^e°s~sw^ :.

rT^t'^'^'''//^',^^^^ --''"-T^ "^;-' , ,M"^^^^^^^^^^^^^^'

fe%~Xt^X^^C?s^t'^?- ^'^.»'^.^." '
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Bei Starkregenereignissen können sich kritische Uberflutungszustände innerhalb weniger Mi-

nuten entwickeln. Der kurze Zeitraum zwischen der ersten Warnung und dem tatsächlichen

Eintreten einer kritischen Hochwassersituation / Uberflutungssituation muss zur Vermeidung

von Schäden optimal für Abwehrmaßnahmen genutzt werden. Hierfür bedarf es bereits im

Vorfeld einer guten Planung, in der sowohl die erforderlichen Maßnahmen ais auch die maß-

nahmenauslösenden indikatoren (Wetterwamungen, lokale Pegeistände oder Beobachtun-

gen bzw. Ereignisse vor Ort) detailliert festzulegen sind. in Baden-Württemberg wurde hierfür

ein vierstuflges Hochwasseralarmstufenmodell entwickelt, welches auch für kleine Einzugs-

gebiete mit geringen Vorwarnzeiten gut geeignet ist. Hintergrund bzw. Ziel des Hochwas-

seraiarmstufenmodelis ist es, im Ernstfall die verfügbare Reaktionszeit zu verlängern bzw. die

Reaktionsgeschwindigkeit zu erhöhen. Mit dem Hochwasseralarmstufenmodeli wird die Kom-

munikation stark vereinfacht, weil nicht mehr Einzelmaßnahmen, sondern nur noch diejewei-

ligen Alarmstufen zu kommunizieren sind.

Das vierstuflge Hochwasseraiarmstufenmoöel! ist in nachfolgender Tabelle bzw. Abbildung

dargestellt.

Bi!d 4: Vierstufsges Hochwasseralarmstufenmodell [1]

Stufe -

l indikator

AusiöSBiidcs Ereignis

Ziele

All ft) sb eu

t:S&^^S^MiSM!

Ständiger Auftrag de f

zuständigen Stel'e; i,d.R,

der Feuerwehr- bzw, inte-

grierten Leitstelle.

A!le Akteure erhalten

unverzüglich die für sie

relevanten Wamungen.

Ständiges Beobachtan
der Wsmtaoe. (365/24L
Auslösen des Unwetter-

Voraiarms oder HMO-

Alarms, sobaid definieEte

Warnschv/eSlen übsfschrit-

ten wateten.

1 Wem ph a SB

Für die Kommune liegen

re !e va nts Warnungen oder

Informationen über Eraig-

nisse vor. insbesondere

wnDWO.HVZod&rHMO.

Fröhestmögiiehe Erfcen-

nung der tatsächlich

kritiidien Wette renhvick-

iungen. Vorbereitung aller

Akteurs auf eine mögliche

kritische Entwicklung.

Intefpfötation der Warnung

aus Sicht der Kommune.

Beobschlen von Wsmlage

und Wetterentv/!d:!tmg.

Sicherstettung der Ejnsan-

bereitschaft

^ii^^iijrfji^j^;^-^:^'^

Ein kntisches Wettörereig-

ffls wird sehr wahrschein-

i;ch eintreten oder ist be-

reits eingelraten- Wasser

Hießt aber noch überwis-

gend kontroiliert sb-

Hochwasserscbutz-Einrjch-

tungs" smd aktiviert und

kontrolliert. Wasser wird

unter Kontroiie gehaiien

oder (zum Beispiel Hang-

wasseri unter Korrtroll?

gebracht. Prognostizieren

des Emtntts hntischer

Zustände (= Abwehfphas?)

bei steigenden Wasser-

ständen.

Beobachten der Abf i us s*

Situation. Inbetrisbnahme

und Kontrolle von Abflüs-

sen und Hochwssser-

SchuUemnehtungen.

Beheben vw Abiius5sti>

rungen.

Eine Htische AbflusssitLia-

tion wird sehr wahrschein-

lich einSreten oder ist be-

reits eingelreten Wasser

droht außer ^ontrolfö zu

geoten odef ist bereits

außer Kontfolle.

Menschen. Tiere und Sseh-

werte sind vor Hochwas-

sergefahren zu schützen.

H ochwa s s ergefah ren

werden abgewehrt bzw

gemindsrt.

Schützen/Retten von

Menscli. Tier und Sach-

werten. Abwehr von

EHocMWasserg-fshrsn

und damit einhergehenden

Gefahre n, Verteidigung von

Hochwssserschulzeinrich-

•tu n gen

Im Zusammenhang mit dem Hochwasseralarm- und Einsatzplan wird den Kommunen im Rah-

men des Leifadens zum Starkregenrisikomanagement die Einführung des Hochwasseralarm-

stufenmodells empfohlen,

Bei der kommunalen Hochwasseraiarm- und Einsatzplanung werden die Gefahrenlagen bei

Hochwasser- und Starkregenereignissen betrachtet. Hierfür sind die Starkregengefahrenkar-

ten und die erfolgte Risikoanalyse eine wichtige Grundlage. Die Gefahre na bweh r bei Gefah-

renlagen durch Starkregen sowie der Planungs- und Abstlmmungsprozess als Vorbereitung

der kommunalen Hochwasseralarm- und Einsafzplanung obliegt den Kommunen. In diesen

Prozess sind die poiitlschen Entscheidungsträger und mögiichst alie relevanten Akteure (kom-

munale Verwaltung, Polizei, Feuerwehr, Wasserwirtschaft oder Kläranlagenbetreiber) einzu-

binden.
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Nach dem Landeskatastrophenschutzgesetz (LKatSG) sind Kommunen verpflichtet einen ei-

genen Alarm- und Einsatzplan in Abstimmung mit den Katastrophenschutzbehörden zu erstel-

len und zu pflegen. Mit der Erstel!ung des Hochwasseralarm- und Einsatzplans kommt die

Kommune ihrer Verpflichtung nach und kann des Weiteren bei Schäden eventuellen Regress"

forderungen vorbeugen.

Entscheidungsprozesse müssen in die Vorbereltungsphase vorverlagert werden um hierdurch

die Reaktionsgeschwindlgkeit zu erhöhen. Für den effizienten Einsatz vorhandener Ressour-

cen ist eine Zusammenarbeit und Koordination mit benachbarten Kommunen und dem Land-

ratsamt von großem Nutzen.

Die Hochwasseralarm- und Einsatzplanung für Starkregenereignisse gliedert sich in

drei Schritte.

Aufbauend auf der Risikoermittlung und Bewertung werden zunächst die kritischen

Objekte ermittelt, die sich in die folgenden zwei wesentlichen Bereiche aufteilen:

a. Kritische InfrastruktureinrEchtungen

Einrichtungen und Dienste, die nicht in ihrer Funktionsfähigkeit beeinträchtigt wer-

den dürfen (z.B. Einrichtungen für Strom- und Wasserversorgung, Feuerwehr-

haus, Zufahrtsstrecken für Einsatzkräfte, etc.)

b. Prioritär zu betrachtende Objekte

Objekte, bei denen im Schadensfall eine große Zahl von Personen gefährdet sein

kann und die sich nicht selbst in Sicherheit bringen können (Kindergärten, Kran-

kenhäuser, Pflegeeinrichtungen, etc.)

Bei Starkregenereignissen ist es schwer vorhersagbar, wie stark ein bestimmter Ort

getroffen wird. Eine größere Gewissheit bringen die örtSiche Beobachtung von Wette-

rereignissen und -Wirkung kombiniert mit mefeorologischer Kenntnis und iangjähriger

Erfahrung. Als Indikatoren können ortsspezifische Ereignisse, die zuverlässig auf eine

baldige kritische Entwicklung hinweisen, festgelegt werden.

Mögliche Indikatoren für Starkregen sind nachfolgend zusammengestellt:

das Gewitter aus einer bestimmten Himmelsrichtung heranziehen oder an ei-

nern Berg „hängen bleiben",

dass bestimmte lokale Niederschlagsintensitäten überschritten werden,

dass eine bestimmte Brücke im Oberlauf eingestaut oder die Nachbarleitstelle

ihr Personal verstärkt,

- Wetterwarnungen, insbesondere des DWD

B HW-Frühwarnungen für kleine Einzugsgebiete der Hochwasservorhersage-

zentrale (HV2)

" Betriebszusfand von Hochwasser-Schutzanlagen

Definierte Stände lokaler Pegel

« Einstauungen / Ausuferungen an definierten Stellen (z.B. Brücken)

" Ereignisse aus typischen Zugbahnen von Gewitterzelten

Ereignisse im Bereich des Oberliegers

Markante NiederschlagsereignEsse

B Markante (Hang-)Abfäusssituation
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in erster Linie werden auf Grundlage des Hochwasseralarmstufenmodeils für die kri-

tischen Objekte und Infrastmktureinrichtungen Maßnahmen geplant. Die Maßnahmen

werden dann den Indikatoren zugeordnet. Bei Uberschreitung eines Indikators kann

dann kurzfristig reagiert werden und so zumindest manche Schäden verhindert wer-

den.

3.4

Innerhalb des Handlungskonzepfes sollen die beschriebenen Schritte t und II zurHoch-

wasseralarm" und Einsatzpianung für die Gefahrenlage StarkregenereEgnis erarbeitet

werden. Der detaillierte Alarm- und Einsatzplan und somit der Schritt III ist nicht Be-

standteil des Sfarkregenrisikomanagements.

Konzeption kommunaler Bau" und Unterhaltungsmaßnahmen

im Rahmen des Starkregenrisikomanagements sollen die Bereiche definiert werden, in denen

kommunale bauliche Vorsorge-, Schutz- und Unterhaitungsmaßnahmen gegen Uberflutungen

durch Starkregenereignisse notwendig sind. Hiermit werden fo!gende Ziele verfolgt:

Bild 5: Ablaufschema bei kommunaien Bau- und Unterhaltungsmaßnahmen

Im Handlungskonzept sollen die baulichen Maßnahmen konzeptlonell aufgezeigt werden. Die

konzeptionellen Maßnahmen sind im Nachgang zu dem Starkregenrisikomanagement im De-

taE! zu planen und aufeinander abzustimmen. Bei der Detailplanung können sich Konflikte zwi-

sehen Maßnahmen der Sta rkregenri s E ko versorge mit anderen kommunalen Themenfeldern

(z.B. Sfraßenplanung, Sfadtplanung, Entwässerung, etc.) ergeben. Diese sind bei der Detail-

Planung zu berücksichtigen und entsprechende Lösungsansätze bzw. Kompromisse mit den

Beteiligten zu erarbeiten. Erhöhte Bordsteine können das Einstauvolumen und somit die Leis-

fungsfähigkeit erhöhen, stellen jedoch gleichzeitig ein Mobilitätshindernis für Z.B. körperlich

eingeschränkte Personen dar.

Für die Em Rahmen des Handlungskonzeptes erarbeiteten kommunalen baulichen Maß-

nahmen liegt keine rechtliche Verpflichtung zur Umsetzung vor.

&\i-motion\proJekte\04103300\6nHOAi\Mapp6p3\Text6\Handlungskonzept_8126039.docx 14



mOBÜIODffl
ing.-GeidlichaftfLirm<)(leintTitlbauci(g3nit3ttoa

3.4.1 Rückhaltung und Ableitung von Außengebietswasser

Eine der wirksamsten baulichen Maßnahmen ist es, den Oberfläche na bfl us s erst gar nicht

dorthin gelangen zu lassen, wo Schäden entstehen können, sondern den Zufluss von Außen-

gebletswasser in bewohnte Bereiche zu verhindern. Hierbei kann zwischen Strukturen zur

Ableitung und zur Sammlung bzw. zum Rückhalt von Außengebietswasser unterschieden

werden.

Beispiele für Maßnahmen zur Ableitung von Außengebietswasser sind;

» Erstellung bzw. Ertüchtigung von Leltbauwerken zum Management des Außen-

gebietswassers

u Anlage v.a. von offenen Grabensystemen, Verwallungen, Mulden und Kaska-

den, Rohre, zur Ableitung von Sturzfluten, mit dem Ziel, diese Oberflächen-

abflösse in unkritische und schadensarme Bereiche abzuleiten

B Erstellung angepasster Einlaufbauwerke

Hydraulisch günstige konstruktive Gestaltung von Einleitbauwerken und Ver-

rohrungen

B Einsatz räumlicher Rechen und Vorrechen für grobes Treibgut

Offenlegung / Ausbau von Verdolungen

Beispiele für die Rückhaltung von Außengebietswasser sind:

" Anlage von Rückhalteräumen

u Aktivierung und / oder Vergrößerung des Speichervermögens vorhandener Bo-

denvertiefungen und Senken

Eine weitere Option um Außengebiefswasser abzuleiten oder dezentral zwischenzuspeichem

zu können ist die rückhalteorlentierte Erstellung und Gestaltung von Entwässerungssysfemen

für land- und forstwirtschaftliche Wege.

Wesentlich ist weiterhin, dass die Anlagen und Einrichtungen zum Fernhalten von Außenge-

bietswasser einer regelmäßigen Inspektion, Wartung und Enstandsetzung unterliegen. Ent-

sprechende Wartungs- und Unterhaitungspläne sind in diesem Zusammenhang notwendig,

3.4.2 Abflussrelevante Gewässer bei Starkregenereignissen

Bauliche Maßnahmen an a bfluss relevante n Gewässern können außerhalb und innerhalb der

bebauten Flächen angesetzt werden, in Außengebieten sollten Baumaßnahmen rückhaiteori-

entiert gestaltet sein und Maßnahmen zur Abflussverzögerung und zum Erosionsschutz bein-

halfen, innerhalb der Bebauung / Ortslage sollten bauliche Maßnahmen abflussorientiert sein

und hydraulische Engstelien (Verrohrungen, Verdolungen, Durchlässe, etc.) entschärfen oder

beseitigen.

Neben den sichtbaren Gewässerläufen sind auch die „schlafenden" Gewässer (zeitweise was-

serführend) eine besondere Gefahr, da hier das Bewusstsein für die Gefahren bei Starkrege-

nereignissen fehlt bzw. unterschätzt wird. Dies führt häufig zu unzureichender Unterhaltung

und Pflege (inspektion, Wartung und Funktionspflege) der Gewässerläufe und ihrer Bau-

werke, welche jedoch ein wichtiger Bestandteil zur Erhaltung der Funktion ist, Anlieger solf-

ten gezielt über Gefahren, die von schlafenden Gewässern ausgehen, unterrichtet / in-

formiert werden.

Eine große Gefahr innerhalb der Ortslage geht von Abflusshindernissen aus, Die Beseitigung

bzw. Optimierung von Abflusshindernissen (Stege, Brücken, Zäune, Mauern, etc.) verringert

die Gefahr, dass Gewässer an diesen Engstellen über ihre Ufer treten und sich neue Abf!uss-

wege suchen / bilden.
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Einlaufbauwerke sollten hydraulisch günstig gestaltet werden und mit räumlichen Rechen und

Vorrechen für grobes Treibgut bzw. auch mit Geröllfängen ausgeführt werden, sodass die

Gefahr von Verklausungen reduziert wird. UnabdEngbar ist jedoch auch hierbei die regelmä-

ßige inspektion, Wartung und ggf. Räumung von Schwemmgut Eine weitere bauliche Maß-

nähme ist die Schaffung gezielter Entlastungspunkte durch Notabflusswege, wobei von diesen

keine negativen Auswirkungen auf Dritte ausgehen dürfen,

3.4.3 Siedlungsentwässerung

Das Kanainetz der Ortsentwässerung bzw, Siedlungsentwässerung kann bei einem seltenen

Starkregenereignis eine abflussrelevante Roile spielen. Bei baulichen Maßnahmen in Bezug

auf das Kanalnetz sollte geprüft werden, ob eine vollständige Ausschöpfung des Abfluss- und

Speichervermögen möglich ist und an welchen Stellen die hydraulische Situation verbessert

werden kann.

Das Kanainetz der Siedlungsentwässerung ist für Starkregenereignisse (selten, außer-

gewöhnlich, extrem) nicht dimensioniert und kann somit überstauen.

Bauliche Maßnahmen, die den Zufluss Ins Kanalnetz entlasten sollen, zielen auf die Verringe-

rung des Versiegelungsgrades bzw. der Abflusswirksamkeit von Siediungsflächen (wasser-

cfurchlässige Flächenbefestigungen zur Regenwasserversickerung, Dachbegrünungen, etc.).

Wirksam kann auch eine dezentrale Regenwasserrückhaltung auf Grundstücken in Mulden,

Zisternen und Rigolen sein, soweit diese auf ein seltenes Starkregenereignis dimensioniert

sind. Um eine Wirksamkeit zu erreichen müssen diese jedoch großflächig umgesetzt werden.

3.4.4 Straßen und Wege

Straßen und Wege können bei Starkregenereignissen als Abflusswege zur möglichst scha-

densfreien Ableitung des anfallenden Oberfiächenwassers genutzt werden und spielen somit

ehe wichtige Rolle bei der Ableitung, Zudem entsteht im Straßenbereich je nach Gefalle und

Ausbildung der Bordsteine ein gewisses Stauvolumen, sodass das anfallende Regenwasser

zwischengespeichert und über die Straßenabläufe gepuffert abgeführt wird. Das Stauvolumen

/ Speichervolumen ist hierbei abhängig von der Straßenausbildung und bemisst sich immer

an der niedrigsten Gehweghinterkanfe. Durch Absenken des Straßenniveaus oder Einbau el-

'ner Mittelrinne, bei Beibehaltung der Gehweghinterkante, kann das Speichervolumen entspre-

chend erhöht werden.

Bauliche Maßnahmen zur Verbesserung der Abflus s Situation im Straßenraum sind v.a.:

Aufnahme des Oberflächenwassers durch Rinnensysfeme und Anlagen zur Ver"

sickerung

Einsatz leistungsstarker Einlaufe (z.B. Bergeinläufe)

Reihung mehrerer Einlaufe in Fließrichtung hintereinander

a Begünstigung der Wasseraufnahme durch starkes Quergefälie der Straßenober-

fläche

n Aniage elnes parallelen Straßengrabens mit Einlaufbauwerk, Geröllfang und /

oder Ftutmulde

a Einsatz einer oder mehrerer, hintereinander angeordneter Querrinnen

» Schadloses Ableiten des Abflusswassers in das Straßenbegieitgrün

3.4.5 Frei- und Grünflächen

Frei- und Grünflächen können multifunktional als Notretentionsräume bei Starkregenereignis-

sen genutzt werden. Um einen gezielten Wasserzufluss zu ermöglichen, sind oft bauliche

Maßnahmen zur Erschließung der Flächen notwendig. Bei baulichen Maßnahmen auf multi-

funktional genutzten Grünflächen ist neben der Wasserzuführung in die Fläche auch die
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Sicherung der Fläche gegen ein weiteres, ungewoiites Ausdehnen in Risikobereiche zu be-

achten.

Bei der Nutzung dieser Flächen können jedoch durch die schnei! auftretenden Uberflutungen

im Rahmen eines Starkregenereignisses Gefahren für Leib und Leben entstehen, Zudem kön-

nen durch Schmutz" und Schadstoffbeiastung (z.B. nach einem Oiunfail) Kontaminationen auf

den Flächen hervorgerufen werden. Bei der Planung einer Flutung solcher Flächen sind die

möglichen Auswirkungen auf Vegetation und Okosysteme zu berücksichtigen. Die Genehmi-

gungspfiicht ist zu beachten.

Beispiele für mögliche muJtifunktionale Flächen umfassen:

s Öffentliche Grünflächen Z.B, Parkaniagen, Rasenflächen

" Öffentliche Plätze ohne Bebauung

" Straßen fläche n mit relativ geringer verkehriicher Nutzung

" Großflächige, öffentiiche Sportaniagen Z.B. Boizplätze, Liegewiesen von Bädern

Telchanlagen und künstliche Seen

a Brachflächen

Unbebaute Flächen

3.4.6 Objekfschutzmaßnahmen

Für bauliche Objekte ste!!t vor allem das schnelle Volllaufen von Mulden oder Gebäudeunter-

geschossen (Keller, Tiefgaragen) eine Hauptgefahr dar, Auch sehr hohe Fließgeschwindig-

keiten stellen eine weitere Gefährdung dar. Durch diese erhöhen sich dynamische Druck- und

Zugkräfte auf Gebäude und stellen zudem auch eine Gefahr für Personen dar.

Beim Objektschutz sollte das Fernhalten des Wassers von den Gebäuden und wichtigen Inf-

rastmkturobjekten das oberste Ziel sein. Hierzu muss untersucht werden, welche baulichen

Maßnahmen (Verwallungen, Erddämme, Geländemodellierungen, Schutzmauem) möglich

sind.

Sollte aufgrund der örtlichen Gegebenheiten ein Fernhalten des Wassers nicht möglich sein,

sollte im zweiten Schritt das Eindringen des Wassers in die Objekte verhindert werden. Hierfür

kommen verschiedene Systeme in Betracht. Aufgrund der häufig geringen Reaktionszeit bei

Starkregenereignissen sind vor allem die permanenten Hochwasserschutzsysteme geeignet.

Kritisch für den Objektschufz wird es bei Rückstausituationen, bei welchen UberfSutungstiefen

von mehreren Metern auftreten können. In diesen Bereichen sind permanente Vorsorgemaß-

nahmen, bedingt durch die möglichen hohen Uberfiutungsfiefen, nur schwer umsetzbar. Soii-

ten Objektschutzmaßnahmen nicht möglich sein bzw. versagen oder ihre Bemessungsgren-

zen Überschriften werden, muss als drittes Ziel versucht werden, den möglichen Schaden bei

Wassereintritt zu minimieren. Hierbei sollte untersucht werden:

Welche Objekte und Einrichtungen werden bei Wassereintritt betroffen?

- Welche Objekte erfordern bedingt durch ihr hohes Schadenspotenzial (z.B. Heiz-

und Tankanlagen) gesonderte Absicherung?

» Wie kann durch Nutzungsanpassung oder Anpassung der technischen Gebäu-

deausrüstung (z.B, Ersatz einer OSheizung durch eine Gastherme) das Scha"

denspotenzial minimiert werden?

3.4.7 Wasserrückhalt in der Fläche (Außenbereich)

Außerhalb der Siedlungsbereiche sollten im Sinne des vorsorgenden Hochwasserschutzes

auch dezentrale Maßnahmen zum Einsatz kommen, die zu einem vermehrten Wasserrückhalt

in der Fläche führen. Bei diesen Maßnahmen werden durch einen verminderten
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OberflächenabfEuss sowie verstärkte Retention und Infiltration die Scheitelabflüsse und Wel-

lenvoiumen reduziert und hierdurch ein Beitrag zur Reduzierung von Hochwasserschäden ge-

leistet.

Durch eine angepasste Bewirtschaftung durch die Land- und Forstwirtschaft kann der Was"

serrückhaK in der Fläche gestärkt und damit die Hochwassergefahr verringert und Erosjon

vermieden werden (es wird auf den Abschnitt 3.1.3 verwiesen). In der Land" und Forstwirt-

schaft sind folgende Maßnahmen denkbar:

« Grünlandwirtschaft oder konservierende Bodenbearbeitung wie Mulch- bzw. Di-

rektsaat

" Veränderung der konventionellen Bodenbearbeitung Z.B. Äcker in Hanglage

hangparaitel pflügen

Retentionsfördemde Maßnahmen

Waldmehrung v.a. in gering bewaldeten Regionen und Uberflutungsbereichen

Erhaltung derWaldflächen

" Umbau von Nadeibaum-Reinbeständen In stabile, natumahe und klimatolerante

Mischwälder

• Revitalisierung von Auwäldem

" Renaturierung von Mooren

» Anlage von Tümpeln und Feuchtbiotopen

3.5 Konzeption lokaler Pegelmessstelfen und Niederschlagsinformationen

Die Konzeption lokaler Pegelmesssteilen und NEederschlagsinformatEonen ist ein opti-

onaier Punkt beim Handlungskonzept.

Das Pegel- und Niederschlagsmessnetz des Landes Baden-Württemberg ist im Wesentlichen

auf größere Ejnzugsgebiete ausgelegt. Somit fehlen in vielen Fällen bei Starkregen- und

Hochwassererejgnissen informationen über den Hochwasserverlauf an kleineren und teil-

weise mittelgroßen Gewässern sowie detaillierte Niederschlagsinformationen in der Fläche.

Zur Verbesserung der lokalen Informationslage bzg!. Wasserstand und Abfluss an kleinen Ge-

wässern und Grabensystemen reicht bereits die Einrichtung eines Pegels mit kontinuierlicher

Wasserstandsregistrierung.

Auf Basis der Starkregengefahrenkarten kann eine Konzeption erstellt werden, bei welcher

die sinnvollen SteHen und Standorte für die Einrichtung von Wasserstandspegeln bzw. Nie-

derschlagsmessstationen aufgezeigt werden. Hierbei sollten die Einzugsgebiete entspre-

chend unterschiedlicher Charakteristiken in Hinbiick auf Niederschlags- und Abflussverhalten

unterschieden werden.

Als kostengünstige Alternative können zur Erfassung der Niederschlagsinformationen neben

automatischen Niederschlagsmessgeräten mit der Möglichkeit zur D atenfern Übertragung

auch Regenschreiber auf Radarbasis eingesetzt werden. Diese Systeme, aber auch weitere

wie Z.B. „Gebietsregenschreiber auf Radarbasis", befinden sich derzeit in der Entwicklung, Bei

einer möglichen Erstellung eines solchen Niederschlagsinformationssysfems wäre vor der

Auftragsvergabe eine Prüfung der derzeit auf dem Markt vorliegenden Systeme erforderilch,

Informationen über den Hochwasserveriauf sind nicht nur für die Kommune selbst, sondern

auch für die Unteriieger an Gewässern bzw. Nachbarkommunen von großem Nutzen. Daher

sollten Messnetzkonzeption einzugsgebietsweise unter definiertem interkommunalem Infor-

matlonsbedarf erstellt werden. Ais Plattform für den schnellen und rationellen Austausch der

Messwerte bietet sich FLIWAS (Flut-lnformations- und Warnsystem, webbasiertes Hochwas-

sermanagementsystem für Baden-Württemberg) an. Für die Kommune wird hierdurch keine

weitere Datenzentrale erforderlich. Es muss nur das Pegelmessnetz und das Niederschlags-

messnetz in Abstimmung mit FL1WAS eingerichtet werden.

S;\i-mation\proj8kte\04103300\6nHOAI\MappeP3\Texte\Hand!ungskonzept_8126039,doc>; 18



maitiioni
Inij.-GestlischaftlDrmoifEKieTitfbiuotganliallaft

Die Konzeption sollte folgende Informationen umfassen:

" Pegelstandort

n Größe des Einzugsgebiets; Darstellung des Einzugsgeblets; Angaben von

Fließzeit (soweit mögiich)

" Niederschlagsmessstellenstandort

" Darstellung des Einzugsgebiets, für das die Station repräsentativ ist; Bewer"

tung, ob auch ein „Regenschreiber auf Radarbasis" sinnvoll ist

n Einzugsgebiete für „Gebsetsregenschreiber auf Radarbasis"
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4 Handlungskonzept

4.1 Informationsvorsorge

4.1.1 Zietgruppe Bürger und Öffentlichkeit

Die informationsvorsorge der Bürger und der Öffentlichkeit ist eine dauerhafte Aufgabe. Auf-

grund der unterschiedlichen Altersstruktur muss die Information der Bevölkerung über ver-

schledene Medien erfolgen. Die Sta rkrege n gefahren- und -risikokarten müssen der Bevölke-

rung deshaib in analoger und digitaler Form zugänglich gemacht werden. Die Informationen

bzw. Starkregengefahren- und -risikokarten müssen verständlich und soweit möglich barrie-

refrei zugänglich sein.

Zur Gewährleitung des Zugangs zu den Informationen bzw. Starkregengefahren- und -risiko-

karten ist seitens der Stadt Ingelfingen die Veröffentlichung der Karten In einem Web-Portal

vorgesehen. Die Information der Bevölkerung über die Veröffentlichung der Karten erfoigt auf

der Homepage der Stadt Ingelfingen.

Informationsveranstaltungen zur Vorstellung und Eriäuterung der Karten sind ab 2024 vorge-

sehen und sollen regelmäßig wiederhoit werden. Hierbei kann die Bevölkerung über die je-

weilige Gefährdung und die Notwendigkeit persönlicher Vorsorgemaßnahmen informiert wer-

den.

inha!!

Koordination Informationsvorsorge (In-

formationsveranstaltungen, informafi-

onsmaierial, etc.)

Presse- und Medienarbeit (Berichte im

Amtsblatt, Lokalpresse, etc.)

Veröffentlichung der Starkregengefah-

renkarten im Web-Portal

Bereitsteiiung von Informationen bei

der Bauberatung und bei Baugesu-

chen

Zuständigkeit

Stadt inge!fingen

Stadt ingelfingen

Stadt Ingelfingen

Stadt Ingelfingen

Termin

ab 2024; fortlaufend

ab 2024: fortlaufend

ab 2024

ab 2024

Von hoher Bedeutung ist zudem, dass die Mitarbeiter der Stadt [ngelfingen mit Bürgerkontakt

wissen, wer der / die Ansprechperson für Fragen zur Hochwasser- und Starkregenprob!ematik

ist. Dies wird in der Stadfverwaltung kommuniziert bzw. die Mitarbeiter informiert.

Weitere Wege zur Informationsvorsorge sind möglich und werden seitens der Stadt Ingelfin-

gen geprüft und ggf. weite rverfo Igt.

4.1.2 Zieigruppe Wirtschaft und Gewerbe

Starkregenereignisse können unter Umständen zu hohen Schäden bei Wirtschaft und Ge-

werbe führen. Die Folgen der Schäden reichen von Beschädigung oder Zerstörung von Pro-

duktionseinrichtungen über Produktionsausfail bis zu Verlust von Aufträgen und Kunden. Auch

sind Umweltschäden infoige von wassergefährdenden Stoffen, die durch das Oberflächen-

wasser ausgeschwemmt werden, möglich. Dementsprechend müssen die örtilch ansässigen

Wirtschaftsunternehmen regelmäßig über die Gefährdungslage informiert werden,

Durch die Information über die Gefährdungslage können Wirtschaftsunternehmen bzw. die für

das StarRregenrisikomanagement zuständigen Vorgesetzten bzw. Mitarbeiter entsprechend

ihrer Zuständigkeit mögliche Schwachsteilen an Gebäuden, bei BetriebsabSäufen und beim

Verhalten im Überschwemmungsfall identifizieren und beseitigen. Mit einem aktuelien Ablauf-

und Einsatzpian für den Ernstfall iassen sich große Schäden (wassergefährdende Stoffe) und

Produktionsausfälle reduzieren bzw. vermeiden.
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Ggf. soliten die Wirtschaftsunternehmen auch über die Möglichkeiten an Versicherungen auf"

gekiärtwerden (Elemenfarschadenversicherung, Betriebsinhaltsverslcherung und Betriebsun-

terbrechungsversichemng).

Betriebliche Schutzmaßnahmen müssen fortlaufend umgesetzt und aktualisiert werden.

Hierzu seilten vom Wirtschaftsunternehmen innerbefriebliche Bestimmungen für Starkregen-

risikomanagement erarbeitet bzw. fortlaufend umgesetzt und aktuaiisiert werden. Dies ist ins-

besondere im Hinblick auf Flukfuation bei den zuständigen Verantwortlichen und betroffenen

Mitarbeitern erforderlich.

inhalt

Koordination Informationsvorsorge (In-

fomnationsveranstaltungen, informati-

onsmateriai, etc.)

Presse- und Medienarbeit (Berichte im

Amtsblatt, Lokalpresse, etc.)

Veröffentlichung der Starkregengefah-

renkarten im Web-Portal

KontinuierSiche Kommunikation mit ge-

fährdeten Betrieben und Betrieben mit

wassergefährdenden Stoffen

ZusiändEgkeSt

Stadt ingelfingen

Stadt Ingelfingen

Stadt Ingelfingen

Stadt Ingeifingen

Termin

ab 2024; fortlaufend

ab 2024; fortlaufend

ab 2024

ab 2024

4.1.3 Zieigruppe Land- und Forstwirtschaft

Starkregenereignisse stellen bei der Bewirtschaftung der iandwirtschaftlichen Flächen ein er-

hebliches Risiko dar. Neben den ökologisch nachteiligen Auswirkungen können sie kurzfristig

zu wirtschaftlichen Schäden in Form von Ernteausfällen, aber auch zur nachhaltigen Beeln-

trächtigung des Produktionsstancfortes führen. Dieser beschriebenen Risiken sind auch forst-

wirtschaftlich genutzte Flächen ausgesetzt.

Wie bereits Im Abschnitt 3. 1.3 beschrieben kommt der Land- und Forstwirtschaft eine wichtige

Rolle in der Verminderung von Abflussbildung und Bodenerosion durch verschiedene Maß-

nahmen zu. Vorrangige Maßnahme ist die möglichst weitgehende Rückhaltung von abfließen-

dem Wasser bei Starkniederschlägen und somit eine Verbeugung und Minimierung von Schä-

den, In beiden Bereichen können zahlreiche Maßnahmen ergriffen werden, beispielsweise

Begrünung, Unter-, Mulch- und Engsaat im Bereich Landwirtschaft und Retentionsmulden,

Wegewasserableitung, Bachrenaturiemng bei Land- und Forstwirtschaft. Hierzu wird auf die

im Rahmen des Kli Sta R-Projektes entwickeiten Infoblätter bzw. Steckbriefe verwiesen.

Die Landwirte müssen zudem über Fiießwege / Abflusswege auf der Oberfläche der iandwirt-

schaftiich genutzten Flächen und der damit einhergehenden Gefahr einer Abschwemmung

von gelagerten Stroh- und SNageballen hingewiesen / informiert werden. Durch das Mif-

schwemmen können Durchgangs- und Einlassbauwerke verkiausen. Bei der ForstwErtschaft

können Holzteiie mitgerissen werden und ebenfalls zu Verklausungen führen,

Inhalt

Koordination Informationsvorsorge (In-
form ations Veranstaltungen, Informati-

onsmaterial, etc.)

Presse- und Medienarbeit (Berichte im

Amtsbiatt, LokaSpresse, etc.)

Veröffentlichung der Starkregengefah-

renkarten im Web-Portai

Kontinuierliche Kommunikation mit Ei-

geniümem / Pächtern gefährdeter

land- und forstwirtschaftlicher Flächen

Zuständigkeit

Stadt Ingelfingen

Stadt Ingelfingen

Stadt ingelfingen

Stadt !nge!fingen

Termin

ab 2024; fortlaufend

ab 2024; fortlaufend

ab 2024

ab 2024
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Zielgruppe Handwerker, Architekten und Planer

Dieser Zielgruppe kommt ebenfalls eine hohe Bedeutung zu, da sie für die Pianung und Um-

sefzung von Maßnahmen zuständig ist. Durch Information dieser ZJelgruppe können Maßnah-

men hochwasserangepasst geplant und umgesetzt werden bzw. eine Aufklärung und Sensi-

bi!isierung der Bauwilligen erreicht werden.

Neben der tnformationsvorsorge / Offentlichkeitsarbeit kann durch Auflagen, Vorschriften bzw.

Hinweise im Baugenehmigungsverfahren eine stärkere Einbindung in die Verantwortiichkeit

erreicht werden.

Inhalt

Koordination Informationsvorsorge (In-

form atjons Veranstaltungen, Informati-

onsmaterial, etc.)

Presse- und Medienarbeit (Berichte im

Amlsblatt, Lokalpresse, etc.)

Kontinuierliche Kommunikaiion mit ge-

fährdeten Betrieben

Bereitstellung von Informationen bei

der Bauberatung und bei Baugesu-

chen

Kontrolle der Berücksichtigung von

Starkregen und Hochwasser in Bebau-

ungsp!änen und bei Baugenehmigung

Zuständigkeii

Stadt ingelfingen

Stadt Ingeifingen

Stadt Ingelfingen

Stadt Ingelfingen

Stadt Ingeifingen

Termin

ab 2024; fortlaufend

ab 2024; fortlaufend

ab 2024

ab 2024

ständig

Krisenmanagement

Hochwassera!arm- und Einsatzpläne (HWAEP) sind ein wichtiger Bestandteil des vorsorgen-

den Hochwasserschutzes. Diese dienen der Vorbereitung auf extreme Hochwassererelgnisse

und sind eine wichtige Grundlage, um im Ernstfal! gezielt und koordiniert handeln zu können

und somit die kurze Zeit zwischen der ersten Warnung und dem tatsächlichen Eintreten einer

kritischen Hochwassersituation / Uberflutungssituation fürAbwehrmaßnahmen optimal zu nut-

zen.

Der Alarm- und Ejnsatzplan sollte folgende Bestandteile enthalten:

• Zusammensetzung Krisenstab,

Textliche Einführung in den Alarm- und Einsatzplan,

" Übersicht zu vorhandenen Gefahrenkarten,

Aiarmpian mit grafischer Darstellung der Alarmierungswege,

» Messwerte und Auslöser-Stufen,

• Adressen- und Telefonverzelchnis (dienstlich und privat) mit Erreichbarkeiten al-

ler Beteiligten,

" Einsatzplan (tabellarisch) und Zusammenstellung der Hilfsmittel und Geräte und

deren Lagerorte,

•" Ggf. Bedienungsanleitung von Maschinen, vorbereitete informationsblätter oder

Durchsagen usw.

Die Erstellung des detaillierten Hochwasseralarm- und Einsatzpianes wird durch die Stadt

Ingelfingen im Nachgang zu dem Starkregenrisikomanagement erstellt, Kritische infrastruk-

tureinrichtungen bzw. prioritär zu betrachtende Objekte sowie Indikatoren für Starkregen sind

In den nachfolgenden Abschnitten beschrieben.

Um In Ernstfal! vorbereitet zu sein bzw. die richtigen Entscheidungen treffen zu können sind

(hochwasserspezifische) Übungen ein wichtiges !nstmment. Hierdurch werden Abiäufe
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definiert und geübt bzw. Schwachstellen in den Abläufen identifiziert. Der Nachsorge nach

durchgeführten Einsätzen kommt eine besondere Bedeutung zu. Hierdurch kann festgestellt

werden, ob die durchgeführten Maßnahmen erfolgreich waren und in welchen Punkten der

Hochwasseralarm und Einsatzplan ggf. fortzuschreiben ist.

InhaSi

Ergänzung Starkregen im Hochwas-

seralarm- und Elnsatzpian

Überprüfung und Aktualisierung Hoch-

wasseralarm- und Einsatzplan

Konzeption und Durchführung von

Übungen

Zuständigkeit

Stadt lnge!fingen

Stadt Ingelfingen

Stadt ingelfingen

Termin

ab 2024

alle 3 Jahre

kontinuierlich, jähriich

4.2.1 Kritische InfrasfruktureinrEchtungen / prioritärzu betrachtende Objekte

Kritische Infrastruktureinrichtungen und prioritär zu betrachtende Objekte wurden bereits in

der Risikoanalyse ermitteit. Durch die Konzeption kommunaler Baumaßnahmen konnten ei-

nige Infrastruktureinrichtungen und Objekte geschützt bzw. konnte die Gefährdung reduziert

werden.

Unabhängig der Konzeption Rommunaier Baumaßnahmen sind die gefährdeten kritischen !nf-

rastruktureinrichtungen und prioritär zu betrachtenden Objekte in das Krisenmanagement auf"

zunehmen. Hierbei wird zunächst der heutige Ist-Zustand betrachtet. Sollten Baumaßnahmen

zum Schutz vor Hochwasser umgesetzt werden, wird eine Fortschreibung des Krisenmana-

gements bzw. der Hochwasseralarm- und Einsatzpläne erforderlich.

Die kritischen infrastruktureinrichtungen und prioritärzu betrachtenden Objekte die beim Kri-

senmanagement zu betrachten sind wurden in den entsprechenden Lagepiänen dargestellt.

Berücksichtigt wurden hierbei Bereiche innerhalb bzw. oberhalb von Sledlungsgebieten mit

Uberfiutungsfiefen von über 10cm. Bereiche außerhaib der Siedlungsgebiete sind ggf. im

Zuge der Ersteiiung des Krisenmanagements nachzutragen.

Nachfolgend sind die gefährdeten Bereiche / Objekte einschließlich deren Gefährdung darge-

stellt,

Tabelle 1: Gefährdete Bereiche / Objekte; Stadtteil Diebach

Nr.

1

2

3

4

Gefährdeter Bereich / Objekt

Vogeisangstraße

Vogelsangstraße

KreisstraßeK2317

KrelsstraßeK2316

Gefährdung

Oberflächenabfiuss über Vogelsangstraße nach Uberschrei-
tung Leistungsfähigkeit Regenwasserkanal K!inge Vogelsan-
gstraße

Oberflächenabfluss überVogelsangstraße nach Uberschrei-
tung Leistungsfähigkeit Regenwasserkanal Klinge Vogelsan-
g straße

OberflächenabfSuss über Kreisstraße K2317 aus östiichem
Außengebiet

Oberflächenabfluss über Kreisstraße K2316 nach Uber-
schreitung verrohrte Querung Langenbach
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Tabelle 2: Gefährdete Bereiche / Objekte; Stadtteil Eberstal

Nr.

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

Gefährdeter Bereich / Objekt

Sindelbachstraße

Mittlere Gasse

Kelle rgasse

Feldweg Flst, 356

Kirchenweg

Krautheimer Straße

Kirchenweg

Sindelbachsfraße
zw. Krautheimer Straße und Keliergasse

Jäuchernslraße

In den Mühlwiesen

Sindelbachstraße
zw, Keltergasse und Jäuchemstraße

Gefährdung

Flutung / Ein stauf lache infoige Tiefpunkt Mittlere
Gasse

Flutung / Einstaufiäche Tiefpunkt Miitiere Gasse aus
südiichem Außengebiet

FSutung / Einstaufläche infolge Tiefpunki Mittlere
Gasse

Oberflächenabfluss über Feldweg nach Uberschrei-
tung Leistungsfähigkeit Verdolung Krautheimer Tal

Oberflächenabfluss über Kirchenweg nach Uber-
schreitung Leistungsfähigkeit Verdolung Krauthei-
mer Ta!

Oberflächenabfiuss über Krautheimer Straße nach
Uberschreitung Leistungsfähigkeit Verdolung Kraut-
heimerTal

Oberflächenabfluss überKirchenweg nach Uber-
schreltung Leistungsfähigkeit Verdolung Krauthei-
mer Ta)

Oberfiächenabfluss überSindeibachstraße nach
Überschreltung Leistungsfähigkeit Verdolung Kraut-
heimerTal und aus nördiichem Außengebiet

Oberflächenabfluss überJäuchemstraße nach
Uberschreitung Leistungsfähigkeit Verdolung Tadle

Oberflächenabfluss über Straße In den Mühlwiesen
nach Uberschreitung Leistungsfähigkeit Verdolung
Tadle

Oberflächenabfiuss überSindelbachstraße nach
Uberschreitung Leistungsfähigkeit Verdolung Tadle
und aus nördlichem Außengebiet

Tabelle 3: Gefährdete Bereiche / Objekte; Siadlteil Dörrenzimmern

Nr.

16

17

18

19

20

21

22

23

Gefährdeter Bereich / Objekt

Eberstaier Straße
zw. Alte Steige und Friedhofstraße

Im Hlmme!

Dörzbacher Straße

Kirchplatz

EberstaSer Straße
zw, Kirchplatz und Fried hofstraße

Brühlstraße

Brühtstraße

Eichhomstraße

Gefährdung

Oberfiächenabfluss über Eberstaler Straße vom
nördlichem Außengebiet und aus der Bebauung

Oberflächenabfluss über Straße Im Himmel nach
Uberschreitung LeislungsfähigkeitVerdolung Him-
melsklinge

Oberflächenabfluss über Dörzbacher Straße nach
Uberschreitung Leistungsfähigkeit Verdoiung Him-
melsklinge

Oberflächenabtiuss überKirchplatz nach Uber-
schreitung Leistungsfähigkeit Verdolung Himmels-
klinge

Oberfiächenabfluss über Eberstaler Straße nach
Uberschrestung Leistungsfähigkeit Verdolung Him-
mejsklinge und aus der Bebauung

Oberflächenabfluss vom südlichen Außengebset
zum Tiefpunkt (infolge Hochwasserschutzeinrich-
tung) Brühlstraße

Oberflächenabfluss vom südlichen Außengebiet
über Brühlstraße

Oberflächenabtiuss vom nördlichen Außengebiet
über Eichharnstraße
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Fortsetzung Tabelle 3: Gefährdete Bereiche / Objekte; Stadtteil Dörrenzimmem

Nr.

24

25

26

Gefährdeter Bereich / Objekt

Obere Schuistraße

KreissEraße K2381
Bereich Obere SchuSstraße

Kreisstraße K2381
zw, Dörrenzimmern und Stachenhausen

Gefährdung

Oberflächenabfluss vom nördlichen Außengebiet
über Obere Schulstraße

Oberflächenabfluss über Kreisstraße K2381 vom
nördlichen Außengebiet

Oberflächenabfiuss über Kreisstraße K2381 vom
nördlichen Außengebiet

Tabelle 4: Gefährdete Bereiche / Objekte; Stadileii Stachenhausen

Nr.

27

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37

38

Gefährdeter Bereich / Objekt

Kreisstraße K2381
Bereich Bachbrunnen

Oberginsbacher Straße

Kreisstraße K2381
Bereich Beisenbergstraße

Oberginsbacher Straße
zw. K2381 und Bmnnenweg

Brunnenweg

Im Trieb

Im Trieb
Bereich Querung Sindelbach

Karl-Schwarz-Straße

Bereich Querung Sindelbach

Kari-Schwarz-Straße

Bundesstraße B19

Im Fehlenweiler

Eschenhofer Weg

Gefährdung

Oberflächenabfluss über Kreisstraße K2381 nach
Uberschreitung Leistungsfähigkeit verrohrte Que-
rung Bachbrunnen

Oberflächenabfluss vom nördlichen Außengebiet
über ObergEnsbacher Straße

Oberflächenabfluss über Kreisstraße K2381 nach
Uberschrejtung Leistungsfähigkeit Verdolungen Sin-
delbach

Oberflächenabfiuss über Oberginsbacher Straße
nach Uberschreitung Leistungsfähigkeit Verdolun-
gen Sindelbach

Oberflächenabfluss über Brunnenweg nach Uber-
schreiiung Leistungsfähigkeit Verdoiungen Sindel-
bach

Oberflächenabfluss vom nördlichen Außengebiet
über Straße Im Trieb

Oberflächenabfluss über Straße im Trieb nach
Uberschreitung Leistungsfähigkeit verrohrte Que-
rung Sändeibach

Oberflächenabfiuss überKarl-Schwarz-Straße nach

Uberschreltung Leistungsfähigkeit verrohrte Que-
rung Ssndelbach

Oberflächenabfluss überKarl-Schwarz-Straße nach

Uberschreitung Leistungsfähigkeit SSndelbach

Oberflächenabfluss über Bundesstraße B19 nach
Uberschreitung Leistungsfähigkeit verrohrte Que-
rung Sindelbach

Oberfiächenabfluss über Straße im Fehlenweiler
nach Uberschreitung Leistungsfähigkeit Shdelbach

Oberflächenabfluss vom nordöstlichem Außengebiet
über Eschenhofer Weg

Tabelie 5: Gefährdete Bereiche / Objekte; Stadtteil Weldingsfelden

Nr.

39

40

Gefährdeter Bereich / Objekt

in den Hochhecken

Eschenhofer Straße

Gefährdung

Oberfiächenabfluss vom südlichen Außengebiet
über Straße In den Hochhecken

Oberflächenabfluss vom südlichen Außengebiet
über Eschenhofer Straße
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Fortsetzung Tabelle 5: Gefährdete Bereiche / Objekte; Stadtteil Weldingsfelden

Nr.

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

Gefährdeter Bereich / Objekt

Hohebacher Straße

Buchweg

An der Linde

Raifhofer Straße

Railhofer Straße
Bereich Foreilenbach

Kre!sstraßeK2311
Bereich Forelienbach

Taiweg
Bereich Wirtschaftgebäude Nr. 5

Talweg
Bereich Kläranlage

Gemeindeverbindungsstraße Weldsngsfeiden Ho-
herot

Weldingsfeider Straße

KreisstraßeK2311
Bereich Forellenbach

Gefährdung

Oberfiächenabfluss aus der Bebauung über die Ho-
hebacher Straße

Oberflächenabfluss aus der Bebauung über den
Buchweg zur Raiihofer Straße

Oberflächenabfiuss aus der Bebauung über die
Straße An der Linde zur Rallhofer Straße

Oberfiächenabfluss aus der Bebauung über die
Railhofer Straße

Oberfläche nabf l uss über Railhofer Straße nach
Uberschreitung Leistungsfähigkeit verrohrte Que-
rung Foreifenbach

Oberflächenabfiuss über Kreisstraße K2311 nach
Uberschreitung Leistungsfähigkeit verrohrte Que-
rung Foreilenbach

Oberfiächenabfluss überTalweg nach Uberschrei-
tung Leistungsfähigkeit verrohrte Querung Forellen-
bach

Oberflächenabfluss überTalweg nach Uberschrei-
tung Leistungsfähigkeit ven-ohrte Querung Forellen-
bach

Oberflächenabfluss über Gemeindeverbindungs-
straße nach Uberschreitung Leistungsfähigkeit Fo-
relienbach

Oberflächenabfluss überTalweg nach Uberschrei-
tung Leistungsfähigkeit verrohrte Querung Forelien-
bach

Oberfäächenabfluss über Kreisstraße K2311 nach
Uberschreitung Leistungsfähigkeit verrohrte Que-
rung Forellenbach

Tabelle 6: Gefährdete Bereiche / Objekte; Stadtteii Hermuthausen

Nr,

52

53

54

55

56

57

58

59

Gefährdeter Bereich / Objekt

LandesstraßeL1022

Hauptstraße
Kreuzung K2302

Hauptstraße

Lindenstraße

Eschenstraße

Ratsgasse

Drosselstraße

Wirtschaftsweg Flst. 999

Gefährdung

Oberfiächenabfluss vom westlichen Außengebiet
und aus der Bebauung

Flutung nach Uberschreitung Leistungsfähigkeit
Verdolung Osterbach und aus der Bebauung

Oberflächenabfluss vom nördlichen Außengebiet
und aus der Bebauung

Oberfiächenabfluss über Lsndenstraße nach Uber-
schreitung Leistungsfähigkeit VerdoSung Osterbach

Oberflächenabfluss vom westlichen Außengebiet

Oberflächenabfiuss aus der Bebauung

Oberfiächenabfluss vom nördlichen Außengebiet

Oberflächenabfluss nach Uberschreitung Leistungs-
fähigkeil verrohrte Querung Osterbach
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Tabelle 7; Gefährdete Bereiche / Objekte; Stadtteil Ingelfängen

Nr.

60

61

62

63

64

65

66

67

68

69

70

71

72

73

74

75

76

77

Gefährdeter Bereich / Objekt

Schulklinge

Bühlhofer Straße
Bereich Schleife Bühihofer Straße

Bühähofer Straße

Schioßstraße

MüNstraße

Criesbacher Straße

Jahnstraße

Criesbacher Straße

Landessfraße L1045

Kelterweg

Mariannensiraße

Sfifterstraße

Eichendorffstraße

KünzeSsauer Straße

Lessingstraße

Obere Klebstraße

Graf-Casimlr-Straße

Josef-Riliing-Straße

Gefährdung

Oberflächenabfluss über Straße Schulklinge nach
Uberschreitung Leistungsfähigkeit Schulkiingenbach

Oberflächenabfluss über Bühlhofer Straße nach
Uberschreitung Leistungsfähigkeit Schulkiingenbach

Oberflächenabfluss über Bühlhofer Straße aus der
Bebauung

Oberflächenabfluss über Schloßstraße aus der Be-
bauung

Oberflächenabfluss über Mühlstraße aus der Be-
bauung

Oberfiächenabfluss über Cnesbacher Straße nach
Uberschreitung Leistungsfähigkeit Verdolung Schul-
klingenbach

Oberfjächenabfluss überJahnstraße nach Über-
schreitung Leistungsfähigkeit Verdoiung Schulkiin-
genbach

Oberflächenabfiuss über Criesbacher Straße nach
Uberschreitung LeisEungsfähigkeltVerdo!ung Schui-
klingenbach

Oberflächenabf!uss / EinstaufSäche Landesstraße
L1045 nach Uberschreitung Leistungsfähigkeit Ver-
doiung Schulklingenbach

Oberflächenabfluss / Elnstaufiäche Kelterweg aus
nördlichem Außengebiet und der Bebauung

Oberflächenabfluss aus nördlichen Außengebiet
und der Bebauung

Oberflächenabfluss aus nördlichen Außengebiet
und der Bebauung

Oberflächenabfluss aus nördlichen Außengebiet
und der Bebauung zum Tiefpunkt

Fiutung infolge Tiefpunkt ein Einslaufläche Eichen-
dorffstraße

Oberflächenabfluss aus nördlichen Außengebiet
und derBebauung

Oberf!ächenabfluss aus der Bebauung

Oberflächenabfluss aus der Bebauung zum Tief-
punkt

Oberflächenabfluss aus der Bebauung
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Tabelle 8: Gefährdete Bereiche / Objekte; Stadtteil Criesbach

Nr.

78

79

80

81

82

83

84

85

86

87

88

Gefährdeter Bereich / Objekt

Brunnengasse

Georg-Fahrbach-Straße

Georg-Fahrbach-Straße

An der Kelter

Telchstraße

Teichstraße

Teichstraße

Niedernha!ler Straße

Austraße

Niedemhaller Straße

Fritz-Müläer-Straße

Gefährdung

Oberflächenabfluss nach Uberschreitung Leistungs-
fähigkeit Verdolung Innere Klinge und aus der Be-
bauung

Oberflächenabfluss nach Uberschreifung Leistungs-
fähigkeit Bühnegraben und aus nördlichem Außen-
gebiet

Obernächenabflüsse von Brunnengasse und westli-
eher Georg-Fahrbach-Straße

Oberflächenabflüsse von Brunnengasse und Georg-

Fahrbach-Straße zum Tiefpunkt

Oberflächenabfluss aus nördlichem Außengebjet
und aus der Bebauung

Oberflächenabfluss aus nördlichem Außengebiet
und aus der Bebauung

Oberflächenabfluss aus nördlichem Außengebiet
und aus der Bebauung

Oberflächenabfiuss aus nördlichem Außengebiet
und aus der Bebauung

Oberflächenabffuss aus nördlichem Außengebiet
und aus der Bebauung

Oberflächenabfiuss aus nördlichem Außengebiet
und aus der Bebauung

Oberflächenabfluss aus der Bebauung

Tabelle 9: Gefährdete Bereiche / Objekte; Stadtteil Lipfersberg

Nr.

89

Gefährdeter Bereich / Objekt

In den GartenwSesen

Gefährdung

Oberflächenabfluss aus südöstlichem Außengebiet

4.2.2 Indikatoren Starkregen

Das Gelände im Einzugsgebiet der Stadt hgelfingen fä!lt zu den HWGK-Gewässern. Je nach

Lage fällt das Gelände hierbei in nördliche, östliche, südliche oder westliche Richtung. Durch

das relativ große Einzugsgebiet der Stadt Ingelfingen, bilden sich topographische Unter-

schiede aus. Der Vorfiuter Köcher !iegt im Tal. Am Köcher liegen die Stadtteile ingeifmgen und

Criesbach. Das Gelände ausgehend vom Köcher steigt teilweise sehr stark, Infolge dieser

vorliegenden topographischen Gegebenheiten bilden sich im Bereich des Köchers eine VieS-

zahl an Klingen aus. Nördlich von Criesbach und Ingelfingen liegen die Stadtteile Eberstai,

Dörrenzimmern, Stachenhausen, Hermuthausen und Weldlngsfelden. Die topographischen

Gegebenhelten ähneln den Gegebenheiten am Köcher, jedoch sind die Höhenunterschiede

deutlich geringer und es gibt Bereiche mit flachen Geländeverhältnissen. Infolge dieser Ge-

gebenheiten bilden sich Klingen aber auch Bereiche mit einem breiffiächigen Abfluss aus.

Die Einzugsgebiete die sich bei den VorfJufern und Gräben ergeben sind hierbei relativ klein.

Beobachtungen hinsichtlich eines Anstiegs bzw. einer Uberflufung /Ausuferung von bestimm-

ten Bereichen können durch die beschriebenen Gegebenheiten nur schwer bis gar nicht
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erfolgen. Durch die kleinen Einzugsgebiete und den hierdurch schnellen Abfluss sind zudem

die Vorwamzeiten / Reaktionszeiten sehr kurz.

Um die Vorwarnzeiten / Reaktionszeiten zu verlängern können Indikatoren für Starkregener-

eignisse festgelegt werden bzw. kann auf bestehende Einrichtungen zurückgegriffen werden.

" Ein !ndikator für Gewitter / Unwetter und somit mögliche Starkregenereignisse sind die

Wetterdienste. Hierbei kann im speziellen der Deutsche Wetterdienst (DWD) genanntwer-

den. Seitens des DWD werden Gewitter / Unwetter mit entsprechender EEnstufung der

Intensität einschileßlich einer Beschreibung (auch zu möglichen / denkbaren Nieder-

schlagsmengen) veröffentlicht.

Bei Wetterwarnungen über Gewitter / Unwetter sollte zudem auch immer die derzeitige

Situation des Bodens betrachtet werden. Gab es eine Hitzeperiode und ist der Boden

soweit ausgetrocknet, dass ein versickern / aufnehmen des Niederschlags nicht möglich

ist? Liegen seit Tagen / Wochen Niederschlage vor die den Boden soweit gesättigt haben,

dass eine weitere Versickerung / Aufnahme nicht möglich ist? Liegt eine dieser Situatio-

neu vor, könnte ein Gewitter / Unwetter zu einem Oberflächenabfiuss bzw. einem schad-

haften Starkregenereignis führen.

" Die Pegelmessung kann auch als Vorwarnung bzw, Feststeilung eEnes Starkregenereig-

nisses herangezogen werden. Wird ein Gewitter / Unwetter vorausgesagt (Wetterwarnun-

gen DWD) und das Gewitter/ Unwetter hierbei in das Gebiet unterhalb der Pegelmessung

hereinzieht (Regenradar Wetterdienste / örtliche Beobachtungen) und ein schneller An-

stieg des Abflusses an der Pegelstation festgestellt werden, könnte eine Alamnierung er-

folgen.

» Mög!ich wäre auch eine Benachrichtigung der Feuerwehr über Starkregenereignisse in

den Nachbarkommunen. Die Benachrichtigung wäre über die Leitstelle möglich. Soilten

in den Nachbarkommunen Starkregenereignisse an die Leitstelle gemeldet werden, und

die Zugbahn des Gewitters / Unwetters in das Stadtgebiet von Ingeltingen erfoigen (Re-

genradar Wetterdienste) könnte eine entsprechende Warnung der Leitstdle an die Feu-

erwehr erfolgen.

Vorwarnungen aus Beobachtungen von Uberflutungen / Ausuferungen sind im Stadtge-

biet von Ingelfingen schwierig, jedoch an einigen Stellen denkbar und mögiich. Diese Vor-

Warnungen dienen jedoch überwiegend den Unterliegern. Für die Bereiche, in welchen

die Uberflutungen / Ausuferungen beobachtet werden, liegt der Schaden meistens bereits

vor. Auch sind die Vorwarnungen abhängig von der Zugbahn des Gewitters. Um die Vor-

Warnungen zielgerichtet vornehmen zu können, wäre eine Bezugsperson In den jeweiligen

Bereichen zu benennen, und diese entsprechend einzuweisen,

4.3 Kommunale Flächenvorsorge

4.3.1 Flächennutzungsplan

Für die Stadt Ingelfingen liegt die 5. Fortschreibung des Flächennutzungsplanes Vereinbarte

Verwaltungsge mein schaft Künzelsau / ingeiflngen mit Stand März 2006 vor. Aus dem vorlie-

genden Flächennufzungsplan sind das sfädtebauliche und räumiiche Entwicklungskonzept

der Kommunen sowie unteranderem Flächen und Wasserflächen für die Wasserwirtschaft und

den Hochwasserschufz zu entnehmen.

Flächen die durch bei Starkregen entstehende Überschwemmungen und Wasserabfluss ge-

fährdet sind, sind nicht enthalten.

Bei der Fortschreibung des Rächennutzungsplanes sind Ziele des vorbeugenden Hochwas-

ser- und Uberfiutungsschutzes, bedingt durch Starkregen, zu integrieren. Zur Gewährleistung
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des Uberflutungsschufzes und der Ziele von Hochwasser- und Starkregenrisikomanagement

sollten foigende Belange im Rächennutzungsplan dargesteiit werden:

Sicherstellung und Entwicklung der Funktionen des natürlichen Wasserhaushai-

tes, auch unter Berücksichtigung von kiimatisch bedingten Veränderungen im

Wasserhaushalt,

Erhalt des natürlichen WassermckhaSts in der Fläche und an Gewässern,

» Erhalt und ggfs. Neuausweisung von Retentionsräumen,

• Planung von Fließwegen und Notwasserwegen,

- Festsetzung von Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-

wicklung von Boden, Natur und Landschaft,

n Definition potenzielier Erosionsschutzf!ächen im Rahmen von Ausgleichsmaß-

nahmen

Als Grundlage für die Darstellung und Übernahme im Flächennutzungsplan sind die Sfarkre-

gen- und Risikokarten heranzuziehen. Im Rahmen der Anhörung sollten die Ergebnisse aus

dem Starkregenrisikomanagement den Trägern Öffentlicher Beiange zur Verfügung gestellt

werden.

4.3.2 Bebauungsplan

Durch das frühzeitige Einbeziehen der Belange des Starkregen- und Hochwasserrisikomana-

gements bei der Bauleitplanung kann seitens der Kommune eine gezielte Uberflutungsvor-

sorge betrieben werden. Bei der Neuaufstellung bzw. bei der Änderung von Bebauungsplänen

sind die Vorgaben des Flächennutzungsplanes im Hinblick auf den Uberfiutungsschutz und

Vermeidung von Schäden zu beachten und zu konkretisieren. Dabei sind auch mögliche Ver-

änderungen infolge des Klimawandels mit einzubeziehen.

Im Bebauungsplan bzw. den Bebauungsplänen sollten folgende Maßnahmen aufgenommen

werden. Diese dienen dem vorsorglichen Uberflutungsschutz:

" Gesamtabflussberechnung für das Plangebiet,

- Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Bo-

den, Natur und Landschaft,

" Ausweisen von Flächen für Ausgleichsmaßnahmen und somit Gutschrift von

Okopunkten durch Erosionsschutzmaßnahmen, wie Begrünungen, Hangverkür-

zungen Z.B. durch Grünsfreifen oderHeckenstreifen,

« Rückhalfung und Versickerung von Niederschlagswasser,

- Vermeidung oder Verringerung von Hochwasserschäden einschl. Schäden durch

Starkregen,

n Flächen zur Regelung des Wasserabflusses,

" Versickerungsanlagen,

" Notwassen/vege für Oberflächenabfluss,

Gebäude in Gebieten mit Starkregenrisiko,

" Wasserrechtliche Festsetzungen zu Belägen und Versiegeiung,

• Anlagen zum Sammeln, Verwenden oder Versickern von Niederschlagswasser,

" Versiegelungsgrad von unbebauten Flächen,

» Regenwasserbehandlung,

Uberdeckung von Tiefgaragen,

" Wasserdichte Kelier
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Die Anwendung bzw. Abwägung der oben beschriebenen Punkte muss für jeden Bebauungs-

plan einzeln erfolgen, Hierzu sind die geltenden Handlungshiifen Bauieitplanung und Bauge-

nehmigung heranzuziehen.

Die Umsetzung der Maßnahmen muss im Zuge der Baugenehmigung überprüft werden. Zur

Prüfung der Umsetzung sind ggf. Nachweise und prüfbare Unterlagen zu fordern. Sinnvoli

sind auch Informationsunterlagen bzw. Flyer, welche an die Bauantragssteller übermittelt wer-

den.

Bei der Gefährdungsanalyse wurden in Abstimmung mit der Stadt ingejfingen die zum derzei-

tigen Stand denkbaren Erschließungsgeblete im Stadtgebiet Ingelfingen berücksichtigt. Die

Erschließungsgeblete bzw. die Flächen aufweichen die Erschließungsgebiete geplant sind,

wurden hierbei hinsichtlich des Oberflächenabfiusses modifiziert. Auch wurden fiktive Ge-

bäude in den Erschließungsgebleten berücksichtigt und somit „Abflusshindernisse" darge-

stellt. Eine Geländemodellierung (Straßenzüge mit Straßenhöhen, Erdgeschossfußbo"

denhöhen bzw. Gartenflächen) wurde nicht vorgenommen, sodass es sich hierbei um

das Bestandsgelände handelt.

4.4 Konzeption kommunaler Baumaßnahmen

Das Ziel des Handlungskonzepts für die Stadt ingelfingen ist es, durch geeignete Vorsorge-

maßnahmen Uberflutungen im Stadtgebiet so weit ais möglich zu verhindern bzw. im Überflu-

tungsfal! die Schäden möglichst gering zu halten.

Bei der Ausarbeitung der Maßnahmen wurde entsprechend Abschnitt 3.4 zunächst versucht,

das Außengebietswasser vom Siedlungsgeblet fernzuhalten / zurückzuhalten, War ein Fern-

halten / Zurückhalten nicht möglich wurde als nächstes Ziei eine schadensfreie bzw. scha-

densarme Ableitung verfolgt. War auch dieses nicht möglich, so wurde im letzten Schritt ein

Objektschutz vorgesehen.

4.4.1 Arbeitsgebiet Diebach, Stadtteil Diebach

In Diebach bildet sich ausgehend der Klinge Vogelsangsfraße ein Oberfiächenabfluss über

die Vogelsangstraße zur Bebauung bzw. zum Langenbach aus. Der Einlauf der Verdolung /

Regenwasserkanal besitzt in der Bestandssituation keinen Verlegeschutz, sodass der Zufluss

des Oberflächenwassers zur Verdolung / Regenwasserkanal nicht sichergestellt ist Dement-

sprechend ist die Ausrüstung des Einlaufes mit einem 3D-Rechen und damit Veriegesicher

vorzunehmen. Die Verdoiung / Regenwasserkanai ist zur Steigerung der Leistungsfähigkeit

mit druckdichten Schachtabdeckungen auszustatten.

Dennoch kann es bei Starkregenereignissen aufgrund der Leistungsfähigkeit der Verdolung /

Regenwasserkana! zu einem oberflächigen Abfluss über die Vogelsangsfraße kommen. Um

schadhaften Abfiuss zu vermeiden ist ggf. die Anpassung des KreuzungsbereEches Vogels-

angstraße vorzunehmen und damit die Wasserführung zum Langenbach sicherzustellen.

4.4.2 Arbeifsgebiet Eberstal, Stadtteile Ebersta! und DÖrrenzEmmern

4.4.2.1 Stadttei! Eberstal

Durch die Oberflächenabfiüsse der Vorfluter Krautheimer Tal und Vorfluter Tadle und die Leis-

tungsfähigkeit der Verdolung können Flutungen der Bebauung entstehen. Zudem sind die Ein-

iäufer der Verdolungen nicht verlegesicher gestaltet und können sich damit zusetzen.

Nordisch des Vorfluters liegen im Bereich der Kreisstraße K2316 zwei bestehende Rückhalte-

räume mit einem Mönchsbauwerk und gedrosseiter Ableitung. Vorgesehen wurde eine Aus-

nutzung des SpeJchervolumens der Rückhalteräume durch die Erhöhung der Mönchbauwerke

einschl. einer Anpassung des Drosselabfiusses aus den Rückhaiteräumen und damit
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Verringerung des Abflusses Richtung Bebauung von Eberstal. Diese Maßnahmen führen zu

einer Verbesserung, jedoch entsteht auch hierbei noch ein Abfluss durch die Bebauung.

Nach Mitteilung durch die Stadt Ingelfingen ist im Bereich des Einlaufes der Verdolung die

Herstellung eines HochwasserrückhaStbeckens einschl. Anpassung des Einlaufbauwerkes zur

Verdolung Krautheimer Tal vorgesehen (Entwurfspianung Hochwasserrückhaltebecken

KrautheimerTal). Das Hochwasserrückhaltebecken wurde im Handlungskonzept berücksich-

tigt und führt zu einer deutlichen Verbesserung bzw, sorgt dafür das kein Oberflächenwasser

aus dem Vorfluter Krautheimer Tai in die Bebauung (beim außergewöhnlichen Starkregener"

eignis) abfließt.

Bei der Verdolung des Krautheimer Tals wurde zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit die druck-

dichte Ausführung der Schachtabdeckungen bei den Schachtbauwerken berücksichtigt.

Bei dem Vorfiuter Tad!e sind nach Mitteilung durch die Stadt ingeiflngen bei der Erweiterung

des Gewerbegebietes Maßnahmen vorgesehen. Dementsprechend sind im Zuge des Starkre-

genrisikomanagements keine Maßnahmen zu berücksichtigen.

4.4.2.2 Stadtteil Dön-enzimmern

Sücflich von Dörrenzimmern Siegt eine Geländesenke („Klinge Neue Straße"), über welche

Oberfiächenwasser zur Bebauung Neue Straße und Brühlstraße abfließt. Der bestehende

Graben kann die anfallenden Wassermassen nicht geordnet abführen. Um das Oberflächen-

wasser geordnet über den bestehenden Graben abzuführen, wurde eine Ertüchtigung bzw.

Erhöhung der Leistungsfähigkeit von diesem berücksichtigt. Im Bereich der Schleife Bühlhofer

Weg ist der Graben verrohrt (DN 500). Die Leistungsfähigkeit der verrohrten Querung reicht

Jedoch nicht aus und ist aufzudlmensionieren.

Im Bereich der Straße Alte Steige liegt ein bestehender Graben, über welchen Oberfiächen-

wasser aus nördlicher Richtung zufließt. Oberhalb der Bebauung mündet der Graben in einen

Regenwasserkanai, weicher zum Vorfluter Sindeibach verläuft. Der Einiauf des Regenwas-

serkanals ist nicht verlegesicher gestaltet und kann sich zusetzen. Um die Zuleitung zum Re-

genwasserkanai sicherzusteilen ist der Einlauf veriegesicher (3D-Rechen) zu gestalten. Zu-

dem ist die Erhöhung der Leistungsfähigkeit des Regenwasserkanals durch die Ausführung

der Schachtbauwerke mitdruckdichten Schachtabdeckungen vorgesehen. Oberhalb des Re-

genwasserkanals ist aus der Berechnung ein Abfluss außerhalb der Gräben zu erkennen. Um

den Oberflächenabfluss zum Regenwasserkanai sicherzustellen sind Maßnahmen an den

Gräben (Ertüchfigung / Erhöhung Leistungsfähigkeit) erforderlich.

Über den Vorfluter HimmeSskiinge wird bei Starkregenereignissen Oberflächenwasser zur Be-

bauung und durch diese zum Sindelbach abgeführt, Der Vorfluter Himmelskiinge ist innerhalb

der Bebauung verdolt. Der Einlauf der Verdolung wurde bereits verlegesicher (3D-Rechen mit

einem vorgeschaiteten Grobrechen) ausgeführt. Jedoch reicht die Leistungsfähigkeit der Ver-

dolung für die Ableitung des bei Starkregenereignissen anfallenden (berechneten) Oberflä-

chenabfiusses nicht aus, wodurch der beschriebene Oberfiächenabfluss durch die Bebauung

fließt. Um die Leistungsfähigkeit der Verdolung zu erhöhen wurde die Ausführung der

Schächte mit druckdichten Schachtabdeckungen vorgesehen, Jedoch reicht diese Maßnahme

nicht aus um den gesamten Oberflächenabfluss durch die Verdolung schadlos abzuführen.

DeshaSb wurde oberhalb des Verdoiungseinlaufes die Herstellung von Rückhalteräumen ge-

prüft. Als optimaler Standort wurde hierbei die Fläche oberhalb des Aussiediers festgestellt.

Durch die Rückhaitung in diesem Bereich kann der Drosse!abfluss auf die Leistungsfähigkeit

der Verdolung Himmelsklinge eingestellt werden. sodass es zu keinem Abfiuss durch die Be"

bauung kommt.

Ostiich an der Bebauung bildet sich im Bereich des Sportplatzes aus nördlicher Richtung ein

Oberflächenabfluss aus, weicher teilweise durch den bestehenden Regenwasserkanal aufge-

nommen wird jedoch auch zu einem Oberftachenabfiuss durch die Bebauung führt. Um den
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Abfluss durch die Bebauung zu verhindern, wurden entlang des Fließwegs (Eichhornstraße /

Obere Schulstraße) Leitelemente (z.B. Mauer / Erdwail) vorgesehen.

4.4.3 Arbeitsgebiet Stachenhausen, Stadtteile Stachenhausen und Weldingsfeiden

4.4.3.1 Stadtteil Stachenhausen

In Stachenhausen fiießt aus südlicher und Östlicher Richtung der Sinddbach durch die Be-

bauung bzw. äst dieser innerhalb der Bebauung verdolt. Aus nördiicher Richtung bildet sich

ein Oberflächenabfluss über eine Geländesenke aus, welcher einem Regenwasserkanal zu-

geführt und über diesen zum Slndelbach abgeleitet wird. Die Leistungsfähigkeiten der Verdo-

lungen und des Regenwasserkanais reichen für die Ableitung des bei Starkregenereignissen

anfallenden Niederschlagswassers nicht aus.

Bei dem Sindelbach aus südlicher Richtung wurde die Rückhaltung / Drosselung des Abfius-

ses südlich des Dammes der Bundesstraße B19 vorgesehen. Die Drosselung des Abfiusses

wurde hierbei auf die Leistungsfähigkeit der Verdoiung begrenzt. Der Einlauf der südlichen

Verdolung wurde bereits verlegesicher ausgeführt. Um die Leistungsfähigkeit der Verdolung

zu steigern wurde noch die Ausführung mit druckdichten Schachtabdeckungen berücksichtigt.

Bei dem östlichen Slndelbach wurde das Einlaufbauwerk ebenfalls bereits veriegesicher aus-

geführt, sodass der Zufluss zur Verdolung gesicheri; ist, Um den Abfiuss zur Verdolung zu

reduzieren, wurde südlich des Gewerbegebietes Fehlenweiler eine RückhaEtung über zwei

Rückhaltebauwerke mit gedrosseltem Abfluss vorgesehen.

Zur Vermeidung des Abflusses aus nördlicher Richtung zur Ortsmitte wurde im Bereich der

Oberginsbacher Straße ein Einlaufbauwerk mit einem ausreichend dimensionierten Regen-

wasserkanal zum Vorfluter Sindelbach vorgesehen.

4.4.3.2 Stadtteil Weldingsfelden

In Weidingsfelden fließen die Hauptabflusswege (Forellenbach) an der Bebauung vorbei und

haben damit keinen Einfluss. Der Foreiienbach fiießt jedoch an der Kläranlage von Weidings-

felden vorbei und führt hier zu einer Flutung des Geländes. Um die Flutung des Geländes zu

verhindern wurde an der südlichen, Östlichen und nördlichen Grenze die Herstellung einer

Mauer / Wall vorgesehen.

4.4.4 Arbeitsgebiet Hermuthausen, Stadtteil Hermuthausen

Die KSäranlage Hermuthausen liegt nördiich des Osterbachs, Durch die Abflüsse des Öster-

bachs sowie der Abflüsse aus nordöstlicher Richtung kann es zu einer Flutung des Geländes

kommen. Um die Flutung zu vermeiden ist das Gelände durch eine Mauer / Wall zu schützen.

4.4.5 Arbeitsgebiet Ingelfingen, Stadtteile Ingelfingen Nord und Criesbach Nord

4.4.5.1 Stadtteil ingelfingen Nord

Im Stadtteil Ingeifingen bilden sich ein Hauptabflussweg über den Schulklingenbach aus. Der

Schulkilngenbach ist innerhalb der Bebauung verdolt. DerVerdolungseinlauf kann verklausen,

sodass es zu einem Oberfiächenabfluss durch die Bebauung kommen kann. Der Oberflächen-

abfluss kann aufgrund der bestehenden Bebauung (unter anderem Mauer an der Umspann-

Station) zur Verteilung in die Criesbacher Straße und zum Schlosspark führen.

Vorgesehen wurde den Verdolungseinlaufveriegesicher (3D-Rechen) auszuführen und damit

den Zufluss zur Verdolung sicherzustellen, Zudem wurden die Schächte der Verdolung mit

druckdichten Schachtabdeckungen berücksichtigt. Die Leistungsfähigkeit derVerdolung reicht

jedoch für die anfallenden Oberflachenabflüsse bei den berechneten Starkregenereignissen

nicht aus. Dementsprechend wurde versucht den sich einstellenden Oberflächenabfluss dem

Schulklingenbach südlich des Verdolungsauslaufs zuzuleiten und zu verhindern, dass der Ab-

fluss aus dem Schulklingenbach in westliche und Östliche Richtung ausufert. Hierzu wurden

Straßenmodellierungen Em Bereich Kreuzung Criesbacher Straße / Schlossstraße /
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Klingenweg, eine durchSässige Ausführung der Mauer / Absturzsicherung an der Umspann-

Station und Erhöhung der Leistungsfähigkeit des Schulklingenbachs berücksichtigt,

Weitere denkbare Maßnahmen wären die Aufdimensionierung der bestehenden Verdolung

des Schulkiingenbach und die Herstellung eines Einlaufbauwerkes mit einem weiteren Kanal

(Regenwasserkanal) zum südlichen Bachlauf des Schulklingenbachs im Bereich der Kreu-

zung Criesbacher Straße / Schiossstraße / Klingenweg.

Im östlichen Tei! von Ingelfingen und hierbei dem Bereich Breter wurden bereits Regenwas-

serkanäle zur Ableitung des Oberflächenwassern von den Rebfiächen ersteSlt. Hierbei muss

gewährleitet werden, dass das Oberfjächenwasser über die bestehenden Einiaufbauwerke

dem Regenwasserkana! zugeführt wird

Das Gelände der Feuerwehr Sngelfingen wird durch die Oberflächenabfiüsse aus nördlicher

Richtung und hierbei von der Eichendorffstraße / Künzelsauer Straße geflutet Durch die Maß-

nahmen bzw. bei Sicherstellung des Abflusses zum Regenwasserkanal Breter verbessert sich

die Situation auch für die Feuerwehr. Dennoch wurde die Hersfeilung von Mauern entlang des

Geländes der Feuerwehr geprüft. Dennoch bilden sich Uberflutungsfiächen auf dem Gelände

aus, weiche auf das Niederschlagswasser aus der Fläche selbst zurückzuführen ist.

4.4.5.2 Stadtteil Cnesbach Nord

Der Vorfluter Innere Klinge ist innerhalb der Bebauung verdolt. Der Verdolungseinlauf Ist ver-

iegesicher ausgeführt, Bei der Verdolung wurde berücksichtigt, dass diese mit druckdEchten

Schachtabdeckungen ausgeführt wird um die Leistungsfähigkeit zu erhöhen, Zudem muss

gewährleistet sein, dass der Oberflächenabfluss im nördlichen Bereich auch zum Verdolungs-

einlauf zufließt und nicht an diesem vorbei. Hierzu ist der bestehende „Graben" der Inneren

Klinge leistungsfähiger zu gestalten.

Bei dem Bühnegraben muss gewährleistet sein, dass der Abfluss über den Bühnegraben ab-

fließt. Hierzu ist dieser leistungsfähiger zu gestalten. Das Einlaufbauwerk der Verdolung des

Bühnegraben ist verlegesicher und die Verdoiung mit druckdichten Schachtabdeckungen aus-

zuführen.

4.4.5.3 Stadtteil Bobachshof

im Bobachshof sind keine Maßnahmen vorgesehen.

4.4.6 Arbeitsgebiet Lipfersberg, Stadtteile Lipfersberg und Ingelfingen / Criesbach Süd

4.4,6.1 Stadtteils Lipfersberg

In Lipfersberg sind keine Maßnahmen vorgesehen.

4.4.6.2 Stadtteil Ingelfingen Süd

Im südlichen Teil von Ingelfingen sind keine Maßnahmen vorgesehen.

4.4.6.3 Stadtteil Criesbach Süd

Bei der KiäranSage ingelfingen / Criesbach wurden auf dem Gelände FSutungsflächen bei der

Berechnung festgestellt. Südlich der Kläranlage liegt ein Waldgebiet, aus welchem Oberfiä-

chenabflüsse auch zum Gelände der Kiäranlage abfließen. Um diese Oberflächenabflüsse zu

vermeiden wurde eine Mauer entlang der südlichen Grenze des Kläranlagengeiändes berück-

sichtigt. Durch die Mauer wird eine Verbesserung hervorgerufen. Dennoch sind Flutungsflä-

chen auf dem Gelände der Kiäranlage vorhanden. Diese entstehen infolge der Niederschlage

aus der Flache des Kiäranlagengeiändes,
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Tabelle 10: Zusammenfassung Baumaßnahmen und Umsetzungshorizont

Lfd.Nr.

1

2

3

4

5

6

7.1

7.2

8

9.1

9.2

10

11

12

13

14

15

16

17

Bereich

Diebach; VogeSsan-

gstraße

Eberstai; Kreis-
Straße K2316

Eberstal; Krauthei-
mer Straße

Eberstal; Krauthei-

m er Straße

Dörrenzimmern;

Neue Straße

Dörrenzimmern;

Alte Steige

Dörrenzimmern;

Himmelsklinge

Dörrenzimmern;

Himme!sklinge

DöiTenzimmem;

Sport flächen

Stachenhausen;

Sindeibach Süd

Stachenhausen;

Sindefbach Süd

Stachenhausen;

Sindelbach Ost

Stachenhausen;
Oberginsbacher
Straße

Weldingsfelden;
Kiäranlage

Hermuihausen;

Kiäranlage

Ingelfingen; Schul-
klingenbach

Ingeifingen; Feuer-
wehr

Criesbach;Innere
Klinge

Criesbach; Bühne-
graben

Maßnahme

Verlegesichere Ausführung Verdolungs- / Regenwasserkanalein-

lauf und druckdichte Schachtabdeckungen

Ausnutzung Speichen/olumen RückhaSEeräume Kreisstraße K2316

Herste!!ung HochwasserrÜckhaitebecken (Hochwasserschutz); Ent-
wurfspianung Winkler& Partner

Ausführung Verdoiung des Vorfiuters Krautheimer Ta! mit druck-
dichten Schachtabdeckungen

Erhöhung Leistungsfähigkeit Graben und Aufdimensionierung ver-
röhrte Querungen

Verlegesichere Ausführung Regenwasserkanaleiniauf und Herstel-
lung druckdlchter Schachtabdeckungen sowie Sicherste!lung Zu-
fluss

Verlegeslchere Ausführung Verdoiungseinlauf und Herstellung
druckdichter Schachtabdeckungen

Herstellung Rückhaltung einschl. Drosseibauwerk nördiich Aussied-
ler

LeitelementezurAbieitung Oberflächenwasser am östlichen Be-
bauungsrand

Ausführung Verdoiung des Vorflulers Sindeibach mit druckdichten
Schachtabdeckungen

Drosseibauwerk Querung Bundesstraße B19 (Drosselung auf Leis-
tungsfähigkeit Verdoiung)

Rückhaltung Oberfiächenabfiuss über zwei Rückhalte räume südlich
Gewerbegebiet Fehlenweiler

Herstellung Einlaufbauwerk und Regenwasserkanal zum Voriluter
Smdeibach

Sicherung Gelände Kläranlage

Sicherung Gelände Kläranlage

Verlegesichere Ausführung Verdolungseinlauf und druckdichte
Schachfabdeckungen sowie Sichersteilung Oberflächenabfluss
zum südlichen BachiaufSchulkiingenbach

Sicherung Gelände Feuerwehr

Ausführung Verdoiung mit druckdichten Schachtabdeckungen und
Verbesserung nördlichen Zulauf zur Verdolung

Gewährleistung Abfluss über Bühnegraben; Verlegeslchere Aus-
führung Verdolungseinlauf und druckdichte Schachtabdeckungen

Umsetzung

Langfristig

Mittelfristig

Mittelfristig

Langfristig

Mittelfristig /
Langfristig

MiSteifrislig

Mitte!fnstig

Langfristig

Mittelfristig

Mittelfristig

MiUelfristig

Mittelfristig

Kurzfristig

Kurzfristig

Mstteifnstäg

Mitteifristig

Mittelfristig

Mittelfristig
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4.5 Konzeption kommunaler Unterhaltungsmaßnahmen

4.5.1 Kontrolle des Abflussquerschnitfes, Gewasserschau

Die im Einzugsgebiet gelegenen Gewässer und Gräben bzw. die Abflussquerschnitte von die-

sen sind durch den Träger der Unterhaltungslast regelmäßig zu kontrollieren. Hierbei ist der

Zustand zu kontroliieren und ob Ablagerungen vorliegen, welche zu einer Verklausung von

Durchlässen und Bauwerken führen können. Durch die Kontrollen können Probleme erkannt

und behoben und somit der Wasserabfluss bei Hochwasser- und Starkregenereignissen ge-

sichert werden.

Bei Gewässern li, Ordnung sind spätestens alle 5 Jahre in Abstimmung mit der Unteren Was-

serbehörde eine Gewässerschau durchzuführen. Dabei sind die Gewässer einschließlich ihrer

Ufer und des für den Hochwasserschutz erforderlichen Gewässerumfeldeszu überprüfen (§32

Abs. 6 WG). Für Gewässerabschnltte mit besonderen Gefahren und Risiken bzw. mit bekann-

ten Problemen aus der Vergangenheit sind kürzere Intervalle zu empfehlen.

Für den Unterhaltsträger kann bei nicht Durchführung von Gewasserschauen ein Haf-

tungsrisiko entstehen.

Neben der Erfüllung der gesetzlichen Pflicht bietet die Gewasserschau eine Vielzahl von Vor-

teilen für den Unterhaltungspflichtigen. So können z,B, bei diesen Begehungen gjeichzeitig

die anstehenden Unterhaltungsmaßnahmen geplant werden. Informationen und Anleitung

zum Ablauf der Gewässerschau finden sich im WBW-Leitfaden „Gewässerschau- mehr als

eine Pflichtaufgabe".

Die Verdolungen von Gewässern werden unabhängig der Gewässerschau bereits heute re-

geimäßig kontrolliert und im Bedarfsfall gereinigt bzw. weitere erforderiiche Maßnahmen

durchgeführt.

Inhalt

Durchführung Gewässerschau

Beseitigung Mänge! / Umsetzung

Maßnahmen

Zuständigkeit

Stadt Ingelfingen

Stadt Ingeifingen

Termin

fortlaufend

fortlaufend
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Allevo Kommunalberatung

1. Ausgangssituation / Bera+ungsauftrag

Die Stadt Ingelfingen erteilte uns den Auftrag, eine Gebührenkalkulation für die Verwal+ungs-

gebühren in Selbstverwaltungsangelegenheiten zu erstellen.

Zur Erstellung der Gebührenkalkulation fanden mehrere Besprechungen statt, in denen uns Frau

Weiß sowie die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen aus den einzelnen Bereichen von der Stadt-

Verwaltung die nötigen Auskünfte gaben und uns mit Unterlagen unterstützten. Für die ange-

nehme und konstruktive Zusammenarbeit möchten wir uns herzlich bedanken.

2. Rechtsgrundlagen

Die vorliegende Gebührenkalkulation beruht auf § 11 Kommunalabgabengesetz (KAG). Da-

nach können die Gemeinden und Städte für öffentliche Leistungen, die sie auf Veranlassung

oder im Interesse Einzelner vornehmen. Gebühren erheben.

Über die Höhe des Gebührensa+zes hat der Gemeinderat als zuständiges Rechtsetzungsorgan

innerhalb der gesetzlichen Schranken nach pflichtgemäßem Ermessen zu beschließen. Voraus-

setzung für eine sachgerechte Ermessensausübung ist eine Gebührenkalkula+ion, aus der die

kostendeckende Gebührensatzobergrenze hervorgeht.

Die Gebühr soll die mit der öffentlichen Leistung verbundenen Verwaltungskosten aller an der

Leistung Beteiligten decken. Die Gebühren dürfen dabei höchstens so bemessen werden, dass

die Verwaltungskosten, das heißt die nach betriebswirtschaf+lichen Grundsätzen ansa+zfähigen

Kosten, gedeckt werden (Kostenobergrenze).

3. Öffentliche Leistung

Gemeinden und Städte dürfen Verwaltungsgebühren nach § 11 Abs. 1 KAG ausschließlich für

öffentliche Leistungen, die sie auf Veranlassung oder im Interesse Einzelner vornehmen, erhe-

ben. Soweit spezialgesetzliche Regelungen zur Erhebung von Gebühren bestehen, gehen

diese vor (beispielsweise Personalausweise, Pässe oder Benu+zungsgebühren für öffentliche Ein-

rich+ungen).

Unter einer öffentlichen Leistung ist behördliches Handeln zu verstehen, das auch vorliegt,

wenn ein Einverständnis der Behörde nach Ablauf einer gesetzlich bestimmten Frist als erteilt

gilt. Mit der Verwaltung haben wir die entsprechenden öffentlichen Leistungen besprochen

und in der Kalkulation dargestellt.
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Allevo Kommunalberatung ^g

4. Gebührenfähige Kosten

Verwal+ungskosten sind die nach be+riebswir+schaftlichen Grundsätzen ansatzfähigen Kosten.

Eine genauere Definition enthält der Gesetzestext nicht. In der Gese+zesbegründung wird da-

rauf hingewiesen, dass die ansatzfähigen Verwal+ungskosten entsprechend der Regelung in §

2 Abs. 6 Landesgebührengesetz (LGebG) definiert wurden. Nach § 2 Abs. 6 LGebG gehören

zu den Verwaltungskosten insbesondere Personal- und Sachkosten einschließlich entsprechen-

der Gemeinkostenan+eile sowie kalkulatorische Kosten.

Der Idealfall bezüglich der Kostenermi+tlung wäre, die Kosten je Stelle auf der Basis einer Kos+en-

und Leis+ungsrechnung exakt nach den örtlichen Verhältnissen zu ermitteln. In der Stadt Ingel-

fingen liegt eine entsprechende Kosten- und Leistungsrechnung bislang noch nicht vor. Dies

entspricht derzeit dem Stand der meisten Städte und Gemeinden in Baden-Wür+temberg.

Für die Ubergangszeit bis zum Vorliegen einer aussagefähigen Kosten- und Leistungsrechnung

wurde hierzu in enger Zusammenarbeit zwischen dem Gemeindetag und der Allevo

Kommunalberatung ein mit der Gemeindeprüfungsanstalt abgestimmtes Modell der Kos+ener-

mi+tlung entwickelt. Dieses in der BWGZ 4/2008 veröffentlichte Modell wurde in der vorliegen-

den Kalkula+ion zu Grunde gelegt. Danach werden die Personalkosten auf der Grundlage der

tatsächlich anfallenden Kosten ermittelt. Bezüglich derSach-und Gemeinkosten werden nach

dem Modell pauschalier+e Zuschläge vorgenommen.

Die Ermittlung der Kosten je Arbeitss+unde erfolgt individuell für jeden Mitarbeiter. Hierzu sind

die ermittelten Gesam+kosten je Stelle durch die jeweilige Jahresarbeitszeit in Stunden zu teilen.

Für die Berechnung der Arbeitszeit der Mitarbeiter als Verteilungsmaßstab wurde die Arbeitszeit

in der Kalkula+ion analog zu dem in der BWGZ 4/2008 veröffentlichten Modell für Beschäftigte

und Beamte berechnet.
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4.1. Personalkosten

Personalkosten beinhalten insbesondere Bezüge, Gehälter und Löhne einschließlich Urlaubs-

und Weihnach+sgeld, Versorgungszuschläge für Beam+enpensionen sowie allgemeine Perso-

nalnebenkosten (Begründung zum LGebG). Nicht gebührenfähig sind Gehaltszahlungen wäh-

rend der Freistellungsphase der Altersteilzeit im Blockmodell. Diese sind der Beschäf+igungs-

phase der Al+ersteilzeit zuzuordnen.

Die direkten Personalkosten einschließlich der Personalneben kosten je Mitarbeiter sind mit ver-

tretbarem Verwaltungsaufwand ermittelbar. Sie müssen individuell für alle Mitarbeiter ermittelt

werden, die Leistungen erbringen, für die Verwaltungsgebühren erhoben werden.

Die Personalkos+en sind individuell für die Mitarbeiter der Stadt Ingelfingen ermittelt worden,

welche die zu kalkulierenden öffentlichen Leistungen erbringen.

4.2. Sachkosten

Unter Sachkosten versteht das Gesetz die Gesamtheit der Gemein-, Arbeitsplatz-, Aussta+tungs-

und Bewir+schaf+ungskosten, einschließlich der Unterhaltungskosten für Grundstücke (Begrün-

düng zum LGebG). In der Kalkula+ion werden diese Sachkosten eingeteilt in Sachkosten im en-

geren Sinn, das heißt Kosten für Arbeitsplatz-, Auss+a+tungs- und Bewir+schaf+ungskosten sowie

Gemeinkosten.

Aufgrund der fehlenden Möglichkeit der ortsspezifischen Berechnung anhand einer Kosten-

und Leis+ungsrechnung, werden die in der BWGZ 4/2008 ermittelten und veröffentlichten Werte

verwendet. Entsprechend wird der veröffentlichten Empfehlung gefolgt. Diese Pauschale be-

inhal+et die in der Kalkula+ion differenziert angeführten Positionen. Diesem Wert liegen jedoch

IT-Kos+en aus dem Jahr 1996 zu Grunde (KGSt-Bericht 7/1996). Nach Mi+teilung der Verwaltung

entsprechen die in der veröffentlichten Empfehlung angegeben IT-Kosten nicht mehr der heu-

tigen Realität der Stadt Ingelfingen. Daher soll lediglich die Hälfte der IT-Kos+en berücksichtigt

und somit eine geringere Sachkostenpauschale angesetzt werden. Seit der Änderung des KAG

im Dezember 2020 dürfen kalkulatorische Zinsen inzwischen auch bei der Verwal+ungsgebüh-

renkalkulation berücksichtigt werden. Von dieser Möglichkeit soll nach Abstimmung mit der

Verwaltung Gebrauch gemacht werden.

Soweit dem Stelleninhaber der Arbeitsplatz ausschließlich zur eigenen Verfügung steht, wird

hier ebenfalls der volle Betrag angesetzt. Bei Teilung des Arbeitsplatzes werden die Sach kosten

unabhängig von der individuellen regelmäßigen Arbeitszeit durch die Zahl der nutzenden Mit-

arbeiter geteilt.
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4.3. Gemeinkosten

Gemeinkosten setzen sich zusammen aus verwaltungsweiten Gemeinkos+en (sogenannte

Overhead-Kos+en) und amts- oder fachbereichsinternen Gemeinkosten. Bei der Ermittlung der

Gemeinkosten werden wiederum aufgrund einer fehlenden Kosten- und Leis+ungsrechnung

die in der BWGZ 4/2008 veröffentlichten Werte verwendet.

Für die verwaltungsweiten Gemeinkosten wie Kosten für Planung, Steuerung und Kontrolle

durch Gemeinderat und Verwaltungsführung, Rechnungsprüfung, Haup+amt, Personalamt,

Personalrat, Gleichstellungsstelle, Beschaffungswesen, Rechtsfragen, Pressearbeit, Kämmerei,

Kasse, Steueramt und Liegenschaftsverwal+ung wird ein Zuschlag von 10 % auf die jeweiligen

Brutto-Personalkosten empfohlen. Dieser Prozen+satz ist der Mi+telwert mehrerer örtlicher Be-

rechnungen. Darin sind keine amts-oder fachbereichsin+ernen Gemeinkosten enthalten.

Unter die amts- oderfachbereichsinternen Gemeinkosten fallen die Kosten fürAm+sleitung, ge-

gebenenfalls Sekre+ariat und falls vorhanden Abteilungsleitung, amtsinterne Schreibdienste,

Regis+ratur usw. Bei durchgeführten Beispielrechnungen ergaben sich Zuschlagssä+ze, die sich

zwischen 10 % und 40 % bewegten, so dass eine generelle Empfehlung nicht ausgesprochen

wird, aber mindestens 10 % angesetzt werden sollen. In Abstimmung mit der Verwaltung soll für

die Stadt Ingelfingen ein Zuschlag in Höhe von 20 % berücksichtigt werden.

Es ergibt sich in der Summe ein Gemeinkostenzuschlag von insgesamt 30 %. Dieser wurde ent-

sprechend in der Kalkulation berücksichtigt.

In den Fällen, in denen auch von Amtsleitern gebührenpflichtige Verwaltungsleistungen er-

bracht werden, dürfte es nicht sinnvoll sein, für Amtsleiter auch den Zuschlagsanteil für die amts-

internen Gemeinkosten anzuwenden. Daher wird dem Vorschlag in BWGZ 4/2008 gefolgt und

in solchen Fällen nur ein Gemeinkostenzuschlag von 10% angesetzt.

Beim Gemein kos+enzuschlag fürTeilzeitbeschäftigte wird weiter empfohlen, den 'normalen' Zu-

schlagssa+zaufdie Brutto-Personalkosten der entsprechenden Stelle in Vollzeit (100%) zu rech-

nen. Diesen Empfehlungen wurde in der vorliegenden Kalkulation gefolgt.

Da von den Prüfungsbehörden inzwischen auch der Ansatz der Allgemeinen Umlage für Ver-

sorgungsempfängerals gebührenfähige Kosten akzeptiert wird, erfolgt hierfür ein entsprechen-

der Zuschlag. Gemäß Abstimmung mit der GPA werden hierzu die Personalkos+en (ohne Um-

läge) sämtlicher Rathausmitarbei+er ins Verhältnis zur Allgemeinen Umlage an Versorgungs-

empfänger, also im Ruhestand befindliche Beamte, gesetzt. Dieser prozentuale Zuschlagssa+z

wird zusätzlich zum oben beschriebenen Gemeinkostenzuschlag für alle in der Verwal+ungsge-

bührenkalkulation aufgeführten Mitarbeiter und Mi+arbeiterinnen berücksichtigt. Bei Teilzeitbe-

schäftigten wird dieser Zuschlagsanteil jedoch nuranteilig einbezogen.
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5. Kalkulationsmethoden

Die Gebührensätze können en-lweder als Kalkula+ion nach Stundensätzen und Zei+aufwand

0-Kos+enaufwand je Stunde x 0-Zei+aufwand je öffentlicher Leistung

oder auf Basis des gesamten Kostenaufwands pro Gebührentatbestand

Gesamter Kostenaufwand

Bemessungseinheiten

ermittelt werden.

Die Kalkulation nach S+undensätzen und Zeitaufwand hat den großen Vorteil, dass bei der Be-

rechnung von Zeit- und Festbe+ragsgebühren keine Erhebung von Fallzahlen erforderlich ist und

die Kosten für nicht gebührenpflichtige öffentliche Leistungen von vornherein unberücksichtigt

bleiben. Daher wurde dieser Methode in der Kalkulation nach Möglichkeit der Vorrang einge-

räumt.

Mittlere Bearbeitungszei+en und Fallzahlen (bei Wer+gebühren und Festbe+ragsgebühren) er-

geben sich aus Erfahrungswerten der jeweils ausführenden Mitarbeiter der Verwaltung und

wurden in intensiven Gesprächen vor Ort erhoben. Die zugrundeliegenden Werte sind der Kal-

kula+ion zu entnehmen. Auf die Erstellung von Arbeitszeitaufschrieben für Zwecke der Kalkula-

tion wurde nach Abstimmung mit der Verwaltung verzichtet.
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6. Gebührenarten

Die zulässigen Gebührenar+en sind in § 12 LGebG definiert, der entsprechend der Verweisung

in § 11 Abs. 3 KAG auch für Gemeinden, Städte und Verwal+ungsgemeinschaften gilt. Nach

§ 12 Abs. 1 LGebG sind die Gebühren nach festen Sätzen oder als Rahmengebühren zu be-

stimmen.

Der Gesetzgeber bildet also zunächst zwei Gruppen. Bei den Gebühren nach festen Sätzen

werden als Un+erfälle die Fes+betragsgebühr, die Zeitgebühr und die Wertgebühr angeführt. Im

Bereich der Rahmengebühren gibt es dagegen keine weiteren Untergliederungen. Der Son-

derfall der Mindestgebühr ist nicht gesetzlich geregelt. Er kommt nur in Kombination mit einer

der oben genannten Gebührenarten vor.

Im Bereich der Verwaltungsgebühren besteht damit ein breites Spektrum von Gebührenarten,

aus denen ausgewählt werden kann. Diese Auswahl ist für jeden einzelnen Gebührentatbe-

stand vorzunehmen. Je nach Gebührenart sind die Gebührensä+ze nach unterschiedlicher Me-

thodik zu kalkulieren. Die in der Kalkula+ion angewandten Gebührenarten sind im Folgenden

beschrieben.
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6.1. Festbetragsgebühr

Bei der Festbetragsgebühr wird ein feststehender Betrag je Leistungserstellung ermittelt. Diese

Gebührenart ist besonders geeignet für standardisierte und sich häufig wiederholende Tätig-

keiten wie zum Beispiel die Erteilung melderechtlicher Auskünfte.

Der Gebührensatz wird ermittelt, indem der (gewichtete) Stundensatz der an der Leis+ungser-

Stellung beteiligten Mitarbeiter mit der mittleren Bearbeitungszeit multipliziert wird. Die Festbe-

tragsgebühr kann im Wege der Einzelfallkalkulation berechnet werden.

Das wirtschaftliche oder sonstige Interesse der Gebührenschuldner bleibt bei der Festbetrags-

gebühr zwangsläufig unberücksichtigt.

Festbetragsgebühr mit Aquivalenzziffemkalkulation

Eine Besonderheit in Bezug auf die Berücksichtigung des wirtschaftlichen oder sonstigen Inte-

resses stellt die Festbetragsgebühr in Verbindung mit einer Aquivalenzziffernkalkulation dar. Um

eine entsprechende Gewichtung für wirtschaftliches oder sonstiges Interesse vorzunehmen,

werden für die zu gewichtenden öffentlichen Leistungen Äquivalenzziffern festgelegt. Diese

Äquivalenzziffern sollen die Gewichtung der wirtschaftlichen oder sonstigen Bedeutung abbil-

den. Durch die Gewichtung darf der Kos+endeckungsgrundsatz nicht überschritten werden

(VGH Mannheim, 31.01.1995, 2 S 1966.93). M.aßgebend für die Einhaltung des Kostendeckungs-

grundsatzes sind die voraussichtlichen Gesam+kosten für sämtliche öffentliche Leistungen der-

selben Art und das für diese Leistungen insgesamt zu erwartende Gebührenaufkommen.
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6.2. Zei+gebühr

Bei der Zeitgebührwird die Gebührenhöhe nach dem für die öffentliche Leistung benötigten

Zei+aufwand bemessen (§ 11 Abs. 3 Satz 1 KAG i. V. m. § 12 Abs. 2 Nr. 2 LGebG), wobei die

Länge der Zeiteinheiten vom Satzungsgeber frei bestimmt werden kann.

In bestehenden Gebührenverzeichnissen finden sich häufig Regelungen, die einen Gebühren-

satz je angefangener viertel, halber oder auch voller Stunde ausweisen. Dadurch entstehen für

diesen Gebührentatbes+and zwangsläufig Kostenüberdeckungen. Denn die jeweils zuletzt an-

gefangene Zeiteinheit wird in der überwiegenden Zahl der Fälle zwar nicht vollständig zur Leis-

tungserstellung benötigt und verursacht damit nicht die entsprechenden Kosten, sie wird aber

komplett veranlagt. Zur Umgehung dieses Problems wird nicht nach angefangenen Zeiteinhei-

ten abgerechnet, sondern bezüglich der letzten angefangenen Zeiteinheit auf-oder abgerun-

det.

Zur Ermittlung des Gebührensa+zes wird der (gewichtete) Stundensatz aller beteiligten Mitarbei-

ter ermittelt und auf die verwendete Zeiteinheit umgerechnet.

In der Stadt Ingelfingen soll eine Zei+einheit (ZE) 15 Minuten betragen.
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6.3. Wertgebühr

Die Wertgebührwird in Abhängigkeit von dem Wert des Gegenstandes, auf den sich die Leis-

tung bezieht, bemessen (§ 1 1 Abs. 3 Satz 1 KAG i.V. m. § 12 Abs. 2 Nr. 3 LGebG). Die Bemessung

erfolgt üblicherweise in Prozent oder Promille vom Wert des Gegenstandes. Dadurch ist ge-

währleistet, dass das wirtschaftliche oder sonstige Interesse berücksichtigt wird.

Kalkulationsgrundlage ist die Summe der Werteinhei+en der öffentlichen Leistungen. Durch Tei-

lung der ermittelten Kosten durch die Summe der Werteinheiten ergibt sich der anzusetzende

Gebührensatz. Die Kostenermi+tlung kann entweder durch Ermittlung der jeweiligen Anteile aus

den gesamten Jahreskosten der beteiligten Mitarbeiter oder durch Multiplikation des gewich-

teten Stundensa+zes mit der mittleren Bearbeitungszeit und der Anzahl von Fällen erfolgen. In

der Kalkulation wurden die Kosten für sämtliche Gebührenar+en nach einheitlichem Vorgehen

ermittelt, so dass die zweitgenannte Kos+enermi+tlung durchgeführt wurde.

Wertgebühr mit Mindestgebühr

Je nach Gebührentatbestand kann sich bei einer ausschließlich maßstabsbezogenen Bemes-

sung eine Gebühr ergeben, die deutlich unter den konkret durch die öffentliche Leistung ver-

ursachten Kosten, teilweise sogar unter den Einzugskos+en liegt. Um zumindest eine Kostende-

ckung zu erreichen, kann eine Mindes+gebühr festgesetzt werden, die nur dann greift, wenn

sie durch die maßstabsbezogene Gebühr Unterschriften würde.

Grundlage für die Kalkulation dieser Gebühr ist der durchschnittliche Mindestaufwand für die

öffentliche Leistung. Dieser wird als Mindes+gebühr festgesetzt. Damit keine Kos+enüberde-

ckung entsteht, sind die auf die Mindestgebühr bezogenen Einnahmen und Bemessungsein-

heiten abzuziehen, bevor die normale maßstabsbezogene Gebühr ermittelt wird.
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7. Kostenüberschrei+ungsverbot

Während nach der früheren Rechtslage das Kos+endeckungsprinzip nur in abgeschwächter

Form als "Kostenorien+ierungsgebot" anzuwenden war (VGH Mannheim, 31.01.1995, 2 S

1966.93), soll nach aktuellem Recht (KAG 2005) die Gebühr die mit der öffentlichen Leistung

verbundenen Verwaltungskosten aller an der Leistung Beteiligten decken (§ 1 1 Abs. 2 Satz 1

KAG). Zur Berücksichtigung dieser Zielsetzung müssen in die Kalkulation der Verwaltungsgebüh-

ren sämtliche Kosten einbezogen werden, wozu beispielsweise auch an+eilige Gemeinkosten

für Bürgermeister und politische Gremien gehören. Sollten die Sätze trotz der gesetzlichen Vor-

gäbe nicht kostendeckend kalkuliert oder festgesetzt werden, so sind die Gebührenschuldner

dadurch jedoch nicht in ihren Rechten verletzt (VGH Mannheim, 1 2.05.2003, 1 S 964.02).

Zu der Frage, ob durch die kalkulierten Sätze die Kosten auch überschritten werden dürfen,

enthält das Gesetz keine ausdrückliche Regelung. Es ist aber von einem Uberschreitungsverbot

auszugehen. Die Rech+sprechung hat bereits entschieden (VGH Mannheim, 31.01.1995, 2 S

1966.93), dass die Verwaltungsgebühren so zu bemessen sind, dass das geschätzte Gebühren-

aufkommen den auf die öffentlichen Leistungen entfallenden durchschnittlichen Personal-und

Sachaufwand für den betreffenden Verwal+ungszweig nicht übersteigt.

Es wird dabei deshalb von einem durchschnittlichen Personal- und Sachaufwand ausgegan-

gen, weil die Gebührenbemessung im Einzelfall von den entstehenden Kosten abweichen

kann und auch muss, wenn das wirtschaftliche und sonstige Interesse des Gebührenschuldners

berücksichtigt werden soll. Dies bedeutet, dass bei den entsprechenden Gebührenta+bestän-

den die festzulegenden Gebührensä+ze in Fällen eines besonderen wirtschaftlichen oder sons-

tigen Interesses höher und, wo dies nicht der Fall ist, niedriger ausfallen müssen als die tatsäch-

lich entstehenden Kosten. In der Summe sollen dadurch innerhalb eines Gebührenta+bestan-

des kostendeckende Einnahmen erreicht, aber auch nicht überschritten werden.

In der Regel ist als Gebührenta+bestand jede Leistung zu verstehen, für die ein eigener Gebüh-

rensatzimGebührenverzeichnisausgewiesenist. Ausgenommen sind nur Tatbestände mit einer

Differenzierung der Sätze zur Berücksichtigung des wirtschaftlichen Interesses (hier ist eine Be-

trachtung in der Summe zulässig).
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8. Ermessensentscheidungen

Bei der Gebührenkalkula+ion handelt es sich um ein Kontrollins+rument zur Überprüfung des Ge-

bührensa+zes als rechnerisches Endergebnis. Sie muss vom Gemeinderat bei der Beschlussfas-

sung über die Höhe des Gebührensatzes gebilligt werden und dient als Nachweis darüber, dass

der Gemeinderat das ihm bei der Kostenermi+tlung eingeräumte Ermessen über die Höhe des

Gebührensatzes fehlerfrei ausgeübt hat (VGH Mannheim, 07.09.1987, 2 S 998.86, 24.11.1988, 2

S 1168.88 und 31.08.1989, 2 S 2805.87).

Der Gemeinderat hat Ermessensentscheidungen in folgenden Bereichen zu treffen:

1. Gebührensatz

1.1. Auswahl der Gebührenart

1.2. Höhe der Gebührensätze

1.3. Einstellung der gebührenfähigen Kosten

2. Kalkulation

2.1. Berücksichtigung und Gewichtung von wirtschaftlicher oder sonstiger Bedeutung der

öffentlichen Leistung

2.2. Bemessungsgrundlage für die Gebühren+a+bestände

2.3. Berücksichtigung kalkulatorischer Zinsen bei den Sachkosten

2.4. Schätzungen bei Preisentwicklungen (der Personal-, Sach- und Gemeinkos+en),

Zeitanteilen für öffentliche Leistungen und anderen Bemessungseinheiten

Diese Auflistung zeigt deutlich, in welchem Umfang der Gesetzgeber und die Rechtsprechung

die Gebührenkalkulation zur Beratungsgrundlage des Ortsgesetzgebers gemacht hat. Zu die-

sem Zweck wurde das nachfolgende Zahlenmaterial so übersichtlich und durchschaubar wie

möglich aufbereitet und dessen ausführliches Studium wird empfohlen.

Obersulm, 27.07.2023

Allevo Kommunalberatung

Thomas Lanver

Diplom-Kaufmann (FH)
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Gebührenverzeichnis

(Anlage zur Verwaltungsgebührensatzung)

Lfd. Nr. öffentliche Leistung kalkulierte Gebühren- bisherige Gebühr bisherige

Gebühr Vorschlag Nr. in

Satzung

Allgemeine Verwaltungsgebühr

(§ 4 Abs. 1 Satz 3 der Satzung)

unter anderem:

- Bearbeitung von mündlichen und schriftlichen Anträgen,

Erklärungen, Gesuchen und dergl., die nicht in eigener

Zuständigkeit zu bescheiden sind, soweit die Mitwirkung der

Stadt nicht voraeschrieben oder anaeordnet ist
- Ablehnung eines Antrags usw.

(§ 4 Abs. 6 Satz 1 der Satzung)

Bei Unzuständigkeit gebührenfrei.

- Zurücknähme eines Antrags

- Auskünfte insbesondere aus Akten und Büchern oder

Einsichtnahme in solche

Mündliche Auskünfte sind gebührenfrei.

- Befreiung (Ausnahmebewilligung, Dispens) von gesetzlichen

Vorschriften oder städtischen Bestimmungen

- Genehmigungen, Erlaubnisse, Zulassungen, Konzessionen,

Bewilligungen und dergl. aller Art, soweit nichts anderes

bestimmt ist

15,56 € /ZE 15,50 € /ZE l ,50 - 2.500 €

1,50-I00€

1/10-volle GEB,

mind. l,50 €

1/10-1/2 GEB.

mind. 1,50 €

l ,50 - 50 €

2,50 - 500 €

20

2,50-500 €  12

2 Beglaubigungen, Bestätigungen, Bescheinigungen

2,1 Amtliche Beglaubigung von Unterschriften

2.2 Beglaubigungen, Bestätigungen, Bescheinigungen

unter anderem:

- Amtliche Beglaubigung / Bestätigung der Übereinstimmung

von Abschriften, Auszügen, Niederschriften, Ausfertigungen,

Fotokopien usw. aus amtlichen Akten oder privaten

Schriftstücken mit der Urschrift

- Bestätigungen, Zeugnisse, Atteste, Ausweise aller Art

2.2.a für die erste Beglaubigung, Bestätigung, Bescheinigung

2.2.b für jede weitere gleichlautende Beglaubigung, Bestätigung,

Bescheinigung

2.3 Erklärung der Stadt über möglicherweise bestehende

Beitragspflicht

2.4 Gebührenfrei sind Bestätigungen, die die Stadt für den

Empfang und die Verwendung von Zuwendungen für

steuerbegünstigte Zwecke im Sinne des Einkommen- und

Körperschaftsteuerrechts (z. B. §§ 10 b EStG, 9 Nr. 3 KStG)

ausstellt (Spendenbescheinigungen).

1L98€ /Fa!l

7

ll,90€ /Fall 1,50-125 €  7.1

4,67 € /Fall

l,87€ /Fall

37,30 € /Fall

4,60 € /Fall

1,80 € /Fall

37,30 € /Fall

0,50-

mind.

1,50

5 € /S„

1,50€

-50€

7.2

8.1

8.2.1

3 Fotokopien und Ausdrucke

3.1 Fotokopien, Ausdrucke (Scannen, Mailen und Faxen)

3. l .a für die erste Seite aus Akten, Protokollen von öffentlichen

Verhandlungen, amtlichen Büchern, Registern usw.

3. l .b für die erste Seite aus mitgebrachten Unterlagen

3.1 .c für jede weitere Seite A4 sw

3. l .d für jede weitere Seite A4 farbig / A3

7,26 € 7,20 €

3,11 €

1,03€

1,55€

3,10€

1,00€

l,50 €

18.2

Allevo Kommunalberatung
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Gebührenverzeichnis

(Anlage zur Ven^altungsgebührensatzung)

Lfd. Nr. öffentliche Leistung kalkulierte

Gebühr

9,35 € /Fall

Gebühren-

Vorschlag

9,30 € /Fall

bisherige Gebühr

5€

bisherige

Nr. in

Satzung

15

15.1

15.1.1

4 Melderecht

4. l Auskünfte aus dem Melderegister

4.1.1 einfache Auskunft

(§ 44 Abs. l BMG)

4.1.2 elektronische einfache Auskunft über das Meldeportal

(§ 49Abs. 3 i.V.m. § 5 Abs. l Satz 4 BW AGBMG)

***Die Gebühren werden direkt durch das Rechenzentrum

erhoben***

Gebührenfestsetzung erfolgt wie in anderen Städten und

Gemeinden in Baden-Württemberg entsprechend einer

Vereinbarung mit dem Rechenzentrum (abgestimmt mit

Gemeindetag und Innenministerium) ohne eine Kalkulation.

4. l .3 erweiterte Auskunft

(§ 45 Abs. l BMG)

4.1.4 Gruppenauskunft

(§ 46 Abs. l, § 50 Abs. I, 2 und 3 BMG)

4.2 Ausstellung einer Wählbarkeitsbescheinigung

(§10Abs.4KomWG)

4.3 Lebensbescheinigung

4.4 schriftliche Meldebescheinigung

4.4.a einfach (§ 18 Abs. l Satz 2 BMG)

4.4.b erweitert (§ 18 Abs. 2 BMG)

4.5 Schriftliche Auskunft über die Steuer-ID

4.6 Gebührenfrei sind (§ 9 BMG):

4.6.1 die Bearbeitung einer Meldung oder Anzeige sowie die

Meldebestätigung (§ 24 Abs. 2 BMG)

4.6.2 die Auskunft an den Betroffenen (§ 10 BMG)

4.6.3 die Berichtigung, Ergänzung, Sperrung und Löschung von Daten

und Hinweisen des Melderegisters (§§ 12, 14, 15 BMG)

4.6.4 die Unterrichtung des Betroffenen über die zu seiner Person

erteilten erweiterten Melderegisterauskünfte (§ 45 Abs. 2 BMG)

4.6.5 die Einrichtung von Ubermittlungssperren sowie von

Auskunftssperren und bedingten Sperrvermerken (§ 9 Nr. 5

4.6.6 die Abgabe von Erklärungen nach § 44 Abs. 3 Satz 2 BMG

4.6.7 die Auskunft an den Wohnungsgeber (§ 50 Abs. 4 BMG)

5 Archivwesen

5.1 allgemein öffentliche Leistung im Archivwesen

unter anderem:

- Inanspruchnahme zu privaten oder gewerblichen Zwecken

- Ahnenforschung

- schriftliche Auskünfte sowie der dazu erforderlichen

- Ermittlung bestimmter Archivalien oder

Sammlungsgegenstände

Hinzu kommen die entstehenden Kosten Dritter (z.B. bei

Fotoreproduktionen)

Für örtliche Organisationen und Vereine werden keine

Gebühren erhoben.

14.03€ /Fall

28,06 € /Fall

9,35 € /Fall

5,61 € /Fall

10,29€ /Fall

6,54 € /Fall

14,00€ /Fall

28,00 € /Fall

9,30 € /Fall

gebührenfrei

5,60 € /Fall

10,20 € /Fall

6,50 € /Fall

10€

l ,50 € /Person

15 - 2.500 €

20 €

20,00 € /Fall

gebührenfrei

5,00 € /Fall

10,00€ /Fall

gebührenfrei

15.1.2

15.1.3

15.1.4

Termin

15.3

Termin

Termin

15.6

15.6.1

15.6.2

15.6.3

15,13€ /ZE 15,10€ /ZE

Allevo Kommunalberatung
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Gebührenverzeichnis

(Anlage zur Verwaltungsgebührensotzung)

Lfd. Nr. öffentliche Leistung kalkulierte Gebühren- bisherige Gebühr bisherige

Gebühr Vorschlag Nr. in

Satzung

6 Fischereischeine

Die Fischereiabgabe nach den aktuell gültigen Vorschriften

wird neben derVerwaltungsgebührfürFischereischeine

erhoben.

6.1 Erteilung von Fischereischeinen einschl. Ersatzfischereischeinen

(§§31,32FischG)

6.1.1 Jahresfischereischein / Fischereischein auf Lebenszeit

6.1.2 Jugendfischereischein

6.2 Einziehung der Fischereiabgabe (-Verlängerung) bei

Fischereischeinen auf Lebenszeit (§§ 35, 36 FischG)

(die erstmalige Einziehung ist bei der Erteilung des

Fischereischeins enthalten)

25,48 € /Fall 25,40 € /Fall 20,45 € /Fall

10,19€ /Fall 10,10€ /Fall 5,11 € /Fall

8,88 € /Fall 8,80 € /Fall 1 0,00 € /Fall

Termin

7 Fundsachen

Aufbewahrung einschließlich Aushändigung an den Verlierer,

Eigentümer oder Finder

7.1 bei Sachen bis zu 50 €  Wert

7.2 bei Sachen über 50 €  Wert

sowie Schlüssel fürSchließanlagen, Eingangstüren und

Kraftfahrzeuge

7.3 Bei Tieren kommen zur Gebühr nach Nr. 7.2 entstehende Kosten

Dritter (für die Unterbringung, etc.) hinzu.

2 % des Wertes,

17,77 € /Fall 5,00 € /Fall rnjnd. ] .50 €  ]' •1

17,77€ /Fall 17,70€ /Fall2%v.500€ u.l% 11.2

d. Mehrwertes

8 Bestattungsrecht

8.1 Ausstellung eines Leichenpasses

(§§44und45BestattG)

8.2 Ausstellung einer Urnenanforderung

8.3 Anordnung der Bestattung

(§ 31 BestattG)

9 öffentliche Leistung im Kirchenaustrittsverfahren

10 Gewerbe-und Gaststätfenrecht

10.1 Gewerbeanzeigen (§ 14 GewO)

10.1.1 Gewerbeanmeldung

10.1.2 Gewerbeab-/-ummeldung

10.2 Erteilung von Auskünften aus dem Gewerberegister

10.3 Gestattungen bis zu 4 Tagen

(§ 12GastG)

10.3a für den ersten Tag

10.3b für jeden weiteren Tag

10.4 allgemeine öffentliche Leistung im Gewerbe- und

Gaststättenrecht

unter anderem:

- Erlaubnis zur Aufstellung von Spielgeräten mit

Gewinnmöglichkeit (§ 33 c Abs. lGewO)

- Bestätigung gem. § 33 c Abs. 3 GewO

14,73€ /Fall

8,44 € /Fall

19,80€ /ZE

14,70€ /Fall 2,50-25 € 9.1

8,40 € /Fall gebührenfrei Termin

19,80€ /ZE gebührenfrei Termin

24,55 € /Person 24,50 € /Person 5-50€ /Pers. 14

15,00 € /Person Termin

28,35 € /Fall

21,26€ /Fall

14,17€ /Fall

33,57 €

11,07 €

20,11 € /ZE

28,30 € /Fall

21,20€ /Fall

14,10€ /Fall

20,00 €

5,00 €

20,10€ /ZE

15,00€ /Fall

5,00 € /Fall

15,00 €

5,00 €

Termin

Termin

Termin

Allevo Kommunalberatung
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Gebührenverzeichnis

(Anlage zur Verwal+ungsgebührensatzung)

Lfd. Nr. öffentliche Leistung kalkulierte Gebühren- bisherige Gebühr bisherige

Gebühr Vorschlag Nr. in

Satzung

11 Baurecht

11.1 Ausstellung eines Negativzeugnisses

(Nichtausübung oder Nichtbestehen des Vorkaufsrechts) nach

§ 28 Abs. 1 BauGB / §29 Abs.6 Satz 10WG / § 25 LWaldG

11.2 Bestätigung des Zeitpunkts des Eingangs der vollständigen

Bauvorlagen

im Kenntnisgabeverfahren (§ 53 Abs. 5 Nr. 1 LBO)

11.3 Mitteilungen nach § 53 Abs. 6 LBO (Unvollständige Unterlagen)

11.4 Benachrichtigung der Angrenzer und Nachbarn im

Kenntnisgabeverfahren

(§55LBO)

11.4.a für die erste Benachrichtigung

11.4.b für jede weitere Benachrichtigung

inkl. Zustellungskosten

11.5 Erteilung von Auskünften aus dem Baulastenverzeichnis

12 Straßenrechtliche Sondernutzung

12.1 Erteilung der Erlaubnis zur Benutzung einer Straße oder sonstiger

öffentlicher Verkehrsfläche über den Gemeingebrauch hinaus

26,07 € /Fall 26,00 € /Fall 10-500 €

0,302%o, mind. 0,3 %o der Bau- 0,5 V.T. der Bau-

27,29 € /Fall /Abbruchkosten, /Abbruchkosten,

mind. 27,20 € /Fall mind.25€

10-250 €

8.2.2

5.1

43,41 € /Fall

19,98 €

n,i7€

12,88 € /ZE

43,40 € /Fall

19,90 €

11,10€

12,80 € /ZE

wie 5.1

5€ / Angr., mind.

25 €

gebührenfrei

5.2

5.3

Termin

19

12.1.a mit Ortsbesichtigung

12.1.b ohne Ortsbesichtigung

12.2 Erlaubnis zur Aufstellung von Plakaten

Hinzu kommen ggf. Gebühren nach einer

Sondernutzungsgebührensatzung.

52,81 € /Fall 52,80 € /Fall

33,00 € /Fall 33,00 € /Fall

19,80€ /Fall 19,80€ /Fall gebührenfrei Termin

13 Straßenrecht und Verkehr

13.1 Ausnahmegenehmigung / Erlaubnis nach § 46 StVO

***Die Gebühren richten sich nach Anlage I, Nr. 261 GebOSt***

nach Berechnungsblatt

14 Polizei- und Ordnungsrechf

14. l Allgemeine öffentliche Leistung im Polizei- und Ordnungsrecht

unter anderem:

- Verfügungen zur Herstellung der öffentlichen Sicherheit und

Ordnung

- Erteilung von Platzverweisen und Aufenthaltsverboten

- Erteilung von Auflagen bei Prüfung von polizeirechtlich

relevanten Veranstaltungen

- Ausnahmen vom Schutz der öffentlichen Sicherheit gegen

umweltschädliches Verhalten

- Entfernung, Verwahrung und Verwaltung von Fahrzeugen, die

nicht ordnungsgemäß aufgestellt, insbesondere abgemeldet

sind

- Maßnahmen nach der Polizeiverordnung über das Halten

gefährlicher Hunde

19,80 € /ZE I9,80€ /ZE

15 öffentliche Leistung nach dem Sprengstoffgesetz

15.1 Anzeige eines beabsichtigten Feuerwerks

15.2 Bewilligung von Ausnahmen von den Verkaufs- und

Abbrennverboten nach dem Sprengstoffgesetz

15.3 sonstige öffentliche Leistung nach dem Sprengstoffgesetz

33,00 € /Fall 33,00 € /Fall 30,00 € /Fall

39,61 € /Fall 39,60 € /Fall

19,80 € /ZE 19,80 € /ZE

Termin

Allevo Kommunalberatung



Stadt Ingelfingen Kalkulation Veiwaltungsgebühren Seite 19

Ermittlung der Kosten je Arbeitss+unde Anlage 1

Mit.

arbel-

ter/In

01

02

03

04

05

06

07

08

09

10

51

S alle

Beschal-

tlgungs-

Verhältnis

Beamte/r

Beamte/r

Beamte/r

Beschäftigte/r

Beschäftigte/r

Beschäftigte/r

Beschäftigte/r

Beamte/r

Beschäftlgte/r

Beschäftigte/r

Wochenarbeitszelt

volle

Stelle

41,OStd.|

41,OStd.|

41,OStd.|

39.0 Std.|

39.0 Std.l

39,0 Std.l

39,0 Std.l

41,OStd.|

39,0 Std.l

39,0 Std.l

Indl-

vlduell
Anteil

Personal-

kosten It.

Anl.2

Sachkosten It. Anl, 3

Nutzer Betrag

Gemelnkosten It. Anl. 4

Kosten

volle Stelle

Zu-

schlag
Betrag

Kosten des

Arbelts-

Platzes pro

Jahr

Jahres-

arbeltszelt
It. Anl. S

Aus datenschutzrech+lichen Gründen werden diese Angaben nur

in der nicht-öffentlichen Anlage für die Verwaltung dargestellt.

Kosten pro Stunde

62.95 € /Std

78,92 € /Std

8S.05 € /Std

S9,<3 € /Std

S2.62 € /Std

50,4« € /Std

47.73 € /Std

74,60 </Std

49,71 </Std

«5,07 € /Std

5<,13€ /Std

«2.24 € /Std

Allevo Kommunalberatung
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Zusammensetzung Sammelstundensätze Anlage

Mitarbeiter/In

01

02

03

04

05

06

07

08

09

10

SBürgerbürofSI]

S Gesamtverwaltung (S alle)

Gesamhrerwaltung

J.arb.z.

1.680|

1.A80|

1.1761

1.598|

1.598|

1.598|

l.5981

1.680|

1.598|

1.5981

15.8041

Anteil

gewichtet

10,64%

10,63%

7,44%

10,11 %

10,11 %

10,11 %

10,11 %

10,63%

10,11%

10,11%

100,00%

Anteil Bürgerbüro (S l)

J.arb.z.

1.598|

1.598|

3.196|

Anteil

gewichtet

50,00 %

50,00 %

100,00%

Allevo Kommunalberatung
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Personalkosten Anlage 2

Mitarbeiter

Mitarbeiter/inCH

Mitarbeiter/in 02

Mitarbeiter/in 03

Mitarbeiter/in 04

Mitarbeiter/in 05

Mitarbeiter/in 06

Mitarbeiter/in 07

Mitarbeiter/in 08

Mitarbeiter/in 09

Mitarbeiter/in 10

Grundlohn/

Jahresgehalt

Sozialvers.

zzgl. ZVK

Beihilfe-

umlage

Pensions-

umlage

Gesamt/
Jahr

Aus da+enschutzrechtlichen Gründen werden diese Angaben nur in der nicht-

öffentlichen Anlage für die Verwaltung dargestellt.

Allevo Kommunalberatung
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Ermittlung der Sachkosten für Büroarbeitsplätze (angelehnt an BWGZ 4/2008) Anlage 3

1. Kapitalkosfen Abschreibungen

1.1 Abschreibung von Einrichtungsgegenständen (10 Jahre)

1.2 Abschreibung Bürogeräte (5 Jahre)

1.3 Verzinsung 4,0 %

2. Kosten für lnstandhaltung/-setzung

2.1 Einrichtungsgegenstände

2.2 Bürogeräte

3. Raumkosten

3.1 Abschreibung Gebäude

Kalkulatorische Miete

abzüglich Anteil Instandhaltung

Zwischensumme

abzüglich Anteil kalk. Zins bei 4,0 % statt 7 %

Anteil Abschreibungen

3.2 Reinigung (Mittelwert Fremd- / Eigenreinigung)

3.3 Strom

3.4 Heizung (Mitfelwert 01, Wärme, Gas)

3.5 Sonstige Bewirtschaftungskosten

3.6 Instandhaltung

Summe Kosten je m2

mal Fläche

(33,75 € -19,94 € ]

27%

191,73 €

-13,81 €

177,92 €

-48,04 €

129,88 €

14m2

122,71 €

56,24 €

32,14 €

102,26 €

102,26 €

129,88 € /m2

20,45 € /m2

6,65 € /m2

12,61 € /m2

3,58 € /m2

33,75 € /m2

206,92 € /m2

211,09 €

204,52 €

2.896,88 €

4. Kosten für Fernsprechanschluss

Anteil Nebenstelle ohne Gesprächsgebühren 50% 276,10€  138,05 €

5. Fernsprechgebühren

Anteil Nebenstelle 50% 178,95 €  89,48 €

6. Fahrtkosten (Dienstreisen/-fahrten)

je Mitarbeiter 148,27 €

7. Bürobedarf

je Mitarbeiter außer Schreibkraft 357,90 €

8. Porto

je Mitarbeiter außer Schreibkraft

Summe

327,23 €

Summe gesamt

Sachkosten gerundet

Informafionstechnische Unterstützung - hälftiger Ansatz gemäß Erläuterung

4.373,42 €

4.350,00 €

4.971,43 €

9.320,00 €

Nach § 11 Abs. 2 KAG dürfen kalkulatorische Zinsen inzwischen auch bei den Verwaltungsgebühren berücksichtigt werden

Allevo Kommunalberatung
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Gemeinkos+enzuschlag nach BWGZ 4/2008 Anlage 4

Verwaltungsweite

Gemeinkosten

Amts- bzw. fachbereichsinterne

Gemeinkosten

3T
Vorschlag:

10 % auf die vollen Brutto-Personalkosfen des jeweiligen

Arbeitsplatzes

Ortsspezifischer Zuschlag: 10%

Vorschlag:

10 - 40 %, mindestens 10 % auf die vollen Brutto-Personalkosten

des jeweiligen Arbeitsplatzes

Ortsspezifischer Zuschlag: 20%

Ortsspezifischer Zuschlag:

Gemeinkostenzuschlag gesamt von mindestens 20 %

30%

In Fällen, in denen auch von Amtsleitern gebührenpflichtige Verwaltungsleistungen erbracht werden, was insbesondere in

kleineren Gemeinden regelmäßig anzutreffen ist, dürfte es nicht sinnvoll sein, für Amtsleiter auch den Zuschlagsanteil für die

amtsinternen Gemeinkosten anzuwenden. Daher wird vorgeschlagen, in solchen Fällen nur einen Gemeinkostenzuschlag von 10

% anzusetzen.

Einbeziehung der Allgemeinen Umlage an Versorgungsempfänger

Allgemeine Umlage

Personalkosten Stadt gesamt

43.112€

1.022.844 €

Anteil / Prozentpunkte Zuschlag auf Gemeinkosten 4,2%

Für Mitarbeiterinnen in Teilzeit wird der Zuschlag nur anteilig berechnet.

Allevo Kommunalberatung
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Jahresarbei+szeit in Stunden

Ermittlung der Nettoarbeitstage für das Jahr 2022

Bruttoarbeitstage 01.01.2022

Wochenendtage (bei einer 5 Tage Arbeitswoche)

Neftoarbeitstage (nur Wochentage)

Feiertage

Neujahrstag

Hl. Drei Könige

Karfreitag

Ostermontag

Tag der Arbeit

Christi Himmelfahrt

Pfingstmontag

Fronleichnam

Tag der Deutschen Einheit

Allerheiligen

1. Weihnachtstag

2. Weihnachtstag

Nettoarbeitstage (nur Wochentage ohne Feiertage)

Anlage 5

31.12.2022 365 Tage

105 Tage

260 Tage

Samstag, 1. Januar 2022

Donnerstag, 6. Januar 2022

Freitag, 15. April 2022

Montag, 18. April 2022

Sonntag, 1. Mai 2022

Donnerstag, 26. Mai 2022

Montag,6.Juni 2022

Donnerstag, 16. Juni 2022

Montag, 3. Oktober 2022

Dienstag, 1. November 2022

Sonntag, 25. Dezember 2022

Montag, 26. Dezember 2022

9 Tage 251 Tage

Ermittlung der Arbeitszeit einer Normalarbeitskraft für das Jahr 2022 bei Beamten

Nettoarbeitstage (nur Wochentage ohne Feiertage)

abzüglich Ausfälle (Übernahme Werte aus KGSt-Bericht "2/2003 Arbeitszeit einer Normalarbeitskraff"

Erkrankungen, Kur-, Heilverfahren, Sanatoriumsaufenthalte (einschl. Nachkuren)

Erholungsurlaub, Sonderurlaub, ganztägige Diensfbefreiungen, Mutterschutz, Wehrübungen

zu berücksichtigende Nettoarbeitstage

Arbeitszeit

tägliche Arbeitszeit in Stunden

Richtzahl NAK *) für Beamte

251 Tage

13,90 Tage

32,23 Tage

204,87 Tage

41 Std./Woche

8,20 Std./Tag

1.680Std./Jahr

Ermittlung der Arbeitszeit einer Normalarbeitskraft für das Jahr 2022 bei Beschäftigten

Nettoarbeitstage (nur Wochentage ohne Feiertage)

abzüglich Ausfälle

Erkrankungen, Kur-, Heilverfahren, Sanatoriumsaufenfhalte (einschl. Nachkuren)

Erholungsurlaub, Sonderurlaub, ganztägige Dienstbefreiungen, Mutterschutz, Wehrübungen

zu berücksichtigende Nettoarbeitstage

Arbeitszeit

tägliche Arbeitszeit in Stunden

Richtzahl NAK *) für Beschäftigte

*) NAK = Arbeitszeit einer Normalarbeitskraft

251 Tage

13,90 Tage

32,23 Tage

204,87 Tage

39 Std./Woche

7,80 Std./Tag

1.598Std./Jahr

Allevo Kommunalberatung
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Ermittlung derVerwaltungsgebühren

1 Allgemeine Verwaltungsgebühr

Zeitgebühr

Gebührensatz je Zeiteinheit

Anlage 6

Mitarbeiter

S alle

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

62,24 € /Std.

Anteil

100,00%

Gewichteter Stundensafz

Zeiteinheit (ZE)

62,24 € /Std.

62,24 € /Std.

15 Min.

15,S6€ /ZE|

2 Beglaubigungen, Bestätigungen, Bescheinigungen

2.1 Amtliche Beglaubigung von Unterschriften

Festbetragsgebühr

Mitarbeiter

02

S1

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

78,92 € /Std.

56,13€ /Std.

Anteil

16,67%

83,33 %

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

13,16€ /Std.

46,77 € /Std.

59,93 € /Std.

12 Min.

Gebührensatz H,98€ /Fall|

2.2 Beglaubigungen, Bestätigungen, Bescheinigungen

Festbetragsgebühr

Mitarbeiter

S1

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

56,13€ /Std.

Anteil

100,00%

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

56,13€ /Std.

56,13€ /Std.

5 Min.

Gebührensatz 2.2.a für die erste Beglaubigung, Bestätigung, Bescheinigung

l Mittlere Bearbeitungszeit

Gebührensatz 2.2.b für jede weitere gleichlautende Beglaubigung, Bestätigung, Bescheinigung

4,67 € /Fall

2 Min.

1,87€ /Fall

2.3 Erklärung der Stadt über möglicherweise bestehende Beitragspflicht

Festbetragsgebühr

Mitarbeiter

08

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

74,60 € /Std.

Anteil

100,00%

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

74,60 € /Std.

74,60 € /Std.

30 Min.

Gebührensatz 37,30 € /Fall

Allevo Kommunalberatung
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Ermittlung der Verwaltungsgebühren

3 Fotokopien und Ausdrucke

3.1 Fotokopien, Ausdrucke (Scannen, Mailen und Faxen)

Festbetragsgebühr

Gebührensatz 3. I.a für die erste Seite aus Akten, Protokollen von öffentlichen Verhandlungen, amtlichen

Büchern, Registern usw.

[Mittlere Bearbeitungszeit

IGebührensatz 3.1.b für di

l Mittlere Bearbeitungszeit

Gebührensatz 3.1.b für die erste Seite aus mitgebrachten Unterlagen

Anlage 6

Mitarbeiter

Solle

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

62,24 € /Std.

Anteil

100,00%

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

62,24 € /Std.

62,24 € /Std.

7,0 Min.

Gebührensatz 3.1.C für jede weitere Seite A4 sw

[Mittlere Bearbeitungszeit

Gebührensatz 3.1 .d für jede weitere Seite A4 farbig / A3

4 Melderecht

4.1 Auskünfte aus dem Melderegister

Festbetragsgebühr

Mitarbeiter

S1

Kosten pro

Stunde lt. Anl. 1

56J3€ /Std.

Anteil

100,00%

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeifungszeit

56,13€ /Std.

56,13€ /Sfd.

10 Min.

Gebührensatz 4.1.1 einfache Auskunft

[Mittlere Bearbeitungszeit

Gebührensatz 4.1.3 erweiterte Auskunft

l Mittlere Bearbeitungszeit

Gebührensatz 4.1.4 Gruppenauskunft

9,35 € /Fall

14,03€ /Fall

28,06 € /Fall

4.2 Ausstellung einer Wählbarkeitsbescheinigung

Festbetragsgebühr

Mitarbeiter

S1

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

56,13€ /Std.

Anteil

100,00%

Gewichteter Sfundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

56,13€ /Std.

56,13€ /Std.

10 Min.

Gebührensatz 9,35 € /Fall

Allevo Kommunalberatung
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Ermittlung der Verwaltungsgebühren

4.4 schriftliche Meldebescheinigung

Festbetragsgebühr

Anlage 6

Mitarbeiter

S1

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

56,13€ /Std.

Anteil

100,00%

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

56,13€ /Std.

56,13€ /Std.

6 Min.

Gebührensatz 4.4.a einfach (§ 18 Abs. 1 Satz 2 BMG)

[Mittlere Bearbeitungszeit

Gebührensatz 4.4.b erweitert (§ 18 Abs. 2 BMG)

5,61 € /Fall|

11 Min.

10,29€ /Fall

4.5 Schriftliche Auskunft über die Steuer-ID

Festbetragsgebühr

Mitarbeiter

S1

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

56,13€ /Std.

Anteil

100,00%

Gewichteter Sfundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

56,13€ /Std.

56,13€ /Std.

7 Min.

Gebührensatz 6,54 € /Fa»i

5 Archivwesen

5.1 allgemein öffentliche Leistung im Archivwesen

Zeitgebühr

Mitarbeiter

01

04

S alle

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

62,95 € /Std.

59,63 € /Std.

62,24 € /Std.

Anteil

20,00 %

70,00 %

10,00%

Gewichteter Stundensatz

Zeiteinheit (ZE)

12,59€ /Std.

41,74€ /Std.

6,22 € /Std.

60,55 € /Std.

15 Min.

Gebührensatz je Zeiteinheit 15,13€ /ZE

Allevo Kommunalberatung



Stadt Ingelfingen Kalkulation Verwaltungsgebühren Seite 28

Ermittlung derVerwaltungsgebühren

6 Fischereischeine

6.1 Erteilung von Fischereischeinen einschl. Ersatzfischereischeinen

Festbetragsgebühr in Verbindung mit Aquivalenzziffernkalkulation

Anlage 6

Mitarbeiter

04

05

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

59,63 € /Std.

52,62 € /Std.

Anteil

10,00%

90,00 %

Gewichteter Stundensatz

Ermittlung der erwarteten Kosten im Betrachtungszeitraum

Mittlere Bearbeitungszeit in min

Kosten pro Fall

Anzahl Fälle

Erwartete Kosten im Betrachtungsszeitraum

Ermittlung der Gebühr pro Bemessungseinheit

Bemessungseinheiten

Gebühr pro Bemessungseinheit (BE)

Berechnung der Gebührensätze

Verv/altungsleisfung Fälle

Gebührensatz 6.1.1 Jahresfischereischein / „ ^..,

Fischereischein auf Lebenszeit

Gebührensatz 6.1.2 Jugendfischereischein 3 Fälle

Summe 6 Fälle

Äquivalenzziffer

1,00

0,40

20 Min.

17,77€ /Fall

6 Fälle

107 €

4,20 BE

25,48 € /BE

BE

3,00 BE

1,20 BE

4,20 BE

5,96 € /Std.

47,36 € /Std.

53,32 € /Std.

25,48 € /Fall

10,19€ /Fall

6.2 Einziehung der Fischereiabgabe (-Verlängerung) bei Fischereischeinen auf Lebenszeit (§§ 35, 36 FischG)

Festbetragsgebühr

Mitarbeiter

04

05

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

59,63 € /Std.

52,62 € /Std.

Anteil

10,00%

90,00 %

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

5,96 € /Std.

47,36 € /Std.

53,32 € /Std.

10 Min.

Gebührensatz 8,88 € /Fall

7 Fundsachen

Festbetragsgebühr

Mitarbeiter

04

05

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

59,63 € /Std.

52,62 € /Std.

Anteil

10,00%

90,00 %

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

5,96 € /Std.

47,36 € /Std.

53,32 € /Std.

20 Min.

IGebührensatz 17,77€ /Fall

Allevo Kommunalberatung
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Ermittlung der Verv/altungsgebühren

8 Bestattungsrecht

8.1 Ausstellung eines Leichenpasses

Festbetragsgebühr

Anlage 6

Mitarbeiter

04

05

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

59,63 € /Std.

52,62 € /Std.

Anteil

90,00 %

10,00%

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

53,67 € /Std.

5,26 € /Std.

58,93 € /Std.

15 Min.

Gebührensatz 14,73€ /Fall|

8.2 Ausstellung einer Urnenanforderung

Fesfbetragsgebühr

Mitarbeiter

06

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

50,66 € /Std.

Anteil

100,00%

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

50,66 € /Std.

50,66 € /Std.

10 Min.

Gebührensatz 8,44 € /Fall|

8.3 Anordnung der Bestattung

Zeitgebühr

Mitarbeiter

02

03

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

78,92 € /Std.

85,05 € /Std.

Anteil

95,00 %

5,00 %

Gewichteter Stundensatz

Zeiteinheit (ZE)

74,97 € /Std.

4,25 € /Std.

79,22 € /Std.

15 Min.

Gebührensatz je Zeiteinheit 19,80€ /ZEi

9 öffentliche Leistung im Kirchenaustrittsverfahren

Festbetragsgebühr

Mitarbeiter

04

05

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

59,63 € /Std.

52,62 € /Std.

Anteil

90,00 %

10,00%

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

53,67 € /Std.

5,26 € /Std.

58,93 € /Std.

25 Min.

Gebührensatz 24,55 € /Person

Allevo Kommunalberatung
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Ermittlung derVerwaltungsgebühren

10 Gewerbe- und Gaststättenrecht

10.1 Gewerbeanzeigen (§ 14 GewO)

Festbetragsgebühr

Anlage 6

Mitarbeiter

03

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

85,05 € /Std.

Anteil

100,00%

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

85,05 € /Std.

85,05 € /Std.

20 Min.

Gebührensatz 10.1.1 Gewerbeanmeldung

l Mittlere Bearbeitungszeit

Gebührensatz 10.1.2 Gewerbeab-/-ummeldung

28,35 € /Fall|

21,26€ /Fall

10.2 Erteilung von Auskünften aus dem Gewerberegister

Festbetragsgebühr

Mitarbeiter

03

Kosten pro

Stunde lt. Anl. 1

85,05 € /Std.

Anteil

100,00%

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

85,05 € /Std.

85,05 € /Std.

10 Min.

Gebührensatz 14,17€ /Fall!

10.3 Gestaftungen bis zu 4 Tagen

Festbetragsgebühr in Verbindung mit Aquivalenzziffernkalkulation

Mitarbeiter

02

03

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

78,92 € /Std.

85,05 € /Std.

Anteil

95,00 %

5,00%

Gewichteter Stundensatz

Ermittlung der erwarteten Kosten im Betrachtungszeitraum

Mittlere Bearbeitungszeit in min

Kosten pro Fall

Anzahl Fälle

Erwartete Kosten im Betrachtungsszeitraum

Ermittlung der Gebühr pro Bemessungseinheit

Bemessungseinheiten

Gebühr pro Bemessungseinheit (BE)

Berechnung der Gebührensätze

Verwaltungsleistung Fälle

Gebührensatz 10.3a für den ersten Tag 55 Fälle

Gebührensatz 10.3b für jeden weiteren Tag 30 Tage

Summe

30 Min.

39,61 € /Fall

55 Fälle

2.179 €

64,90 BE

33,57 € /BE

Aquivalenzziffer BE

1,00 55,00 BE

0,33 9,90 BE

64,90 BE

74,97 € /Std.

4,25 € /Std.

79,22 € /Std.

33,57 €

11,07 €

Allevo Kommunalberatung
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Ermittlung der Verv/altungsgebühren

10.4 allgemeine öffentliche Leistung im Gewerbe- und Gaststättenrecht

Zeitgebühr

Gebührensatz je Zeiteinheit

Anlage 6

Mitarbeiter

02

03

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

78,92 € /Std.

85,05 € /Std.

Anteil

75,00 %

25,00 %

Gewichteter Stundensatz

Zeiteinheit (ZE)

59,19€ /Std.

21,26€ /Std.

80,45 € /Std.

15 Min.

20,11 € /ZE|

11 Baurecht

11.1 Ausstellung eines Negativzeugnisses

Festbetragsgebühr

Mitarbeiter

01

07

Kosten pro

Stunde lt. Anl. 1

62,95 € /Std.

47,73 € /Std.

Anteil

53,57 %

46,43 %

Gewichfeter Stundensatz

Mittlere Bearbeilungszeit

33,72 € /Std.

22,16€ /Std.

55,88 € /Std.

28 Min.

Gebührensatz 26,07 € /Fall!

11.2 Bestätigung des Zeitpunkts des Eingangs der vollständigen Bauvorlagen

Wertgebühr in Verbindung mit Mindestgebühr

Mitarbeiter

01

07

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

62,95 € /Std.

47,73 € /Std.

Anteil

45,00 %

55,00 %

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeif in min

Anzahl Fälle - Gesamtkosten des Gebührentatbestands

Summe der Werteinheiten

75 Min.

4 Fälle

Gebührensatz in Promill der Werteinheiten

Gewichteter Stundensatz

Mindestbearbeitungszeit

28,33 € /Std.

26,25 € /Std.

54,58 € /Std.

68,23 € /Fall

273 €

740.000 €

0,369 %o

54,58 € /Std.

30 Min.

Mindestgebühr 27,29 € /Fall

Gesamtkosten des Gebührentatbestands

Anzahl der Fälle unter Mindestaufwand - Gesamteinnahmen Mindestgebühr 2 Fälle

bereinigte Gesamtkosten des Gebührentatbestands

Summe der Werteinheiten

Werteinheiten der Fälle, die mit Mindestgebühr veranlagt werden

bereinigte Summe der Werteinheiten

273 €

55 €

218 €

740.000 €

20.000 €

720.000 €

Gebührensatz bei Mindestgebühr in Höhe von 27,29 €

Allevo Kommunalberatung
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Ermittlung derVerwal+ungsgebühren

11.3 Mitteilungen nach § 53 Abs. 6 LBO (Unvollständige Unterlagen)

Festbetragsgebühr

Anlage 6

Mitarbeiter

01

07

Kosten pro

Stunde 11. Anl. 1

62,95 € /Std.

47,73 € /Std.

Anteil

66,67 %

33,33 %

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

41,97€ /Std.

15,91 € /Std.

57,88 € /Std.

45 Min.

Gebührensatz 43,41 € /Fall]

11.4 Benachrichtigung derAngrenzerund Nachbarn im Kenntnisgabeverfahren

Festbetragsgebühr

Mitarbeiter

01

07

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

62,95 € /Std.

47,73 € /Std.

Anteil

34,00 %

66,00 %

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

21,40€ /Std.

31,50 € /Std.

52,90 € /Std.

17 Min.

Gebührensatz 11.4.a für die erste Benachrichtigung

Mittlere Bearbeitungszeit

Gebührensatz 11.4.b für jede weitere Benachrichtigung

*) Hinzu kommen die Zustellungskosten: im Gebührenverzeichnis werden hier gem. Mitteilung der Verwaltung

zusätzlich eingerechnet:

14,98 € |

5,00 €

11.5 Erteilung von Auskünften aus dem Baulastenverzeichnis

Zeitgebühr

Mitarbeiter

01

07

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

62,95 € /Std.

47,73 € /Std.

Anteil

25,00 %

75,00 %

Gewichteter Stundensatz

Zeiteinheit (ZE)

15,74€ /S1d.

35,80 € /Std.

51,54€ /Std.

15 Min.

Gebührensatz je Zeiteinheit 12,88€ /ZE

12 Straßenrechtliche Sondernutzung

12.1 Erteilung der Erlaubnis zur Benutzung einer Straße oder sonstiger öffentlicher Verkehrsfläche über den Gemeingebrauch hinau

Festbetragsgebühr

Mitarbeiter

02

03

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

78,92 € /Std.

85,05 € /Std.

Anteil

95,00 %

5,00 %

Gewichfeter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

74,97 € /Std.

4,25 € /Std.

79,22 € /Std.

40 Min.

Gebührensatz 12.1.a mit Ortsbesichtigung

[Mittlere Bearbeitungszeit

Gebührensatz 12.1.b ohne Ortsbesichtigung

52,81 € /Fall

33,00 € /Fall

Allevo Kommunalberatung
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Ermittlung derVerwal+ungsgebühren

12.2 Erlaubnis zur Aufstellung von Plakaten

Festbetragsgebühr

Anlage 6

Mitarbeiter

02

03

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

78,92 € /Std.

85,05 € /Std.

Anteil

95,00 %

5,00 %

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

74,97 € /Std.

4,25 € /Std.

79,22 € /Std.

15 Min.

Gebührensatz 19,80€ /Fall|

14 Polizei- und Ordnungsrecht

14.1 Allgemeine öffentliche Leistung im Polizei- und Ordnungsrechf

Zeitgebühr

Mitarbeiter

02

03

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

78,92 € /Std.

85,05 € /Std.

Anteil

95,00 %

5,00 %

Gewichfeter Stundensatz

Zeiteinheit (ZE)

74,97 € /Std.

4,25 € /Std.

79,22 € /Std.

15 Min.

Gebührensatz je Zeifeinheit 19,80€ /ZE|

15 öffentliche Leistung nach dem Sprengstotfgesetz

Festbetragsgebühr

Mitarbeiter

02

03

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

78,92 € /Std.

85,05 € /Std.

Anteil

95,00 %

5,00 %

Gewichteter Stundensatz

Mittlere Bearbeitungszeit

74,97 € /Std.

4,25 € /Std.

79,22 € /Std.

25 Min.

33,00 € /FallGebührensatz 15.1 Anzeige eines beabsichtigten Feuerwerks

Mittlere Bearbeitungszeif

Gebührensatz 15.2 Bewilligung von Ausnahmen von den Verkaufs- und Abbrennverboten nach dem Sprengstoff 39,61 € /Fall

15.3 sonstige öffentliche Leistung nach dem Sprengstoffgesetz

Zeitgebühr

Mitarbeiter

02

03

Kosten pro

Stunde It. Anl. 1

78,92 € /Std.

85,05 € /Std.

Anteil

95,00 %

5,00 %

Gewichteter Stundensatz

Zeiteinheit (ZE)

74,97 € /Std.

4,25 € /Std.

79,22 € /Std.

15 Min.

Gebührensatz je Zeiteinheit 19,80€ /ZE

Allevo Kommunalberatung



Anlage 2 zu TOP 6 der Gemeinderatssitzung am 26.09.2023

Satzung über die Erhebung von Gebühren für öffentliche Leistungen

(Verwaltungsgebührensatzung)

der Stadt Ingelfingen vom 26. September 2023

Aufgrund von § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) und §§ 2 und 11

des Kommunalabgabengese+zes (KAG) hat der Gemeinderat der Stadt Ingelfingen am

26. September 2023 folgende Satzung beschlossen:

§ 1 Gebührenpflicht

Die Stadt Ingelfingen erhebt für öffentliche Leistungen, die sie auf Veranlassung oder im

Interesse Einzelner vornimmt, Gebühren nach dieser Satzung (Verwaltungsgebühren), soweit

nicht Bundesrecht oder Landesrecht etwas anderes bestimmen. Unberührt bleiben

Bestimmungen über Verwal+ungsgebühren in besonderen Gebührensatzungen der Stadt.

§ 2 Gebührenfreiheit

(1) Verwal+ungsgebühren werden nicht erhoben für öffentliche Leistungen, die folgende

Angelegenheiten betreffen:

a) Gnadensachen,

b) das bestehende oder frühere Dienstverhältnis von Beschäftigten des öffentlichen Dienstes,

c) die bestehende oder frühere gesetzliche Dienstpflicht oder die bestehende oder frühere an

Stelle der gesetzlichen Dienstpflicht geleistete Tätigkeit,

d) Prüfungen, die der beruflichen Aus- und Weiterbildung dienen, mit Ausnahme von Prüfungen

zur Notenverbesserung,

e) Leistungen geringfügiger Natur, insbesondere mündliche und einfache Auskünfte, soweit bei

schriftlichen Auskünften nicht durch diese Satzung etwas anderes bestimmt ist,

f) die behördliche Informationsgewinnung,

g) Verfahren, die von der Stadt ganz oder überwiegend nach den Vorschriften der

Abgabenordnung durchzuführen sind, mit Ausnahme der Entscheidung über Rechtsbehelfe.



Stadt Ingelfingen Verwaltungsgebührensatzung Seite 2/9

(2) Von der Entrich+ung derVerwaltungsgebühren sind, soweit Gegenseitigkeit besteht, befreit

a) das Land Baden-Württemberg,

b) die landesunmittelbaren juristischen Personen des öffentlichen Rechts, die nach den

Haushaltsplänen des Landes für Rechnung des Landes verwaltet werden,

c) die Gemeinden, Landkreise, Gemeindeverbände und Zweckverbände sowie Verbände der

Regionalplanung in Baden-Wür+temberg.

Die Befreiung tritt nicht ein, soweit die in Satz 1 Genannten berechtigt sind, die

Verwal+ungsgebühren Dritten aufzuerlegen oder sonst auf Dritte umzulegen.

(3) Weitere spezialgesetzliche Gebührenbefreiungstatbestände bleiben unberührt.

§ 3 Gebührenschuldner

(1) Zur Zahlung der Verwaltungsgebühren und Auslagen ist derjenige verpflichtet

1. dem die öffentliche Leistung zuzurechnen ist,

2. der die Gebühren- und Auslagenschuld der Stadt gegenüber durch schriftliche

Erklärung übernommen hat,

3. der für die Gebühren- und Auslagenschuld eines anderen kraft Gesetzes haftet.

(2) Mehrere Gebühren- und Auslagenschuldner haften als Gesamtschuldner.

§ 4 Gebührenhöhe

(1) Die Höhe der Vewaltungsgebühren richtet sich nach dem dieser Satzung beigefügten

Gebührenverzeichnis. Das Gebührenverzeichnis ist Bestandteil der Satzung. Für öffentliche

Leistungen, die im Gebührenverzeichnis nicht explizit benannt und für die keine

Gebührenfreiheit vorgesehen ist, ist eine Gebühr nach Nummer 1 des Gebührenverzeichnisses

(Allgemeine Verwaltungsgebühr) zu erheben.

(2) Ist eine Verwaltungsgebühr innerhalb eines Gebührenrahmens zu erheben, bemisst sich ihre

Höhe nach dem Verwaltungsaufwand, sowie nach der wirtschaftlichen oder sonstigen

Bedeutung für den Gebührenschuldner zum Zeitpunkt der Beendigung der öffentlichen

Leistung.
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(3) Ist eine Verwaltungsgebühr nach dem Wert des Gegenstandes zu berechnen, so ist der

Verkehrswert zur Zeit der Beendigung der Leistung maßgebend. Der Gebührenschuldner hat

auf Verlangen den Wert des Gegenstandes nachzuweisen. Bei Verweigerung oder

ungenügender Führung des Nachweises hat die Behörde den Wert auf Kosten des

Gebührenschuldners zu schätzen. Sie kann sich hierbei Sachverständiger bedienen.

(4) Ist eine Verwaltungsgebühr nach der Zeitdauer der Bearbeitung der Leistung zu berechnen,

bemisst sich die Höhe der Gebühr nach der Bearbei+ungszeit, die in Zeiteinheiten (ZE) gemessen

wird. Eine ZE beträgt 15 Minuten. Angebrochene ZE sind dabei bis zur Hälfte (das heißt bis 7:30

Min.) auf die vorausgehende volle Zahl der ZE abzurunden und angebrochene ZE über der

Hälfte (ab 7:31 Min.) auf die nächstfolgende volle Zahl der ZE aufzurunden.

(5) Wird der Antrag auf Erbringung einer öffentlichen Leistung, mit dessen sachlicher

Bearbeitung begonnen ist, vor Erbringung der öffentlichen Leistung zurückgenommen oder

unterbleibt die öffentliche Leistung aus sonstigen vom Schuldner zu vertretenden Gründen, so

wird bei einer Gebühr nach Zeiteinheiten die Gebühr nach der angefallenen Arbeitszeit

erhoben. Bei anderen Gebührenarten wird eine Gebühr nach Nr. 1 des

Gebührenverzeichnisses (Allgemeine Verwal+ungsgebühr) für die angefallene Arbeitszeit

erhoben; die so ermittelte Gebühr darf maximal die Gebührenhöhe des entsprechenden

Gebührentatbestandes betragen. Eine Gebühr kann in Fällen nach Satz 1 und Absatz 6 Satz 1

nicht erhoben werden, wenn die Erbringung der öffentlichen Leistungen nach dem

Umweltverwaltungsgesetz (UVwG) erfolgen sollte.

(6) Wird der Antrag auf Erbringung einer öffentlichen Leistung abgelehnt, so ist Absatz 5

entsprechend anzuwenden. Wird der Antrag ausschließlich wegen Unzuständigkeit abgelehnt,

wird keine Gebühr erhoben.

§ 5 Entstehung der Gebühr

(1) Die Gebührenschuld entsteht mit der Beendigung der öffentlichen Leistung.

(2) Bei Zurücknähme eines Antrages nach § 4 Abs. 5 dieser Satzung entsteht die

Gebührenschuld mit der Zurücknähme, in den anderen Fällen des § 4 Abs, 6 Satz 1 dieser

Satzung mit der Beendigung der öffentlichen Leistung.
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§ 6 Fälligkeit, Zahlung

(1) Die Verwaltungsgebühr wird durch schriftlichen oder mündlichen Bescheid festgesetzt und

ist mit der Bekanntgäbe der Gebührenfestsetzung an den Schuldner fällig.

(2) Die Erbringung einer öffentlichen Leistung, die auf Antrag erbracht wird, kann von der

Zahlung eines Vorschusses oder von der Leistung einer Sicherheit bis zur Höhe der

voraussichtlich entstehenden Gebühren und Auslagen abhängig gemacht werden. Dem

Antragsteller ist eine angemessene Frist zur Zahlung des Vorschusses oder zur Leistung der

Sicherheit zu setzen. Die Stadt kann den Antrag als zurückgenommen behandeln, wenn die

Frist nicht eingehal+en wird und der Antragsteller bei der Anforderung des Vorschusses oder der

Sicherheitsleis+ung hierauf hingewiesen worden ist.

(3) Ausfertigungen, Abschriften sowie zurückzugebende Urkunden, die aus Anlass der

öffentlichen Leistung eingereicht worden sind, können bis zur Bezahlung der festgesetzten

Gebühren und Auslagen zurückbehalten werden.

§ 7 Auslagen

(1) In der Verwaltungsgebühr sind die der Stadt erwachsenen Auslagen Inbegriffen.

Übersteigen die Auslagen das übliche Maß erheblich, werden sie gesondert in der tatsächlich

entstandenen Höhe festgesetzt. Dies gilt auch dann, wenn für eine öffentliche Leistung keine

Gebühr erhoben wird.

(2) Auslagen nach Absatz 1 Satz 2 sind insbesondere

a) Gebühren für Telekommunikation,

b) Reisekos+en,

c) Kosten öffentlicher Bekanntmachungen,

d) Vergütungen für Zeugen und Sachverständige sowie sonstige Kosten der Beweiserhebung,

e) Vergütungen an andere juristische oder natürliche Personen für Leistungen und Lieferungen,

f) Kosten der Beförderung und Verwahrung von Personen und Sachen.
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(3) Auf die Ers+at+ung von Auslagen sind die für Verwal+ungsgebühren geltenden Vorschriften

entsprechend anzuwenden. Der Anspruch auf Ers+a+tung der Auslagen entsteht mit der

Aufwendung des zu erstattenden Betrags.

§ 8 Umsatzsteuer

(1) Soweit die Leistungen, die den in dieser Satzung festgelegten Gebühren zugrunde liegen,

umsatzsteuerpflichtig sind, tritt zu den Gebühren noch die Umsatzs+euer (Mehrwertsteuer) in der

im Umsatzsteuergesetz jeweils festgelegten Höhe hinzu.

§ 9 Schlussvorschrif+en

(1) Diese Satzung tritt am 1. November 2023 in Kraft.

(2) Zu gleicher Zeit treten die Verwaltungsgebührensatzung vom 25. Juni 1996 (mit allen

späteren Änderungen) und alle sonstigen dieser Satzung entsprechenden oder

widersprechenden Vorschriften außer Kraft.

Ingelfingen, 26. September 2023

Michael Bauer

Bürgermeister

Hinweis nach § 4 Abs. 4 GemO:

Eine etwaige Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung für

Baden-Württemberg (GemO) oder von aufgrund der GemO erlassener Verfahrensvorschriften

beim Zustandekommen dieser Satzung wird nach § 4 Abs. 4 GemO unbeachtlich, wenn sie

nicht schriftlich oder elektronisch innerhalb eines Jahres seit der Bekanntmachung dieser

Satzung gegenüber der Stadt geltend gemacht worden ist; der Sachverhalt, der die Verletzung

begründen soll, ist zu bezeichnen. Dies gilt nicht, wenn die Vorschriften über die Öffentlichkeit

der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind.

Unbeachtlich sind ferner nach § 2 Abs. 2 KAG Mängel bei der Beschlussfassung über

Abgabensä+ze, wenn sie zu einer nur geringfügigen Kostenüberdeckung führen.
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Gebührenverzeichnis

Gebührenverzeichnis

(Anlage zur Verwaltungsgebührensatzung vom 26. September 2023)

Eine Zei+einheit (ZE) beträgt 1 5 Minuten. Angebrochene Zei+einheiten werden bis zur Hälfte (das

heißt bis 7:30 Min.) auf die vorausgehende volle Zahl abgerundet, angebrochene Zeiteinheiten

über der Hälfte (ab 7:31 Min.) werden auf die nächstfolgende volle Zahl aufgerundet.

Lfd. öffentliche Leistung Gebühr

Nr.

1 Allgemeine Verwaltungsgebühr 15,50€ /ZE

(§ 4 Abs. 1 Satz 3 der Satzung)

unter anderem:

Bearbeitung von mündlichen und schriftlichen Anträgen, Erklärungen, Gesuchen und
dergl., die nicht in eigener Zuständigkeit zu bescheiden sind, soweit die Mitwirkung der

Stadt nicht vorgeschrieben oder angeordnet ist

- Ablehnung eines Antrags usw.

(§ 4 Abs. 6 Satz 1 der Satzung)
Bei Unzuständigkeit gebührenfrei.

- Zurücknähme eines Antrags

Auskünfte insbesondere aus Akten und Büchern oder Einsichtnahme in solche

Mündliche Auskünfte sind gebührenfrei.

Befreiung (Ausnahmebewilligung, Dispens) von gesetzlichen Vorschriften oder städtischen

Bestimmungen

- Genehmigungen, Erlaubnisse, Zulassungen, Konzessionen, Bewilligungen und dergl. aller
Art, soweit nichts anderes bestimmt ist

2 Beglaublgungen, Bestätigungen, Bescheinigungen

2.1 Amtliche Beglaubigung von Unterschriften 11,90 € /Fall

2.2 Beglaubigungen, Bestätigungen, Bescheinigungen

unter anderem:

- Amtliche Beglaubigung / Bestätigung der Übereinstimmung

von Abschriften, Auszügen, Nlederschriften, Ausfertigungen, Fotokopien usw. aus
amtlichen Akten oder privaten Schriftstücken mit der Urschrift

- Bestätigungen, Zeugnisse, Älteste, Ausweise aller Art

1.1.0, für die erste Beglaubigung, Bestätigung, Bescheinigung 4,60 € /Fall

2.2.b für jede weitere gleichlautende Beglaubigung, Bestätigung, Bescheinigung l ,80 € /Fall

2.3 Erklärung der Stadt über möglicherweise bestehende Beitragspflicht 37,30 € /Fall

2.4 Gebührenfrei sind Bestätigungen, die die Stadt für den Empfang und die Verwendung von

Zuwendungen für steuerbegünstigte Zwecke im Sinne des Einkommen- und

Körperschaftsteuerrechts (z. B. §§ 10 b EStG, 9 Nr. 3 KStG) ausstellt

(Spendenbescheinigungen).

3 Fotokoplen und Ausdrucke

3.1 Fotokopien, Ausdrucke (Scannen, Mailen und Faxen)

3.1 .a für die erste Seite aus Akten, Protokollen von öffentlichen Verhandlungen, amtlichen 7,20 €

Büchern, Registern usw.

3.1.b für die erste Seite aus mitgebrachten Unterlagen 3,10€

3.1.c für jede weitere Seite A4 sw 1,00€

3.1.d für jede weitere Seite A4 farbig / A3 1,50€
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Gebührenverzeichnis

4 Melderecht

4. l Auskünfte aus dem Melderegister

4.1.1 einfache Auskunft 9,30€ /Fall

(§ 44 Abs. l BMG)

4.1.2 elektronische einfache Auskunft über das Meldeportal

(§ 49Abs. 3 i.V.m. § 5 Abs. 1 Satz 4 BW AGBMG)

***Die Gebühren werden direkt durch das Rechenzentrum erhoben***

4.1.3 erweiterte Auskunft 14,00 € /Fall

(§ 45 Abs. 1 BMG)

4,1.4 Gruppenauskunft 28,00 € /Fall

(§ 46 Abs. 1, § 50 Abs. 1, 2 und 3 BMG)

4.2 Ausstellung einer Wählbarkeitsbescheinigung 9,30€ /Fall

(§10Abs.4KomWG)

4.3 Lebensbescheinigung gebührenfrei

4.4 schriftliche Meldebescheinigung

4.4.a einfach (§ 18 Abs. 1 Satz 2 BMG) 5,60 € /Fall

4.4.b erweitert (§ 18 Abs. 2 BMG) 10,20 € /Fall

4.5 Schriftliche Auskunft über die Steuer-ID 6,50 € /Fall

4.6 Gebührenfrei sind (§ 9 BMG):

4.6.1 die Bearbeitung einer Meldung oder Anzeige sowie die Meldebestätigung

(§ 24 Abs. 2 BMG)

4.6.2 die Auskunft an den Betroffenen (§ 10 BMG)

4.6.3 die Berichtigung, Ergänzung, Sperrung und Löschung von Daten und Hinweisen des

Melderegisters (§§ 12, 14, 15BMG)

4.6.4 die Unterrichtung des Betroffenen über die zu seiner Person erteilten erweiterten

Melderegisterauskünfte (§ 45 Abs. 2 BMG)

4.6.5 die Einrichtung von Ubermittlungssperren sowie von Auskunftssperren und bedingten

Sperrvermerken (§ 9 Nr. 5 BMG)

4.6.6 die Abgabe von Erklärungen nach § 44 Abs. 3 Satz 2 BMG

4.6.7 die Auskunft an den Wohnungsgeber (§ 50 Abs. 4 BMG)

5 Archivwesen

5.1 allgemein öffentliche Leistung im Archivwesen 15,10 € /ZE

unter anderem:

Inanspruchnahme zu privaten oder gewerblichen Zwecken

Ahnenforschung

- schriftliche Auskünfte sowie die dazu erforderlichen Ermittlungen

Ermittlung bestimmter Archivalien oder Sammlungsgegenstände

Hinzu kommen die entstehenden Kosten Dritter (z.B. bei Fotoreproduktionen)

Für örtliche Organisationen und Vereine werden keine Gebühren erhoben.

6 Fischerelscheine

Die Fischereiabgabe nach den aktuell gültigen Vorschriften wird neben der

Verwaltungsgebühr für Fischereischeine erhoben.

6.1 Erteilung von Fischereischeinen elnschl. Ersatzfischereischeinen

(§§ 31,32 FischG)

6.1.1 Jahresfischereischein / Fischereischein auf Lebenszeit 25,40 € /Fall

6.1.2 Jugendfischereischein 10,10€ /Fall

6.2 Einziehung der Fischereiabgabe (-Verlängerung) bei Fischereischeinen auf Lebenszeit 8,80 € /Fall

(§§ 35,36FischG)

(die erstmalige Einzlehung ist bei der Erteilung des Fischereischeins enthalten)
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7 Fundsachen

Aufbewahrung einschließlich Aushändigung an den Verlierer, Eigentümer oder Finder

7.1 bei Sachen bis zu 50 €  Wert

7.2 bei Sachen über 50 €  Wert

sowie Schlüssel für Schließanlagen, Eingangstüren und Kraftfahrzeuge

7.3 Bei Tieren kommen zur Gebühr nach Nr. 7.2 entstehende Kosten Dritter (für die

Unterbringung, etc.) hinzu.

5,00 € /Fall

17,70€ /Fall

8.2

8.3

Bestattungsrecht

Ausstellung eines Leichenpasses

(§§ 44 und 45 BestattG)

Ausstellung einer Urnenanforderung

Anordnung der Bestattung

(§ 31 BestattG)

14,70€ /Fall

8,40 € /Fall

19,80€ /ZE

öffentliche Leistung Im Klrchenaustrlttsverfahren 24,50 € /Person

10 Gewerbe-und Gaststättenrecht

10.1 Gewerbeanzeigen (§ 14GewO)

10.1.1 Gewerbeanmeldung

10.1.2 Gewerbeab-/-ummeldung

10.2 Erteilung von Auskünften aus dem Gewerberegister

10.3 Gestaltungen bis zu 4 Tagen

(§ 12GastG)

10.3a für den ersten Tag

10.3b für jeden weiteren Tag

10.4 allgemeine öffentliche Leistung im Gewerbe- und Gaststättenrecht

unter anderem:

- Erlaubnis zur Aufstellung von Spielgeräten mit Gewinnmöglichkeit (§ 33 c Abs. 1 GewO)

Bestätigung gem. § 33 c Abs. 3 GewO

28,30 € /Fall

21,20€ /Fall

14,10€ /Fall

20,00 €

5,00 €

20,10€ /ZE

11 Baurecht

11.1 Ausstellung eines Negativzeugnisses

(Nichtausübung oder Nichtbestehen des Vorkaufsrechts) nach § 28 Abs. 1 BauGB/§29

Abs.6 Satz 10WG / § 25 LWaldG

11.2 Bestätigung des Zeitpunkts des Eingangs der vollständigen Bauvorlagen

im Kenntnisgabeverfahren (§ 53 Abs. 5 Nr. 1 LBO)

11.3 Mitteilungen nach § 53 Abs. 6 LBO (Unvollständige Unterlagen)

11.4 Benachrichtigung der Angrenzer und Nachbarn im Kenntnisgabeverfahren

(§ 55 LBO)

11,4.a für die erste Benachrichtigung

11.4.b für jede weitere Benachrichtigung

inkl. Zustellungskosten

11.5 Erteilung von Auskünften aus dem Baulastenverzeichnis

26,00 € /Fall

0,3 %o der Bau-

/Abbruchkosten,

mind. 27,20 € /Fall

43,40 € /Fali

19,90 €

n,ioe

12,80€ /ZE

12 Straßenrechtliche Sondernutzung

12.1 Erteilung der Erlaubnis zur Benutzung einer Straße oder sonstiger öffentlicher

Verkehrsfläche über den Gemeingebrauch hinaus

12.1 .a mit Ortsbesichtigung

12.1 .b ohne Ortsbesichtigung

12.2 Erlaubnis zur Aufstellung von Plakaten

Hinzu kommen ggf. Gebühren nach einer Sondernutzungsgebührensatzung.

52,80 € /Fall

33,00 € /Fall

19,80€ /Fall
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Gebührenverzeichnis

13 Straßenrecht und Verkehr

13.1 Ausnahmegenehmigung / Erlaubnis nach § 46 StVO

"»Die Gebühren richten sich nach Anlage 1, Nr. 261 GebOSt*"

14 Polizei-und Ordnungsrecht

14.1 Allgemeine öffentliche Leistung im Polizei- und Ordnungsrecht 19,80 € /ZE

unter anderem:

- Verfügungen zur Herstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung

- Erteilung von Platzverweisen und Aufenthaltsverboten

- Erteilung von Auflagen bei Prüfung von pollzeirechtlich relevanten Veranstaltungen

- Ausnahmen vom Schutz der öffentlichen Sicherheit gegen umweltschädliches Verhalten

- Entfernung, Verwahrung und Verwaltung von Fahrzeugen, die nicht ordnungsgemäß

aufgestellt, insbesondere abgemeldet sind

Maßnahmen nach der Polizeiverordnung über das Halten gefährlicher Hunde

15 öffentliche leistung nach dem Sprengstoffgesetz

15.1 Anzeige eines beabsichtigten Feuerwerks 33,00 € /Fall

i 5.2 Bewilligung von Ausnahmen von den Verkaufs- und Abbrennverboten nach dem 39,60 € /Fall

Sprengstoffgesetz

15.3 Erteilung einer Genehmigung nach § 23 Abs. 6 1. SprengV zur Erprobung und für die 19,80 € /ZE

Vorführung in Anwesenheit von Mitwirkenden und Besuchern
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